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rinnen und Kolumbianer nach Nie-
dersachsen. Von 2021 auf 2022 ver-
vierfachte sich die Zahl und verdop-
pelte sich von 2022 auf 2023 noch
einmal. Im vergangenen Jahr lag
Kolumbien für Niedersachsen auf
Platz 3 der Herkunftsländer, noch
vor dem Irak und Afghanistan. 2025
hat sich an der Rangliste nichts ver-
ändert. Von bisher 1640 Asylanträ-
gen aus Kolumbien in diesem Jahr
hatten aber nur 0,43 Prozent Erfolg.

Dass mehr als 80 Prozent gegen
die Ablehnung ihrer Asylanträge
klagen, bringt die zuständigen Ver-
waltungsgerichte in Not. In Göttin-
gen stieg die Zahl neu eingegange-
ner Verfahren nach Angaben von
Gerichtspräsidentin Stefanie Killin-
ger um mehr als 77 Prozent. Innen-
ministerin Behrens fordert die Bun-
desregierung daher auf, sich in
Brüssel für die Wiedereinführung
der Visumpflicht zu engagieren.
Eine entsprechende Forderung hat
Behrens per Brief bei Bundesinnen-
minister Alexander Dobrindt (CSU)
und Außenminister Johann Wade-
phul (CDU) hinterlegt.

Damit könnten zwei Ziele er-

Hannover.Niedersachsen will die il-
legale Migration aus Kolumbien
einschränkenundmachtsichdarum
für die Wiedereinführung der vor
Jahren abgeschafften Visumpflicht
für Kolumbianerinnen und Kolum-
bianer stark. Gleichzeitig will die
Landesregierung mit Blick auf
Fachkräfte für legale Einwande-
rungswege werben. Der Staat in
Südamerika ist – nach Syrien und
der Türkei – das Herkunftsland der
meisten Asylsuchenden in Nieder-
sachsen.

Dabei ist die Anerkennungsquo-
te für Geflüchtete aus Kolumbien
nach Angaben von Niedersachsens
Innenministerin Daniela Behrens
verschwindend gering. „Diese Situ-
ation ist für alle Seiten extrem unbe-
friedigend und frustrierend“, sagte
die SPD-Politikerin. „Wir sollten al-
les tun, was möglich ist, um unser
Asylsystem zu entlasten und gleich-
zeitig die Fachkräfteeinwanderung
zu stärken.“

Die Zahl der Schutzsuchenden
aus Kolumbien ist unter anderem

Von Karl Doeleke reicht werden, glaubt Behrens. Die
Visumpflicht wäre aus Sicht der
SPD-Politikerin ein relativ leichter
Weg, die irreguläre Migration nach
Deutschland zu bekämpfen. Die
Bundesregierung habe sich dem
vollkommen zu Recht verschrieben.

Innenministerin Behrens: Asylsystem
entlasten, Fachkräftezuwanderung
stärken. Foto: J. strateNsChulte/Dpa
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Zug nach
Explosion
entgleist

Brjansk. Unmittelbar vor neuen
Verhandlungen zwischen Moskau
und Kiew an diesem Montag in der
Türkei sind in den an die Ukraine
grenzenden russischen Gebieten
KurskundBrjanskzweiZügenach
Brückeneinstürzen entgleist.
Während der Gouverneur der Re-
gion Kursk, Alexander Chinsch-
tejn, von einem Verletzten sprach,
waren die Folgen in Brjansk
schwerer. Dort kamen laut Gou-
verneur Alexander Bogomas sie-
ben Menschen ums Leben und et-
wa70wurdenverletzt.Erbestätig-
teBerichteübereineExplosionder
Brücke. Das russische Ermitt-
lungskomitee stufte die Brücken-
einstürze als Terrorakt ein.

Gespräche in Istanbul Politik

Merz reist
zu Trump
in die USA

Berlin. Bundeskanzler Friedrich
Merz (CDU) reist am Mittwoch-
abend nach Washington, um dort
am Donnerstag erstmals seit sei-
nem Amtsantritt US-Präsident
Donald Trump zu treffen. Ge-
plant seien ein Gespräch der bei-
den im Weißen Haus, ein ge-
meinsames Mittagessen und
eine Pressekonferenz, gab Re-
gierungssprecher Stefan Korne-
lius bekannt.

Es ist das erste Treffen der bei-
den seit Merz’ Amtsantritt am 6.
Mai.Davorwarensichdiebeiden
vor vielen Jahren nur einmal
flüchtig in New York begegnet.

Trump wird den Kanzler im
Gästehaus des Präsidenten,
neben dem Weißen Haus über-
nachten lassen – eine besondere
Ehre. Bei dem Gespräch dürften
die Bemühungen um ein Ende
desUkraine-Kriegs,dieReaktion
der Nato auf die wachsenden Be-
drohungen von außen und der
Zollstreit zwischen den USA und
der EU im Mittelpunkt stehen.

Merz und Trump haben in den
vergangenen Wochen mehrfach
telefoniert – einmal zu zweit und
dreimal in größerer Runde mit
anderen europäischen Staats-
und Regierungschefs wegen des
Ukraine-Kriegs.

Erstes Treffen Thema des Tages

Zu viele Illegale: Land fordert
Visumpflicht für Kolumbianer
Weniger als ein Prozent der Asylanträge wird anerkannt – Gleichzeitig wirbt
Niedersachsen gezielt um Fachkräfte aus dem südamerikanischen Land

Behrens sieht zudem einen zwei-
ten Vorteil einer Visumpflicht. Ko-
lumbianerinnen und Kolumbianer,
die als Fachkräfte nach Deutsch-
land kommen möchten, könnten
beim Visumsantrag wertvolle Infor-
mationen über die legale Einreise
nach Deutschland bekommen.
„Deutschland ist auf Einwanderung
und Arbeitskräfte aus dem Ausland
angewiesen“, sagt Behrens. „Ko-
lumbianerinnen und Kolumbianer
sind hier als Fachkräfte herzlich
willkommen.“

Der Vorstoß der Innenministerin
steht darum auch nicht im Wider-
spruch zu einer Delegationsreise
von Wirtschaftsminister Grant
Hendrik Tonne und Arbeitsminister
Andreas Philippi. Beide SPD-Minis-
ter reisen im Juli gemeinsam mit
Wirtschaftsvertretern nach Süd-
amerika, um in Bogotá und Medel-
lín unter anderem um Fachkräfte zu
werben. Das Interesse an Arbeits-
kräften aus Kolumbien ist groß. Die
Industrie- und Handelskammer
Hannover hat eigens ein Projekt für
die Gewinnung junger Fachkräfte
von dort ins Leben gerufen.

Milliarden unter den Matratzen
Horten von Bargeld als Phänomen in Krisenzeiten: 395 Milliarden Euro lagern in Privathaushalten

München. Die häufigen Unkenrufe
zum bevorstehenden Verschwinden
des Bargelds sind verfrüht. Unge-
achtet der stetig abnehmenden Be-
deutung von Scheinen und Münzen
beim alltäglichen Einkauf steigt die
im Umlauf befindliche Bargeldmen-
ge im Euroraum nach wie vor. Zent-
ralbanken und Fachleute gehen da-
von aus, dass Bargeld in dreistelli-
gem Milliardenwert nicht ausgege-
ben, sondern gehortet wird.

Nach Zahlen der Bundesbank
liegt der Anteil der in Deutschland
zur „Wertaufbewahrung“ gehalte-
nen Banknoten bei etwa 42 Prozent,
knapp zweieinhalbmal so hoch wie
noch 2013. In absoluten Zahlen: En-
de 2024 lagerten nach Schätzung
der Bundesbanker 395 Milliarden
Euro in Deutschlands Privathaus-

halten – sehr ungleich verteilt, da
Umfragen zufolge viele Haushalte
keine oder nur geringe Barreserven
haben.

Im März waren nach Zahlen der
Europäischen Zentralbank im Euro-

raum insgesamt 1,564 Billionen
Euro in bar im Umlauf. Das waren
knapp 30 Milliarden mehr als im
Frühjahr 2022 und sogar 300 Milliar-
den Euro mehr als zu Beginn der Co-
rona-Pandemie fünf Jahre zuvor.
Seit 2022 hat sich die Wachstumsra-
te zwar stark verlangsamt, doch die
im Umlauf befindliche Bargeldmen-
ge nimmt nach wie vor zu und nicht
ab. InderBundesbankwirddasPhä-
nomen „Banknoten-Paradoxon“
genannt. Es sei seit „vielen Jahren
zu beobachten, und zwar in vielen
Ländern“, sagt eine Bundesbank-
Sprecherin in Frankfurt.

Paradox ist das Phänomen des-
halb, weil bekanntermaßen die Zahl
der Menschen abnimmt, die mit
Scheinen und Münzen bezahlen. Im
Jahr 2023 wurde laut Bundesbank
zwar noch die Hälfte aller Bezahl-
vorgänge an Deutschlands Kassen

bar abgewickelt, das machte jedoch
lediglich ein gutes Viertel der ge-
samten Umsätze aus.

Doch warum ist mehr Bargeld im
Umlauf, wenn immer weniger Men-
schen es im Alltag nutzen? „Der
Euro wird sehr stark gehortet“, sagt
Ralf Wintergerst, Vorstandschef des
Münchner Banknoten- und Sicher-
heitstechnikherstellers Giese-
cke+Devrient. Seine Erklärung für
denTrendzurBargeldhortung:„Un-
sicherheit ist der treibende Faktor.“

Laut Bundesbank erreichte der
zur Wertaufbewahrung gelagerte
Anteil des Bargelds während der
Corona-Pandemie einen Höchst-
wert von 43 Prozent: „Der Anstieg
des Banknotenumlaufs in Krisen –
nicht nur während der Corona-Pan-
demie–aufgrunddermitdiesenein-
hergehenden Unsicherheit ist ein
häufig beobachtetes Phänomen“

Von Carsten hoefer

Euro-Noten: In Krisenzeiten horten
Menschenmehr Bargeld.

Foto: moNIKa sKolImowsKa/Dpa

deshalbsogroß,weildieEinreise re-
lativ einfach ist. Seit einigen Jahren
schon benötigen Kolumbianer kein
Visum für den europäischen Schen-
genraum mehr. Viele fliegen nach
Spanien und reisen von dort aus
nach Deutschland. Niedersachsen

ist eines von vier Bundesländern, in
denen Asylsuchende aus Kolum-
bien untergebracht werden.

Die Folge: Seit Jahren schon
kommen immer mehr Kolumbiane-

Kolumbianerinnen
und Kolumbianer
sind hier als

Fachkräfte herzlich
willkommen.
Daniela Behrens (SPD),

Niedersachsens Innenministerin
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Will mit Donald Trump gemeinsame Interessen erörtern: Bundeskanzler FriedrichMerz – hier vor einemAbflugmit der Regierungsmaschine nach Litauen – reist
amMittwochabend nachWashington. FOtO: MIChAel KAppeler/DpA

Trump zum Minsker Abkommen,
das in der Ost-Ukraine für ein Ende
der Kampfhandlungen sorgen soll-
te. Seit Russlands Angriff auf die
ganze Ukraine im Februar 2022
herrscht offener Krieg. 2017 wandte
sich der US-Präsident schließlich
gegen multilaterale Handelsverträ-
ge. 2025 überzieht er die Welt mit
Zöllen. Insofern hat Merz, der
Trump vor vielen Jahren nur einmal
flüchtig in New York begegnet ist,
die schwerere Aufgabe vor sich.

Zwar haben sie in den vergange-
nen Wochen mehrfach telefoniert –
einmal zu zweit und dreimal in grö-
ßerer Runde mit mehreren anderen
europäischen Staats- und Regie-
rungschefs. Merz hat laut Deutscher
Presse-Agentur inzwischen die
Handynummer des US-Präsidenten
und tauscht sich mit ihm per SMS
aus. Seit dem jüngsten Telefonat re-
den sich die beiden demnach auch

Symbolträchtige Szene aus dem Jahr 2017: Beim Besuch der damaligen Bun-
deskanzlerin AngelaMerkel vermied es Donald Trump, ihr vor laufenden Ka-
meras die Hand zu geben. FOtO: MIChAel KAppeler/DpA

von Markus Decker

Angst ist bei Trump ein
schlechter Ratgeber

kommenTAR

von Andrea Barthélémy

Kein Behörden-Bingo mehr
Die Zeiten, in denen Akten und Dokumente standardmäßig
in Hängeregistern baumelten, sind in Deutschlands Behör-
den vorbei. Eigentlich. Trotzdem gibt es immer noch Hemm-
schuhe auf dem Weg, digitaler und damit schneller zu wer-
den, unnötige Doppel- oder Dreifacharbeit zu verhindern.

Zu diesen Hemmschuhen gehört, dass viele unterschiedli-
che Datenregister existieren, teils selbst auf kommunaler
oder Kreis-Ebene. So wird selbst in diesem überschaubaren
Bereich der schnelle Austausch von Daten schwierig. Ein
Punkt ist sicherlich auch, dass es nicht nur in Kommunen und
Behörden teils noch Beharrungskräfte gibt. Auch viele Bür-
gerinnen und Bürger können sich hierzulande bislang nicht
mit ihrer elektronischen eID anfreunden – denn sie anzuwen-
den ist kompliziert, ihre Nutzung entsprechend gering.

Schaut man nach Skandinavien oder in die baltischen
Länder, wird der Quantensprung sichtbar. Dort gibt es eine
klare und viel genutzte digitale Identität. Daten werden zen-
tral gespeichert und nur einmal abgefragt. In Estland etwa ist
dieses Prinzip seit 15 Jahren Standard. 99 Prozent der staatli-
chen Dienstleistungen sind dort digital verfügbar – nur für
Heirat und Scheidung muss man persönlich vorbeischauen.

Klar ist: Für eine neue Infrastruktur wie NOOTS müssen
nicht nur große technische und organisatorische Herausfor-
derungen gemeistert werden, vor allem, was den Datenaus-
tausch der bisher getrennten Systeme zwischen Landes- und
Bundesebene angeht. Auch eine breite gesellschaftliche Ak-
zeptanz braucht es. Das wiederum setzt voraus, dass Prozes-
se transparenter gemacht werden als bisher, Datenschutzre-
gelungen klar formuliert sind, und Bürgerinnen und Bürger
aktiv eingebunden und informiert werden müssen.

Der renommierte bulgarische Politikwissenschaftler
Ivan Krastev sagte soeben auf die Frage, ob es gut
oder schlecht sei, als Politologe zu arbeiten: „Es ist
zumindest einfacher, die Welt verstehen und erklä-

ren zu wollen, als in dieser Welt Entscheidungen zu treffen.
Ich bemitleide alle, die das jetzt tun müssen.“ Zwar ist Mit-
leid mit Spitzenpolitikern meistens nicht angebracht. Sie ha-
ben ihre Ämter selbst angestrebt, und das teilweise über
Jahrzehnte. Für Kanzler Friedrich Merz, der am Mittwoch in
die USA reist, um Donald Trump zu treffen, gilt aber ebenso
sehr wie für Außenminister Johann Wadephul, der gerade
von dort zurückgekehrt ist: Zu beneiden sind sie nicht. Die
Herausforderungen im Umgang mit den USA, Russland, dem
Nahen Osten und China sind jeweils für sich genommen groß
genug. In der Summe sind sie gigantisch.

Klar, die vielen außenpolitischen Experten bei Social Me-
dia wissen, wie man das macht. Sie raten zu gesinnungsethi-
schem Vorgehen und klarer Kante. Das gilt besonders für die
USA. Tatsächlich sind die Verhältnisse aber wieder einmal
komplizierter. Es geht darum, sich vom autoritären Kurs
Trumps deutlich abzusetzen, ohne ihn im Konflikt mit Russ-
land oder im Zollstreit zu Handlungen zu bewegen, die die
Europäer im Allgemeinen und die Deutschen im Besonderen
massiv beeinträchtigen würden. Das ist angesichts der Wan-
kelmütigkeit des US-Präsidenten fast ein Ding der Unmög-
lichkeit.

Der deutschen Außenpolitik bleibt bis auf Weiteres nichts
anderes übrig, als einer Illusion zu folgen. Sie muss so tun, als
wäre dieses Trump-Amerika noch ein Verbündeter – wohl
wissend, dass es, zumindest was gemeinsame demokratische
Überzeugungen angeht, keiner mehr ist. Wie weit das trägt,
ist ungewiss. Aber militärisch können die Europäer auf die
USA, wenn überhaupt, erst in ein paar Jahren verzichten,
und auch das nur mit größten Mühen und einem erheblichen
Risiko. Wer wirtschaftlich die Oberhand behält, ist weniger
ausgemacht. Der Zollstreit lässt die USA ebenfalls nicht un-
berührt. Und vereint ist die Europäische Union stark. In bei-
den Fällen hängt der Ausgang der Auseinandersetzungen
wesentlich davon ab, ob die Europäer zusammenbleiben
oder ob es Trump gelingt, einen Spalt in den Staatenbund zu
treiben. Nötig sind Geduld und enge Abstimmung.

Die Umstände der Reise deuten übrigens schon jetzt da-
rauf hin, dass Friedrich Merz nicht so vorgeführt werden wird
wie der ukrainische Präsident Wolodymyr Selenskyj und sein
südafrikanischer Amtskollege Cyril Ramaphosa. Beide wa-
ren in einer objektiv viel schwächeren Position. Und die
Europäer kommen in der Regel besser weg. Angst wäre oh-
nehin ein schlechter Ratgeber. Angst, sagen Insider, rieche
Donald Trump „100 Meter gegen den Wind“.

Der deutschen Außenpolitik bleibt bis
aufWeiteres nichts anderes übrig, als

einer Illusion zu folgen.

Es gibt Unterschiede,
aber es gibt auch viele
Gemeinsamkeiten und
genau darüber werden

wir dann auch
sprechen.

FriedrichMerz (CDU),
Bundeskanzler

ThemA des TAges

Außenpolitischer Spagat
im Weißen Haus

Bundeskanzler Friedrich Merz wird am
Donnerstag von Donald Trump im

Weißen Haus empfangen. Für den neuen
deutschen Regierungschef ist es ein
nicht ganz leichter Antrittsbesuch.

Berlin.Am Samstag wurde bekannt,
was sich im Regierungsviertel schon
seit Tagen abzeichnete: Kanzler
Friedrich Merz reist in dieser Woche
in die USA, um im Weißen Haus US-
Präsident Donald Trump zu treffen.
Außenminister Johann Wadephul
war bereits in der vorigen Woche
nach Washington geflogen, um die
Visite vorzubereiten. Sein US-
Amtskollege Marco Rubio hatte ihm
eine halbe Stunde eingeräumt –
aber keine gemeinsame Pressekon-
ferenz.

Merz wird es wohl besser treffen.
Er reist am Mittwochabend an. Am
Donnerstag sind ein Gespräch im
Weißen Haus, ein gemeinsames
Mittagessen und eine anschließen-
de Pressebegegnung geplant.
Trump wird den Kanzler überdies
im Gästehaus des Präsidenten, dem
Blair House, neben dem Weißen
Haus übernachten lassen.

Die Präsidenten der Ukraine und
Südafrikas, Wolodymyr Selenskyj
und Cyril Ramaphosa, waren im
Oval Office regelrecht vorgeführt
worden.DashatMerzoffenbarnicht
zu befürchten. Allerdings gilt
Trump als unberechenbar. Der
Kanzler bereite sich auch deshalb
intensivaufdenTerminvor, heißtes,
und habe sich von mehreren Staats-
und Regierungschefs Ratschläge
geben lassen.

Radikalisierte Agenda
Die damalige Kanzlerin Angela
Merkel traf Trump im März 2017, zu
Beginn seiner ersten Amtszeit mit
einer noch relativ gemäßigten Poli-
tik. Dabei war der US-Präsident in
seinem Verhalten ähnlich erratisch
wie heute und vermied es unter an-
derem, Merkel die Hand zu geben.
Sie sagte: „Es ist sehr viel besser,
miteinander zu reden als überei-
nander. Und ich glaube, das hat
unser Gespräch auch gezeigt.“ Das
klang so ähnlich wie Merz jetzt, der
im ZDF sagte: „Wir werden über ge-
meinsame Interessen zu sprechen
haben.EsgibtUnterschiede,aberes
gibt auch viele Gemeinsamkeiten
und genau darüber werden wir
dann auch sprechen.“

Unterdessen hat sich nicht allein
Trump radikalisiert, sondern auch
die internationale Agenda. Trump
forderte2017,dassdieNato-Staaten
2 Prozent ihrer Wirtschaftsleistung
für Verteidigung ausgeben sollten.
Heute will er 5 Prozent. Vor acht
Jahren bekannten sich Merkel und

mit den Vornamen Friedrich und
Donald an.

Trotzdem ist die Herausforde-
rung enorm. Merz muss versuchen,
Trump im Konflikt um die Ukraine
anderSeitederEuropäerzuhalten–
beziehungsweise ihn von Russland
weg zu ziehen. Er muss ihn im Vor-
feld des Nato-Gipfels in Den Haag
im Juni besänftigen, im Sinne der
von Nato-Generalsekretär Mark
Rutte gefundenen Kompromissfor-
mel, wonach 3,5 Prozent der Wirt-
schaftsleistung für das Militär und
1,5 Prozent für Infrastruktur wie
Straßen oder Häfen, die für die Ver-
teidigung relevant sein können, ge-
nutzt werden sollen.

keine Baldrian-Tabletten
ImGegenzug, sodieHoffnung,wer-
de Trump die amerikanischen Trup-
pen in Europa belassen und zur
Nato-Beistandsverpflichtung ste-
hen. Zugleich will der US-Präsident
die Zölle auf Stahl und Aluminium
verdoppeln. Auch hier wird Merz
dämpfend einwirken müssen – wo-
bei er bereits klargemacht hat, vor-
her keine Baldrian-Tabletten zur
Beruhigung zu nehmen.

„Das frühe Treffen zwischen Prä-
sident Trump und Bundeskanzler
Merz ist der richtige und wichtige
Einstieg in die deutsche Amerika-
politik der neuen deutschen Regie-
rung“, sagtderstellvertretendeVor-
sitzende der Unionsfraktion im Bun-
destag, Norbert Röttgen. „Denn Do-
nald Trump versteht Außenpolitik
im Wesentlichen als sein persönli-
ches Verhältnis zu anderen Regie-
rungschefs. Hier liegt eine große
Chance für Friedrich Merz.“ Sein
entschlossenes Agieren sei in Wa-
shington sehr positiv aufgenommen
worden. Der CDU-Politiker fügte
hinzu: „Die hohen Erwartungen der
US-Regierung an die deutsche
Außen- und Verteidigungspolitik
realistisch zu halten und mit den
eigenen Interessen an der verlässli-
chen Rolle der USA in Europa zu-
sammenzubringen, ist die große
Aufgabe, der sich Friedrich Merz
am Donnerstag erstmalig in direkter
Begegnung stellt.“

Die Vorsitzende der Linken, Ines
Schwerdtner, betonte hingegen:
„Ich bezweifele, dass Friedrich
Merz den Wandel der USA unter
Trump schon so richtig verstanden
hat. Europa, und damit auch
Deutschland, ist für Trump ein Kon-
kurrent, kein Partner. Er wird nicht
zögern, schwache Verhandler aufs
Kreuz zu legen.“

von Markus Decker
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Arbeitsmarkt mit seiner schnelllebi-
gen Start-up-Kultur – und irgendwo
dazwischen bewegt sich Daniel
Jung. Er spannte in den vergange-
nen Jahren viele Fäden – manche
davon rissen. Er zerstritt sich mit sei-
nem Kompagnon, investierte in Bil-
dung-Start-ups wie „Study Help“
oder „Tomorrow’s Education“ – eine
digitale Universität, die Vorlesun-
gen im Metaverse zu Nachhaltig-
keit, Unternehmertum und Techno-
logie anbietet. Zeitweise beschäf-
tigte er bis zu zehn Mitarbeitende in
seinem Kölner Studio.

Immer wieder arbeitet er auch
mit Universitäten zusammen. Mit
der Stuttgarter Hochschule der Me-
dien und anderen etwa entwickelte
er vor drei Jahren den digitalen
Lernassistenten „Aiedn“. Der gibt
auf Fragen schriftlich Antwort und
springt an die passenden Stellen der
Lernvideos. Gezielt Wissenslücken
mit Künstlicher Intelligenz (KI) auf-
füllen, das ist die Idee. Wie
ChatGPT, nur ohne Fake-Inhalte.
An zwei Gymnasien und zwei Real-
schulen in Baden-Württemberg tes-
teten die Forschenden das Angebot.
Das Ergebnis: Schüler und Schüle-
rinnen, die mit „Aiedn“ lernten,
konnten das Gelernte besser an-
wenden als die Kontrollgruppe, der
lediglich eine Stichwortsuche zur
Verfügung stand. Der Unterschied
war zwar nicht sehr groß, aber doch
signifikant.

„ki ist wie internet auf speed“
Wie und wo macht KI die Schule
besser? Was braucht es, damit Kin-
der besser lernen, Lehrkräfte besser
unterrichten können? Das sind Fra-
gen, die Jung umtreiben – nach dem
„Aiedn“-Projekt mehr als zuvor. Er
plädiert dafür, Schulen mit KI neu zu
denken. „An vielen Stellen kann KI
auch Lehrkräften Arbeit abneh-
men“, sagt Jung. „Etwa bei Eltern-
briefen oder beim Entwerfen von
Aufgaben.“ Die Vorschläge der KI
müssten von der Lehrkraft zwar im-
mer noch überprüft werden, aber
immerhin habe man schon mal
einen Vorschlag. Doch Jung warnt
auch vor Leichtsinn: „Es ist wichtig,
dass sich Lehrkräfte weiterbilden
und auch die Risiken kennen“, sagt
er. „KI ist wie Internet auf Speed. Da
muss man genau wissen, wo Gefahr
drohen kann.“

Um Risiken und Potenziale von
KI imBildungsbereicheinzuordnen,
hat das Bundesbildungsministe-
rium ein Expertengremium zusam-
mengestellt. In dem aktuellen
Papier heißt es: KI sei weder eine
„Wunderbildungswaffe“, noch ma-
che sie bisheriges Wissen überflüs-
sig. Entscheidend sei der „didak-
tisch sinnvolle Einsatz“ durch gut
ausgebildete Lehrkräfte unter „Be-
rücksichtigung bereits vorhandener
Kompetenzen von Schülerinnen
und Schülern“. Nicht nur für Jung
steckt in Erklärvideos noch ein gro-
ßes Potenzial. Eine Studie aus dem
Jahr 2024 zeigt die Auswirkungen
von naturwissenschaftlichen Er-
klärvideos im Unterricht auf die
Lernwirksamkeit. Das Ergebnis:
Wer mit Videos lernt, lernt deutlich
besser.

Ist Youtube also das bessere Klas-
senzimmer? „Nein“, sagt Jung. „Es
braucht den physischen Ort.“ Lern-
plattformen seien eine wichtige Er-
gänzung, aber könnten die reale Er-
fahrung, die echte Begegnung von
Lehrkraft und Jugendlichen, nicht
ersetzen.Dafür sprichtauchder„er-
heblich negative Trend“ bei Kin-
dern der vierten Klasse nach dem
pandemiebedingten Homeschoo-
ling, den zum Beispiel der „IQB-Bil-
dungstrend 2021“ belegt. Auch
John Hattie, einer der derzeit be-
kanntesten Bildungsforscher, be-
kräftigt in seiner neuesten Studie
„Visible Learning 2.0“ den Wert der
Lehrkraft – gerade im digitalen Zeit-
alter.

Und so betont letztlich auch Jung
die Grenzen seines Modells: Platt-
formen wie Youtube hätten den
Nachteil, dass es immer Ablenkung
gebe. „Hier das Cookiefenster, da
die Werbung“, sagt Jung – und
kommt zu einem ganz klassischen
Schluss: „Wir brauchen eine ablen-
kungsfreie Lernumgebung.“

Ich habe einfach
immer schon gerne

erklärt.
Daniel Jung,

Bildungsinfluencer

D
aniel Jung sagt ener-
gisch: „So.“ Dann
dreht er sich zur Ka-
mera. F(x)=U(x)*v(x)
steht hinter ihm am
Whiteboard, dahinter

ein Greenscreen. „Wir haben hier
eine Funktion“, sagt er, und los
geht’s: In knapp zwei Minuten teilt
Jung die Kombination aus Buchsta-
ben und Zeichen – und löst sie dann
ganz auf. Als er das Video in seinem
Studio in Köln beendet, sieht er zu-
frieden aus.

Bei ihm wirkt es, als sei es kinder-
leicht. Zu Hause müsste man wahr-
scheinlich ein paar Mal auf den Pau-
se-Knopf drücken, um die Funktion
in der nächsten Mathematikklausur
auch selbst ableiten zu können.
Aber so ist es ja auch gedacht – Da-
niel Jung ist Bildungsinfluencer,
Redner, Podcaster und Autor. Seit
2011 erklärt der 43-Jährige Mathe-
matik bei Youtube, seit ein paar Jah-
ren auch bei Tiktok. Er war einer der
Ersten, die auf „Nugget“-Lernen
setzten – also darauf, Wissen statt in
stundenlangen Vorträgen in klei-
nen Dosen zu vermitteln und gezielt
Lücken zu schließen. „Wer nicht
weiß, was eine Potenz ist, braucht
gar nicht erst mit Kurvendiskussio-
nen anzufangen”, sagt Jung.

Mit diesem Konzept hat er Tau-
sende Schülerinnen und Schüler
durchs Abitur gebracht. Unter sei-
nen Videos stehen Kommentare wie
„Wenn einer meine Schulzeit gecar-
ried hat, dann sind Sie es!“, „Mor-
gen Mathe-Abi. Danke, Daniel, du
bist der Beste“ oder „Ich hab’ in
zwei Minuten mehr verstanden als
in zehn Jahren Schule“. Dazu viele
Herz- und Danke-Emojis. Jung ist
einer der reichweitenstärksten Bil-
dungsinfluencer bundesweit.
937.000 Menschen haben seinen
Kanal „Mathe by Daniel Jung“
abonniert. Sein beliebtestes Video
kommt auf 2,2 Millionen Aufrufe. Er
erklärtdarinParabelnundquadrati-
sche Funktionen – ein Mittel- und
Oberstufenthema.

Inspiriert hat ihn Gilbert Strang.
Der amerikanische Mathematik-
professor lud seine Vorlesungen am
Massachusetts Institute of Techno-
logy schon 2005 bei Youtube hoch.
Wie bei Strang sind auch Jungs Vi-
deos schnörkellos. Zu sehen ist sein
Oberkörper vor dem Whiteboard,
enges Poloshirt, Stift in der rechten
Hand. Als Umriss hat er diese Hal-
tung auch auf sein Polohemd sti-
cken lassen. Daniel Jung trägt Da-
niel Jung. In seinen ersten Videos
trägt er noch ein zerknittertes
Hemd, da sind die Videosequenzen
auch länger. Aber nie sagt er am An-
fang das bei Influencern so beliebte
„Hallo, meine Lieben“, nicht einmal
ein knappes „Moin“. Persönliche
Bindung zum Publikum? Fehlanzei-
ge. Aber seine Followerinnen und
Follower suchen eben auch schnelle
Antworten – keine Freundschaft.

Viel gedacht habe er sich nicht
dabei, sagt Jung. „Es soll ja darum
gehen, dass man was lernt – und
nicht, dass mich alle mögen.“
Manchmal bekommt er Beschwer-
den wegen unleserlicher Schrift
oder schiefer Linien. „Ich finde die
aber völlig okay“, sagt Jung und
tippt auf eine der Linien auf dem
Whiteboard. „Man kann es nicht al-
len recht machen.“

Jeder Zweite lernt mit youtube
Digitale Lehrkräfte wie Jung gibt es
viele. Manche sind selbst Lehrer,
wie Kai Schmidt, forschen an der
Universität, wie Johann Beurich,
oder zeigen ihr Gesicht gar nicht,
wie Leon Baar. Eine Studie des Rats
für Kulturelle Bildung zeigt, wie
groß das Interesse an solchen Inhal-
ten schon 2019 war: Demnach nutzt
fast jeder Zweite im Alter zwischen
zwölf und 19 Jahren Youtube auch
als Hausaufgaben- oder Lernhilfe.
„Bildungsmedium der Jugend“
wurde die Plattform damals ge-
nannt. Tiktok begann ein Jahr spä-
ter mit der Kampagne #LernenMit-
Tiktok.

Dabei ist das Konzept eigentlich
veraltet: klassischer Frontalunter-
richt, lehrerzentriert,wenigInterak-

von Kira von der Brelie

tion. Warum sind die Videos trotz-
dem so beliebt? Eine Antwort liefer-
te Bundespräsident Frank-Walter
Steinmeier bei der Verleihung des
Bundesverdienstkreuzes an „Leh-
rerschmidt“. „Während des Schul-
unterrichts war noch alles klar. Aber
kaumsindsie [dieSchülerinnenund
Schüler, Anm. d. Red.] zu Hause vor
ihren Aufgaben, scheint das Ge-
lernte wie weggeblasen“, sagt
Steinmeier. „Dagegen wollten sie
etwas tun.“

Die Erklärvideos sind eine kos-
tenlose Ergänzung zur klassischen
Nachhilfe. Fragen stellt man in den
Kommentaren oder in der Suchmas-
ke – bestenfalls gibt es schon eine
passende Videoantwort. Das ist
auch einer der großen Vorteile
gegenüber dem klassischen Schul-
unterricht: Videos lassen sich ein-
fach an persönliche Vorlieben an-
passen. Sie sind immer verfügbar,
können beliebig oft angehalten und
abgespielt werden. Wer langsamer
lernt, schaut häufiger. Wer abends
noch Fußballtraining hat, schaut
nachmittags.

Hinzu kommt auch noch für viele
der Schutz der Anonymität. „In der
Schule haben viele Jugendliche
Angst, durch eine vermeintlich
dumme Frage von den Klassenka-
meraden oder der Lehrkraft stigma-
tisiertzuwerden“,erzähltJung.„Zu
Hause sieht niemand, wie oft man
sich das Video anschauen muss, um
es zu verstehen.“ Mehr als 3700 Vi-
deos hat Jung produziert. Was ihn
antreibt? „Ich habe einfach immer
schon gerne erklärt“, sagt er. „Und
ich wollte die Erklärungen für mög-
lichst viele Menschen zugänglich
machen.“ Deswegen gründete er
während seines Studiums (erst
Sportmanagement in Köln, dann
Sport und Mathematik auf Lehramt
in Wuppertal) mit einem Kumpel
eine Tennis- und eine Nachhilfe-
schule. Die liefen irgendwann so
gut, dass er die Universität verließ –
ohne Abschluss.

Jung will aus Nachhilfe ein Busi-
ness machen. Wenn er redet, fallen

Begriffe, die man selten im Bil-
dungsbereich hört: „Investment“,
„Asset“, „Transformation“ und
„skalieren“. Sich selbst sieht er
mehr als Unternehmer denn als In-
fluencer. 2012 baute er mit einem
Freund ein E-Learning-Portal – also
eine Website, auf der man sich kos-
tenlos einloggen kann – mit Aufga-
ben, Erklärvideos und Chatfunkti-
on.

seiner Zeit voraus
Damals war er einer der Ersten. Ge-
klappt hat es trotzdem nicht. Jung
erklärt es sich damit, dass er damals
einfach zu früh dran gewesen sei. Er
sagt das häufiger, auch wenn er
über sein Buch „Let’s Rock Educa-
tion“ spricht. Es erschien wenige
Tage, bevor die Corona-Pandemie
alles lahmlegte, die Inhalte verpuff-
ten in der Aufregung. „Jetzt werde
ich wieder nach all dem gefragt, was
ich damals schon niedergeschrie-
ben hatte“, sagt Jung und klingt et-
was frustriert. Besser spät als nie,
könnte man meinen, aber Jung
reicht das nicht. Er will nicht nur

schnell zum Punkt kommen, er
strebt längst weiter. Es ist ein seltsa-
mer Spagat: Auf der einen Seite das
Bildungssystem mit seinem Beam-
tentum, das sich oft den Vorwurf ge-
fallen lassen muss, zu träge zu sein.
Auf der anderen Seite der freie

Lernen in kleinen Häppchen: Daniel Jung hat Tausende Schülerinnen und Schüler durchs Abitur gebracht. FOtO: KIrA vOn Der BrelIe

Klassischer Frontalunterricht: Manche Schülerinnen und Schüler kommen
nicht mit. FOtO: IMAGO/SerIenlICht

Modernes Lernen: Erklärvideos auf
Youtube helfen vielen Schülerinnen
und Schülern. FOtO: IMAGO/CAnvAn

Mathe im Querformat
Bildungsinfluencer wie Daniel Jung haben mit ihren Erklärvideos gewaltigen Erfolg.

Ist Youtube tatsächlich das bessere Klassenzimmer? Ein Besuch in seinem Kölner Studio.

In der Schule haben
viele Jugendliche
Angst, durch eine
vermeintlich dumme
Frage von den

Klassenkameraden
oder der Lehrkraft
stigmatisiert zu
werden.
Daniel Jung,

Bildungsinfluencer
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vernetzte und automatisierte Ver-
waltung gemeinsam auf die Beine
stellen. Sie heißt abgekürzt
NOOTS, was für National-Once-
Only-Technical-System steht und
eine EU-Verordnung umsetzt. Da-
hinter steht das Prinzip „Once On-
ly“. Konkret: Einmal angegebene
Daten werden auch den anderen
BehördenbeiBedarf zugänglichge-
macht – vorausgesetzt, die Person
hat diesen Zugriff generell erlaubt.

„Wir schaffen die rechtliche
Grundlage für eine Datendreh-
scheibe, die Behörden in ganz
Deutschland und Europa digital
verbinden kann“, sagt Digital-
StaatssekretärMarkusRichter. Jetzt
liege es an Bund und Ländern, sich
mit ihren Datentöpfen an das Sys-
tem anzuschließen.

Allein auf kommunaler Ebene
gibt es mehr als 5000Melderegister
und in der öffentlichen Verwaltung
bald 400 verschiedene Registerty-
pen,manchedavonzentral,manche
dezentral. All dies muss kompatibel
zueinanderfinden.

Trotzdem wäre der Gewinn im-
mens: McKinsey berechnete schon
2017 in einer Studie, dass Bürger-
innen und Bürger auf diese Weise
jährlich 84 Millionen Zeitstunden
und die Verwaltung 64 Millionen
einsparen könnten. Der Aufwand
ließe sich insgesamt um bis zu
60Prozent senken, soMcKinsey.

Doch es gibt noch kritische Stim-
men. Um die Daten aus verschiede-
nenMelderegistern eindeutig einer
Person zuordnen zukönnen, soll die
Steuer-IDgenutztwerden,die jeden

in Deutschland durch sein Leben
begleitet. Dagegen gibt es Einwän-
de von Digitalexperten, aber auch
aus der Zivilgesellschaft. Denn die
Verwendung einer zentralen ID-
Nummer könnte bei Leaks mit
einem Schlag große Datenmengen
übereinePersonverfügbarmachen.

Wie die IT-Sicherheit fürNOOTS
konkret aussehen soll, ist noch un-
klar. Verantwortlich für den Betrieb
soll das Bundesverwaltungsamt
sein,daswiederumaufeinenöffent-
lichen IT-Dienstleister setzen wird.
Die nicht unerheblichen Kosten des
GroßprojektswollenBundundLän-
der gemeinsam tragen. Und: Damit
der Staatsvertrag in Kraft tritt, müs-
sen ihn der Bundestag und zwei
Drittel der Landesparlamente noch
ratifizieren.

Weniger Bürokratie: Behörden sollen digital vernetzt werden
Mit dem Projekt NOOTS könnten Daten leichter ausgetauscht werden – Das erspart überflüssige Mehrarbeit, doch es gibt Sicherheitsbedenken

Berlin.Wer seinenWohnsitz ummel-
den oder einen Antrag auf Bürger-
geld stellenwill, kennt dasProzede-
re: Jedes Mal wieder gilt es, Name,
GeburtsdatumundWohnort insFor-
mular einzutragen. Auch Nachwei-
se müssen für verschiedene Stellen
immerwieder neuerbrachtwerden.
Das istüberflüssigeMehrarbeit – für
die Antragsteller ebenso wie für die
Behörde – und soll sich ändern.

Seit Jahren schon laufen deshalb
die Planungen, um den Austausch
von Daten zwischen Kommunen,
Ländern und Bund zu erleichtern.
Nun hat das Bundeskabinett einen
Staatsvertrag für das Projekt be-
schlossen. Bund und Länder wollen
die technische Infrastruktur für eine

von andrea Barthélémy

Träumt von einer effizienten Datendrehscheibe: Markus Richter, Staatssekre-
tär im Digitalministerium des Bundes. fOtO: imagO/JüRgeN heiNRich

Für die Dauer der
Waffenruhe ist es
zumindest

erforderlich, dass die
westlichen Länder die
Waffenlieferungen an
das Kiewer Regime
einstellen und die
Ukraine ihre
Mobilmachung
beendet.
Wassili Nebensja,

RusslandsuN-Botschafter

Ukraine bei Friedensgesprächen dabei
Verhandlungen mit Russland sollen amMontag in Istanbul stattfinden – Neue massive Drohnenangriffe

Moskau/Kiew.Kiew hat einem russi-
schenVorschlag für eineweitere di-
rekte Gesprächsrunde zur Beendi-
gung des Ukraine-Kriegs zuge-
stimmt. „Am Montag wird unsere
Delegation von (Verteidigungsmi-
nister) Rustem Umjerow geleitet“,
schrieb der ukrainische Präsident
Wolodymyr Selenskyj auf der Platt-
formX.DasTreffen sollwiedieerste
Runde vor zwei Wochen im türki-
schen Istanbul stattfinden. Er habe
dieukrainischePosition fürdasTref-
fen festgelegt, schrieb Selenskyj:
eine vollständige und bedingungs-
lose Waffenruhe, die Freilassung
Gefangener und die Rückkehr ent-
führter Kinder. Außerdem sollte das
Treffen auf höchster Ebene vorbe-
reitet werden, um einen verlässli-
chen und dauerhaften Frieden zu
schaffen und Sicherheit zu gewähr-
leisten.

Russlands Außenminister Sergej
Lawrow hatte am Mittwoch die
neue Gesprächsinitiative annon-
ciert. Die russische Delegation sei
bereit, in der Türkei dem ukraini-
schen Team ein Memorandum vor-
zustellen, sagte er. Das Papier lege
die russische Position zu „allen As-
pekten einer zuverlässigen Über-
windung der Grundursachen der
Krise“ dar.

MoskauundKiewunterscheiden
sich insgesamt in ihrer Herange-
hensweise an die Verhandlungen.
DieUkrainewill zunächst eineWaf-
fenruhe aushandeln, in deren Ver-
laufdannderweitereWegzumend-
gültigen Frieden besprochen wer-
den könne.

Kremlchef Wladimir Putin hatte
imMärz eine von US-Präsident Do-
nald Trump vorgeschlagene bedin-
gungslose 30-tägige Waffenruhe
mit der Begründung abgelehnt,
dasssichdieUkraine inderZeitwie-
derbewaffnen und neu an der Front
sortieren könne. Er will weiter-
kämpfen, bis die Ukraine den Be-
dingungen für einen endgültigen
Frieden zustimmt.

ImUN-Sicherheitsrat signalisier-
te Russland am Freitag aber Bereit-
schaftzueinermöglichenWaffenru-
he – unter Bedingungen. „Für die
Dauer der Waffenruhe ist es zumin-
dest erforderlich, dass die westli-
chen Länder dieWaffenlieferungen
an das Kiewer Regime einstellen
und die Ukraine ihre Mobilma-
chung beendet“, sagte Russlands

von katharina schröder
und andré Ballin

UN-Botschafter Wassili Nebensja.
Sein Land sei bereit, bei den Ver-
handlungen amMontag in Istanbul
über die Bedingungen für einen
Frieden zu reden.

Anzeichen für ein Abrücken von
Maximalforderungen sindauf russi-
scher Seite aber nicht zu erkennen.
Dem ukrainischen Präsidenten Se-
lenskyj zufolge hat Russland etwa
50.000 Soldaten für einen mögli-
chenVorstoß in die Region Sumy im
Nordosten der Ukraine zusammen-
gezogen. Zudemmeldete die ukrai-
nische Luftwaffe am Sonntag den
größten russischen Drohnenangriff
seit der russischen Invasion vor

mehr als drei Jahren. Moskau habe
insgesamt 472 Drohnen gegen die
Ukraine eingesetzt, hieß es. Zudem
habe das russische Militär sieben
Raketen auf die Ukraine abgefeu-
ert, sagte Luftwaffensprecher Jurij
Ihnat.

Der ukrainische Geheimdienst
SBU hat dagegen in einer koordi-
nierten Aktion gleich vier russische
Militärflughäfen attackiert und da-
bei nach eigener Darstellung über
40 Kampf- und Aufklärungsflug-
zeuge zerstört. Dabei wurde sogar
einFlughafen im sibirischen Irkutsk
attackiert, wie auch russische Me-
dien bestätigten.

Nach ukrainischen Angaben
wurden bei der „Aktion Spinnen-
netz“ Kampfflugzeuge vomTyp Tu-
polew Tu-95 sowie Tu-22 und spe-
zielle Frühwarnflugzeuge Berijew
A-50 zerstört. Nach offiziell unbe-
stätigten Berichten setzte der ukrai-
nische Geheimdienst Kampfdroh-
nen ein, die vonVerstecken inHolz-
häusern gestartet wurden, die auf
Lastwagen verladen waren. Eine
unabhängigeBestätigungdieser In-
formation war nicht möglich.

Zu einem anderen Zwischenfall
kam es in einem von russischen
Truppen kontrollierten Teil des Ge-
biets Saporischschja, wo nach An-
gaben des Kiewer Militärgeheim-
dienstes inderNachtzuSamstagein
Güterzug gesprengt wurde. Der
Zug mit Treibstofftanks und Güter-
wagons sei infolge einer Explosion
entgleist, hieß es in der Mitteilung.

Es habe sich um einen Militärzug
gehandelt, der in Richtung der von
Russland annektierten Schwarz-
meer-HalbinselKrimunterwegsge-
wesen sei. Durch die Explosion sei
eine wichtige logistische Verkehrs-
ader des russischen Militärs in den
besetzten Gebieten der Region Sa-
porischschjaundderKrimunterbro-
chenworden. Russland äußerte sich
nicht zu dem Vorfall. Unabhängig
ließen sich die Angaben zunächst
nicht überprüfen.

DieMitteilungerfolgte,nachdem
es inderNachtzuSonntagzweiVor-
fälle in Russland gab. In den an die
Ukraine grenzenden Gebieten
Kursk und Brjansk entgleisten zwei
Züge nach Brückeneinstürzen.
Während der Gouverneur der mo-
natelang teils von ukrainischen
Truppen besetzten Region Kursk,
AlexanderChinschtejn, nachersten
InformationenvoneinemVerletzten
schrieb,warendieFolgen inBrjansk
deutlich schwerer. Dort kamen laut
Gouverneur Alexander Bogomas
sieben Menschen ums Leben und
etwa 70 wurden verletzt, darunter
drei Kinder. Er bestätigte Berichte
übereineExplosionderBrücke.Das
russischeErmittlungskomitee stufte
die Brückeneinstürze als terroristi-
schen Akt ein.

Der ukrainische Geheimdienst
reklamierte die Sprengung des Gü-
terzugs im Gebiet von Saporisch-
schja nicht für sich und äußerte sich
auch nicht zu den zwei eingestürz-
ten Brücken in Russland.

Entsendet eine Delegation für Friedensverhandlungen nach Istanbul: Der ukrainische PräsidentWolodymyr Selenskyj. fOtO: ulRich stamm/DPa

Dieses vomGouverneur der Region Kursk verbreitete Foto soll eine nach einer
Explosion eingestürzte Eisenbahnbrücke zeigen.

fOtO: actiNg gOveRNOR Of the kuRsk RegiON/aP

Noch kein
klarer Sieger
bei Wahl in

Polen
Liberaler Bewerber
für Präsidentenamt
liegt nur knapp vorn

Warschau. Bei der Stichwahl um
das Präsidentenamt in Polen
zeichnet sich nach ersten Prog-
nosen vom späten Abend ein
Kopf-an-Kopf-Rennen ab. Auf
den liberalen Kandidaten Rafal
Trzaskowski entfielen demnach
50,3 Prozent der Stimmen, sein
rechtskonservativer Rivale Karol
Nawrocki bekam 49,7 Prozent.

Trzaskowski sprach direkt
nachderBekanntgabederersten
Prognosen von einem Erfolg.
„Wir haben gesiegt“, sagte er
unter dem Jubel seiner Anhän-
ger, „aber auf der Rasierklinge.“
Die Prognosen beruhen auf
Nachwahlbefragungen in rund
500Wahllokalen.NachAngaben
des Meinungsforschungsinsti-
tuts Ipsos haben sie eine Fehler-
toleranz von 2 Prozentpunkten.
Hochrechnungen wie in
Deutschland kennt man in Polen
nicht. Das offizielle Endergebnis
wird am Montagvormittag er-
wartet.

Die rund 29 Millionen Wahl-
berechtigten waren aufgerufen,
einen Nachfolger für Präsident
Andrzej Duda zu wählen. Dieser
durfte nach zwei Amtsperioden
nicht noch einmal antreten. Die
Abstimmung gilt als Richtungs-
wahl für das EU- und Nato-Land
Polen. Der parteilose Nawrocki
ist der Kandidat der rechtskon-
servativen PiS, Polens größter
Oppositionspartei. Sie regierte
dasLandvon2015bis 2023, legte
die Justiz an die Kandare der
Politikund lagwegendiesesEin-
griffs in die Gewaltenteilung im
Dauerclinchmit Brüssel.

Das seitDezember2023 regie-
rende Mitte-links-Bündnis von
Donald Tusk hat versucht, mit
Reformprojekten vieles davon
zurückzudrehen. Tusk hofft auf
einen Wahlsieg Trzaskowskis.
Der 53-jährige Warschauer
Oberbürgermeister gilt inner-
halb seinespolitischenLagersals
progressiv und links. Als Staats-
oberhaupt würde er Tusks pro-
europäischen Kurs stützen.

von Doris heimann

Leichter Vorsprung: Trzaskowski
lässt sich amAbend von Anhän-
gern feiern. fOtO: PetR JOsek/aP
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Militäreinsatz Chinas gegen Tai-
wan gewarnt. „Chinas Armee übt
für den Ernstfall“, sagte er. „Wir
werden nichts beschönigen – die
Bedrohung durch China ist real.
Und sie könnte unmittelbar bevor-
stehen.“ Es müsse allen klar sein,
dass Peking ganz konkret den Ein-
satz militärischer Gewalt vorberei-
te, um das Machtgleichgewicht im
Indopazifik zu verändern. „Wir wis-
sen,dass (derchinesischePräsident)
Xi Jinping sein Militär angewiesen
hat, bis 2027 für eine Invasion Tai-
wans bereit zu sein.“

Kurz darauf konterte der chinesi-
sche Admiral Hu Gangfeng, der die
Delegation seines Landes bei der Si-
cherheitskonferenz in Singapur lei-
tet, Hegseths Anschuldigungen sei-
en „unbegründet“. Diese würden

nur darauf abzielen, „Konflikte zu
provozieren“ und den Asien-Pazi-
fik-Raum zu destabilisieren.

Hegseth hatte in seiner Rede zu-
dem die asiatischen Verbündeten
dazu aufgefordert, angesichts der
„Bedrohung durch das kommunisti-
sche China“ mehr für ihre Verteidi-
gung auszugeben – Abschreckung
habe ihren Preis. China strebe da-
nach, die Hegemonialmacht in
Asien zu werden. Sein Land wolle
keinen Konflikt mit China. „Aber
wir werden uns nicht aus dieser kri-
tischen Region verdrängen lassen.
Und wir werden nicht zulassen, dass
unsere Verbündeten und Partner
untergeordnet werden.“

China zählt die Inselrepublik zu
seinem Territorium, obwohl das
Land eine von Peking unabhängige

und demokratisch gewählte Regie-
runghat.DieVolksrepublikwill sich
Taiwan einverleiben und drohte be-
reits mit dem Einsatz des Militärs,
sollte dies nicht auf friedlichem We-
ge funktionieren.

Bei der Sicherheitskonferenz
Shangri-La-Dialog diskutieren je-
des Jahr Hunderte Minister, Militärs
und Experten aus aller Welt über die
aktuellen Krisenherde und Bedro-
hungslagen. Zur Eröffnung hatte
Frankreichs Staatschef Emmanuel
Macron vor einer weltweiten Spal-
tung durch die Großmächte USA
und China gewarnt. Anders als im
vergangenenJahr fehlteaberdieses
Mal der chinesische Verteidigungs-
minister Dong Jun. Peking verzich-
tete Beobachtern zufolge damit be-
wusst auf ein Treffen mit Hegseth.

China reagiert empört auf Hegseth-Rede zu Taiwan
Der US-Verteidigungsminister spricht auf einer Sicherheitskonferenz vor Militärs von einer „realen Bedrohung“ durch Peking

Peking/Singapur. Die chinesische
Regierung hat auf Aussagen von
US-Verteidigungsminister Pete
Hegseth zur Lage im Indopazifik-
Raum mit scharfer Kritik reagiert.
Ein Sprecher des Außenministe-
riums beschuldigte die USA, den
„Frieden und die Stabilität im asia-
tisch-pazifischen Raum zu unter-
graben“ und die Region „in ein Pul-
verfass zu verwandeln“. Zudem
warnte Peking die US-Regierung
davor, sich in die Taiwan-Frage ein-
zumischen.

Pentagon-Chef Hegseth hatte
am Wochenende bei der Sicher-
heitskonferenz Shangri-La-Dialog
in Singapur vor einem möglichen

Von carola Frentzen
und Fabian kretschmer

„Chinas Armee übt für den Ernstfall“: Pentagon-Chef Pete Hegseth spricht auf
der Sicherheitskonferenz in Singapur. FoTo: yonG Teck LiM/GeTTy

Eine Termingarantie
für jedes Zipperlein
kann undwird es
nicht geben.
Das ist

weder personell
noch finanziell
leistbar.

Washington. Der von US-Präsi-
dent Donald Trump als neuer
Chef der Raumfahrtbehörde Na-
sa vorgeschlagene Milliardär
und Weltraumtourist Jared
Isaacman soll den Posten nun
doch nicht übernehmen. Er habe
die Nominierung des 42-Jähri-
gen „nach einer gründlichen
Überprüfung früherer Verbin-
dungen“ zurückgezogen, teilte
Trump über sein Online-Sprach-
rohr Truth Social mit. Er werde
bald einen neuen Kandidaten
bekanntgeben, der „Amerika im
Weltraum an die erste Stelle set-
zen wird“.

Trump hatte den Vertrauten
des Tech-Milliardärs Elon Musk
bei seinem Amtsantritt im Januar
als Nachfolger des zurückgetre-
tenenNasa-ChefsBillNelsonno-
miniert. Medienberichten zufol-
ge hätte die Personalie in Kürze
durch den US-Senat bestätigt
werden sollen.

Trumps Abkehr von seinem
einstigen Kandidaten kommt
überraschend. Im Dezember ver-
gangenen Jahres hatte er ihn
noch in den höchsten Tönen ge-
lobt. Mit seiner Erfahrung als As-
tronaut sei Isaacman „ideal dafür
geeignet,dieNasa ineinemutige
neue Ära zu führen“, urteilte
Trump damals.

Isaacman hatte in den vergan-
genen Jahren mit zwei privaten
Weltraum-Missionen für Aufse-
hen gesorgt. Bei beiden arbeitete
er mit SpaceX zusammen, der
privaten Raumfahrtfirma von
Musk, der am Freitag nach tur-
bulenten Monaten als Beauftrag-
ter für Kostensenkung seinen
Posten in der Trump-Regierung
verließ. Laut der „New York
Times“ dürfte Trumps Personal-
entscheidung mit dem schwin-
dendenEinflussMusks inderRe-
gierungzutunhaben.Zudemha-
be der Republikaner erfahren,
dass Isaacman die Demokraten
in der Vergangenheit mit Partei-
spenden unterstützt habe, be-
richtete die Zeitung.

Von Gaby Mahlberg

FrühererWeltraumtourist: Der Mil-
liardär Jared Isaacman.

FoTo: John rAoux/Ap/dpA

Musk-Freund
wird doch
nicht Chef
der Nasa
Trump zieht

Jared Isaacmans
Nominierung zurück

„Das ist keine Überweisungsmaschine“
Der Chef des Hausärzteverbandes, Markus Beier, wirbt für das Primärarztsystem

Herr Beier, die gesetzlich Versicher-
ten sollen künftig bei allen Erkran-
kungen immer zuerst zumHausarzt
gehen. Union und SPD haben ein
„verbindliches Primärarztsystem“
vereinbart. Dafür hat Ihr Verband seit
Langem gekämpft.Was bringt das
den Patienten – außer vielleicht einen
größeren Aufwand?
Das Gegenteil ist der Fall. Der Auf-
wand für die Patientinnen und Pa-
tienten sinkt. Statt bei einem ge-
sundheitlichen Problem vergeblich
Termine zu suchen und möglicher-
weise beim falschen Facharzt zu
landen, geht man zuerst in die haus-
ärztliche Praxis. In der Regel kön-
nen hier 80 bis 90 Prozent aller Prob-
leme gelöst werden. Und wenn
nicht, werden sie gezielt an einen
zuständigen Facharzt überwiesen.

Warum soll ich zuerst zumHausarzt
gehen undmir eine Überweisung ho-
len,wenn ichmir zum Beispiel den
Fuß verknackst habe? Das ist doch
ein klarer Fall für den Orthopäden.
So klar ist das eben nicht. Wir haben
uns aber leider daran gewöhnt.
Heute ist es doch so: Sie gehen zum
Orthopäden, dann wird das Rönt-
gengerät oder sogar ein MRT ange-
worfen. Doch oft handelt es sich um
eine Zerrung oder Verstauchung,
die der Hausarzt gut behandeln
kann. Das Primärarztsystem ist kei-
ne simple Überweisungsmaschine.
Als Generalisten sind die Hausärz-
tinnen und Hausärzte dafür ge-
schult, den allergrößten Teil der Pa-
tientenanliegen direkt in den Haus-
arztpraxen abschließend zu klären.

Allerdings will die Koalition Ausnah-
men vorsehen. So sollen zum Beispiel
auch Gynäkologen als Primärärzte
gelten. Ist das nicht sinnvoll?
Nein.Diesewärendannzwar formal
der erste Ansprechpartner. Doch
wenn kein explizites gynäkologi-
sches Anliegen vorliegt, müssen sie
die Patientinnen weiterschicken.
Oder sollen Gynäkologinnen und
Gynäkologen zukünftig etwa die
Palliativversorgung bei Demenzpa-
tientinnen übernehmen? Wenn am
EndeeinSchweizerKäsemitunzäh-
ligen Ausnahmen und Schlupflö-
chern entsteht, dann werden die
meisten Patientinnen und Patienten
auch zukünftig auf sich allein ge-
stellt durch das System irren.

Es gibt schon ein freiwilliges Haus-

arztmodell, in das sich bundesweit
10 Millionen Versicherte eingeschrie-
ben haben. Gibt es Belege, dass es
wirklich funktioniert?
Nachweisbar ist zum Beispiel, dass
weniger Patientinnen und Patien-
ten ins Krankenhaus eingewiesen
werden müssen. Die umfassende
Betreuung in hausärztlichen Praxen
sorgt dafür, dass es bei chronisch er-
krankten Menschen, zum Beispiel
beiDiabetikern,wenigerKomplika-
tionen gibt. Zudem sind die Patien-
ten bei den Medikamenten besser
eingestellt, weil eben eine Stelle

den Überblick über alle eingenom-
menen Arzneimittel hat. Damit gibt
es auch weniger gefährliche Wech-
selwirkungen.

Wie sollen die Hausärzte dieMehr-
arbeit schaffen angesichts der Tatsa-
che, dass bereits heute 5000Haus-
arztsitze unbesetzt sind?
Das ist zu schaffen, aber nicht im
heutigen System. Erstens brauchen
wir die Möglichkeit, mehr Aufga-
ben an unsere Medizinischen Fach-
angestellten, die MFA, delegieren
zu können. Sie könnten beispiels-
weise die Infektsprechstunde über-
nehmen und nur bei Unklarheiten
die Ärztin oder den Arzt dazuholen.
Da gibt es schon erfolgreiche Mo-
dellprojekte. Zudem muss die Ho-
norierunggeändertwerden.Die Tä-
tigkeit in einer hausärztlichen Pra-
xis ist eine Teamarbeit. Da kann es
nicht sein, dass eine Leistung gar
nicht oder schlechter bezahlt wird,
wenn sie von einem MFA übernom-
men wird. Und drittens sind unbüro-
kratische Regelungen nötig: Wenn
ein Patient zweimal im Jahr zum
Rheumatologenmuss,dannbraucht
er nicht extra jedes Mal vorher für
eine Überweisung die Hausarztpra-
xis besuchen, sondern sollte eine
Jahresüberweisung bekommen
können.

Im Koalitionsvertrag wird als Ziel
eines Primärarztsystems eine
schnellere Terminvergabe genannt.
Aber durch die Einführung gibt es ja

nicht automatischmehr Hausarzt-
oder Facharzttermine.Wie soll also
die versprochene Termingarantie
funktionieren?
Eine Termingarantie für jedes Zip-
perlein kann und wird es nicht ge-
ben. Das ist weder personell noch fi-
nanziell leistbar. Aber die wirklich
dringenden Fälle müssen schneller
versorgt werden. Im Grunde ist es
ganz einfach: Wenn nicht mehr jede
Kleinigkeit bei einem Facharzt lan-
det, dann haben die Kollegen mehr
Zeit für die wirklich wichtigen Fälle.
Denkbar wäre eine Art Ampelsys-
tem: Rot bedeutet, dass ein Termin
am selben Tag nötig ist, gelb inner-
halb einer Woche und bei Grün be-
steht kein dringender Handlungs-
bedarf.

Unabhängig von der konkreten Aus-
gestaltung: Praktisch bedeutet das
Hausarztmodell eine Einschränkung
der freien Arztwahl.Werden die Ver-
sicherten das tatsächlich akzeptie-
ren?
Richtig ist, dass der Patient nicht
mehr allein entscheiden kann, ob er
zum Facharzt geht. Wenn er eine
Überweisung hat, bleibt es ihm na-
türlich überlassen, welchen konkre-
ten Arzt er auswählt. Wenn die Pa-
tientinnen und Patienten merken,
dass sie konkrete Vorteile haben, al-
so einen festen Ansprechpartner
und schnelle Facharzttermine,
wenn es darauf ankommt, dann
wird die Akzeptanz sehr hoch sein.

Interview: Tim Szent-Ivanyi

In der Praxis: Ein Hausarzt wartet auf den nächsten Patienten. FoTo: seBAsTiAn kAhnerT/dpA

Der Vorsitzende des Deutschen Hausärzteverbandes: Markus Beier will das
System ändern. FoTo: BriTTA pedersen/dpA

Montag, 2. Juni 2025 • Nr. 126 DIE HARKE, Nienburger Zeitung 5. POLITIK



stärken, sagte er in einer Rede vor
Mitarbeitern eines Stahlbetriebs im
Bundesstaat Pennsylvania. Der Re-
publikaner betonte, „Zölle“ seien
sein absolutes Lieblingswort.

Auf seiner Plattform Truth Social
erklärte Trump wenig später, auch
die Zölle auf Aluminium sollten auf
50 Prozent verdoppelt werden. Die
neuen Sätze sollen demnach schon
ab kommenden Mittwoch gelten.

Die EU übte scharfe Kritik und
drohte mit einer Reaktion noch vor
dem Sommer. „Wir bedauern die
angekündigte Erhöhung der US-
Zölle auf Stahl- und Aluminiumim-
portevon25auf50Prozentzutiefst“,
sagte ein Sprecher der für die EU-
Handelspolitik zuständigen EU-
Kommission in Brüssel. Dies unter-
grabe die laufenden Bemühungen

um eine Verhandlungslösung im
Handelsstreit, schaffe zusätzliche
Unsicherheit für die globale Wirt-
schaft und erhöhe die Kosten für
Verbraucher und Unternehmen auf
beiden Seiten des Atlantiks.

Die EU sei bereit, Gegenmaß-
nahmen zu ergreifen, hieß es weiter.
Dies könne auch früher passieren
als am 14. Juli. Zu diesem Termin
würden nach derzeitigem Stand
automatisch Gegenzölle der EU in
Kraft treten, die bereits wegen der
ersten Zollentscheidungen von
Trump geplant wurden.

Verbandschefin Rippel betonte:
„Eine 50-Prozent-Abgabe auf
Stahlexporte ist eine massive Belas-
tung für unsere Branche, da sie den
Druck auf die ohnehin krisenhafte
Konjunktur weiter erhöhen wird

und unsere Stahlindustrie auf viel-
fältige Weise trifft.“ Die Maßnah-
men würden die direkten Exporte in
die USA stärker belasten. Noch
problematischer sei aber der indi-
rekte Effekt: Traditionelle Lieferlän-
der drohten durch die „exorbitanten
Zölle“ den Zugang zum US-Markt
zu verlieren und würden in der Fol-
ge ihren Stahl in den EU-Markt um-
leiten. Dadurch werde sich der be-
reits erhebliche Importdruck auf
Europa weiter verschärfen.

Laut der Wirtschaftsvereinigung
Stahl sind die USA der wichtigste
Absatzmarkt für die europäische
Stahlindustrie. Aus der gesamten
EU seien 2023 rund vier Millionen
Tonnen in die USA exportiert wor-
den.AlleinausDeutschlandseienes
jährlich eine Million Tonnen.

„Neue Eskalationsstufe im transatlantischen Handelskonflikt“
US-Präsident Trump kündigt 50-Prozent-Zölle auf Stahl und Aluminium an – Deutsche Industrie reagiert beunruhigt

Washington/Brüssel/Berlin. Mit sei-
nen neuen Zollankündigungen löst
US-Präsident Donald Trump Sorgen
in der deutschen Stahlindustrie aus.
„DievonPräsidentTrumpangekün-
digte Verdopplung der US-Zölle auf
Stahlimporte markiert eine neue Es-
kalationsstufe im transatlantischen
Handelskonflikt“, sagte die Haupt-
geschäftsführerin der Wirtschafts-
vereinigung Stahl, Kerstin Maria
Rippel.

Trump will Zölle für die Einfuhr
von Stahl in die Vereinigten Staaten
von derzeit 25 Prozent auf 50 Pro-
zent des Warenwerts verdoppeln.
Die zusätzlichen Gebühren für Im-
porte würden die US-Stahlindustrie

Von Jürgen Bätz
und Martina herzog

Stahlproduktion in Salzgitter: Für die europäische Stahlindustrie sind die USA
der wichtigste Absatzmarkt. FoTo: Julian sTRaTEnsChulTE/DPa

Versicherer:
Klimawandel

„immer
spürbarer“
Naturereignisse
richteten 2024

Milliardenschäden an

Berlin. Naturereignisse haben
vergangenes Jahr in Deutsch-
land Milliardenschäden ange-
richtet. Alleine die Fälle bei
Sach- und Kfz-Versicherern
summieren sich auf 5,7 Milliar-
denEuro,wieauseinerÜbersicht
des Gesamtverbandes der Deut-
schen Versicherungswirtschaft
(GDV) hervorgeht. Das ist in et-
wa genauso viel wie 2023. Mehr
als die Hälfte davon betraf die
beiden Süd-Länder Bayern und
Baden-Württemberg. Dort hatte
es vor einem Jahr schwere Über-
schwemmungen gegeben. Die
gesamten Schäden dürften sogar
deutlich höher liegen, da längst
nicht alles versichert ist.

„Allein Starkregenereignisse
und Überschwemmungen schlu-
gen mit 2,6 Milliarden Euro zu
Buche – rund eine Milliarde Euro
mehr als im langjährigen Durch-
schnitt“, sagt GDV-Hauptge-
schäftsführer Jörg Asmussen.
Hier sieht er auch Folgen des Kli-
mawandels, die in Deutschland
„immer spürbarer“ würden.
Schäden durch Sturm und Hagel
fielen vergangenes Jahr da-
gegen geringer aus. In der Kfz-
Versicherung lagen die Leistun-
gen wegen Naturgefahren bei
rund 1,3 Milliarden Euro – das
entspricht etwa dem langjähri-
genDurchschnitt.Hierwirdnicht
zwischen Hagel, Sturm, Hoch-
wasser oder anderen Ursachen
differenziert.

„Die Zahlen sprechen eine
klare Sprache: Klimafolgenan-
passung muss Priorität der neuen
Bundesregierung sein“, sagte
Asmussen vom GDV. „Eine
Pflichtversicherung allein ver-
hindert keine Schäden. Was wir
brauchen, ist ein Naturgefahren-
Gesamtkonzept, das neben einer
Versicherungslösung auch vor-
sorgende Maßnahmen beinhal-
tet. Nur so schaffen wir mit Blick
auf den Klimawandel langfristi-
geSicherheit– fürMenschenund
für die kommunale Infrastruk-
tur.“

Von Christof Rührmair

Hält bessere Vorsorge für drin-
gend nötig: GDV-Chef Jörg As-
mussen. FoTo: JuliEnWaRnanD/DPa

Berlin.Wenn sich an diesem Mon-
tag Politik und Branche zum Tou-
rismusgipfel in Berlin treffen,
geht es längst nicht nur um
Urlaub. Flughäfen unter Druck,
abwandernde Airlines, kämp-
fende Gastronomie – für Anja
Karliczek, die neue Vorsitzende
des Tourismusausschusses im
Bundestag, ist klar: Der Touris-
musbrauchtmehrpolitischeAuf-
merksamkeit. „Millionen Men-
schen arbeiten in dem Bereich,
Millionen Menschen kommen
mit den Leistungen und Angebo-
ten inBerührung“, sagtdieCDU-
Politikerin.

Sie wolle die Sichtbarkeit des
Wirtschaftszweigs erhöhen – und
fordert, Chancen in internationa-
len Märkten wie Asien und Afri-
ka gezielter zu nutzen. Auch die
Probleme der Gastronomie habe
sie im Blick: „Hier stehen wirt-
schaftliche Existenzen auf dem
Spiel, Arbeitsplätze, die Attrakti-
vität gerade des ländlichen
Raums.“

Aus der Branche selbst kom-
men ebenfalls deutliche Worte –
trotzgrundsätzlichpositiverAus-
sichten. Dertour-Chef Christoph
Debus warnt vor der geplanten
Reform der EU-Pauschalreise-
richtlinie. Zusätzliche Auflagen
könnten das verbraucherfreund-
liche Modell der Pauschalreise
verteuern und im Wettbewerb
mit individuell gebuchten Leis-
tungen benachteiligen.

Der Deutsche Reiseverband
(DRV) rief die Bundesregierung
dazu auf, die wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen für die
Reisebranche gezielt zu verbes-
sern. Besonders der Luftverkehr
als Rückgrat der Branche müsse
gestärkt werden, sagte DRV-Prä-
sident Norbert Fiebig. „Wenn
Deutschland als Luftverkehrs-
standort an Attraktivität verliert,
hat das direkte negative Folgen
auf das Angebot an Urlaubs- und
Geschäftsreisen und treibt die
Kosten für die Reisenden weiter
in die Höhe“, so Fiebig.

Von kilian Genius

Dringt auf eine Stärkung des Luft-
verkehrs: DRV-Präsident Norbert
Fiebig. FoTo: DRV/DPa

Bei der „Modernisierung der kriti-
schen Infrastruktur“ reicht es nur
zum neunten Platz. Allerdings will
hier die neue Bundesregierung auf-
holen – mit dem Sondervermögen
Infrastruktur, das 500 Milliarden
Euro schwer sein soll.

Dass es beim Indikator „Be-
schleunigung der Energiewende“
nur zu Rang 15 gereicht hat, hat
auch damit zu tun, dass eine Reihe
von Staaten wie Frankreich und
Spanien in jüngster Zeit einen Gang
hochgeschaltet haben. Hierzulande
hat die abgetretene Ampelregie-
rung es immerhin geschafft, Geneh-
migungen fürs Aufstellen neuer
Windräder und die Errichtung von
Solarparks zu vereinfachen. Und
mittlerweile kommt konstant deut-
lich mehr als die Hälfte des Stroms
aus erneuerbaren Quellen.

Im SGI-Länderreport merken die
Autoren an, dass es zwar einen brei-
ten Konsens „über die Verantwor-
tung Deutschlands für die globale
Klimapolitik” gebe. Aber unter an-
derem die Debatte über technologi-
sche Beschränkungen beim Heizen
hätten „die Grenzen dieser Akzep-
tanz“ aufgezeigt. Es geht um das
Gebäudeenergiegesetz, das für
neue Heizungen einen Anteil von
zwei Drittel erneuerbarer Energie
vorschreibt. Zugleich wird deren
Installation vom Staat mit bis 70 Pro-
zent der Kosten gefördert.

Die Politologen Reimut Zohlnhö-
fer, Christoph Egle und der Wirt-
schaftswissenschaftler Friedrich
Heinemann sprechen gleichwohl
von einem Irrweg und sie warnen:
Eine übermäßig kostspielige Klima-
politik spiele Populisten in die Hän-

Frankfurt/Main. Wo steht Deutsch-
land mit seiner Wirtschafts- und So-
zialpolitik im internationalen Ver-
gleich? Die gute Nachricht: Es reicht
tatsächlich noch für den fünften
Platz unter den 30 wichtigsten Län-
dern aus der EU und dem Industrie-
staaten-Club OECD. Allerdings ist
die Position in der Spitzengruppe
gefährdet, wenn einige Großbau-
stellen nichtzügigbeseitigtwerden.

Dies geht aus der Auswertung
der Sustainable Governance Indica-
tors (SGI) der Bertelsmann-Stiftung
hervor, die dem RedaktionsNetz-
werk Deutschland (RND) vorliegt.
Das Ranking für ein nachhaltiges
Regieren fußt auf einer Analyse der
langfristigen Weichenstellungen
mit den Schwerpunkten soziale Si-
cherung, Klimaschutz und Umbau
der Wirtschaft.

Vor Deutschland rangieren le-
diglich Dänemark, Finnland,
Schweden und Norwegen. Die Bun-
desrepublik schneidet aber deutlich
besser ab als andere G7-Staaten wie
Japan, Frankreich oder Kanada.
„Diese gute Ausgangsposition darf
allerdings nicht darüber hinweg-
täuschen, dass es bei Dauerbaustel-
len zuletzt nur wenig Fortschritte
gab“, sagte Bertelsmann-Experte
Christof Schiller.

Als wichtige Zukunftsaufgabe
beschreiben die Autorinnen und
Autoren die Umsetzung von Klima-
neutralität und zirkulärer Wirt-
schaft.Hier rangiertDeutschland im
vorderen Mittelfeld: nämlich auf
dem siebten Platz. Ähnlich sieht es
bei anderen Wirtschaftsthemen aus.

Von Frank-Thomas Wenzel schen Umbruch durch die Pensio-
nierungswelle der Babyboomer-
Generation schlecht vorbereitet.
Notwendige Reformen wie die An-
hebung des Rentenalters oder Ini-
tiativen zur Verlängerung der
Arbeitszeit seien „politisch tabui-
siert“.

Wobei Deutschland hier das Rad
nicht neu erfinden muss. „Däne-
mark hat sein Rentensystem demo-
grafie- und armutsfest ausgestaltet
undviel fürdieStärkungderFamilie
getan,“ sagt Thorsten Hellmann,
WirtschaftsexpertederBertelsmann
Stiftung. Das Rentensystem der
Nachbarn im Norden beruht auf
einer relativ hohen Grundrente für
alle, plus staatliche und betriebliche
Zusatzrenten für Arbeitnehmer und
eine steuerlich begünstigte private
Altersvorsorge.

Eng mit dem Komplex Sozialsys-
tem verknüpft ist die Forderung
nach einer „umfassenden Steuerre-
form“. Die im OECD-Vergleich ho-
hen Steuersätze für Firmen und die
deutlich überhöhten Steuersätze für
Durchschnittsverdiener hemmten
wirtschaftliche Aktivitäten – von In-
vestitionen bis hin zur Beschäfti-
gung.

Dass Deutschland dennoch zur
Spitzengruppe gehört, hat aber wie-
derum just mit einer „sehr umfas-
senden Beschäftigungs- und Sozial-
politik“ zu tun. Hinzu kämen robus-
te und widerstandsfähige demokra-
tische Institutionen und ein ausge-
prägter Rechtsstaat. Doch diese Wi-
derstandsfähigkeit werde durch die
wachsende Unterstützung für die
AfD vor „erhebliche Herausforde-
rungen“ gestellt.

Transformation in der Energiebranche: Der Solarpark auf der Deponie des ehemaligen Braunkohletagebaus Jänschwalde in der Lausitz. FoTo: PaTRiCk PlEul/DPa

de. So wird auch der Verzicht auf ein
Klimageld für schutzbedürftige
Haushalte beklagt. Allerdings hat
die neue schwarz-rote Regierung
quasi als Ersatz die Absenkung der
Stromkosten um mindestens 5 Cent
pro Kilowattstunde für alle ange-
kündigt.

Die Modernisierung des Sozial-
staats ist eine weitere Großbaustel-
le.DieAuswertungderSGI-Katego-
rien zeigt aus Sicht der Experten:
Mehr Bildungsqualität und -ge-
rechtigkeit muss weit oben auf die
Aufgabenliste – Deutschland
kommtdanuraufRang17.Dringen-
den Handlungsbedarf gibt es auch
bei der Integration von Migranten
(Rang 20).

Doch besondere Aufmerksam-
keit verlange das Rentensystem. Bei
der Aufgabe, Altersbezüge „demo-
grafiefest“ zu machen, liegt
Deutschland nur auf Platz 21. Im
Länderreport heißt es dazu: Die
Renten- und auch die Gesundheits-
systeme seien auf den demografi-

Bei Dauerbaustellen
hat es zuletzt nur
wenig Fortschritte
gegeben.
Christof Schiller,
Bertelsmann-Experte

Nachhaltiges Regieren:
Studie sieht zahlreiche Defizite
Mit seiner Wirtschafts- und Sozialpolitik schafft es Deutschland zwar im
OECD-Vergleich noch unter die ersten fünf, doch der Spitzenplatz wackelt

Touristiker
fordern

Rückhalt aus
der Politik
Branche trifft sich
an diesem Montag
zum Gipfel in Berlin
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bundesweit nicht relativiert, infrage
gestellt oder delegitimiert werden
darf.“ Solange „der Thüringer Lan-
desverband weiterhin die Arbeit von
Gedenkstätten infrage stellt, bleibt
jede Solidaritätsbekundung aus der
AfD absolut unglaubwürdig“, so
Krach. Die AfD wird vom Bundesamt
für Verfassungsschutz als rechtsext-
remistisch eingestuft.

Maren Kaminski, Kreisvorsitzen-
de der Linken in der Region Hanno-
ver, sagte: „Wer wie die AfD tagtäg-
lich Hass sät, antisemitische Narrati-
ve bedient und sich als parlamentari-
scher Arm der extremen Rechten in-
szeniert, trägt Mitverantwortung für
solche Taten.“ Diese seien laut Ka-
minski „Ausdruck einer Normalisie-
rung rechtsextremer Ideologien, die
durch die AfD massiv befeuert wird“.

Der Kreisvorsitzende Arim Ali er-
gänzt: „IhreVerbindungenzurechts-
extremen Netzwerken sind offen-
kundig. Es reicht nicht mehr, zu mah-
nen, es braucht klare Konsequen-
zen.“ Die Linke fordert deshalb er-
neut ein Verbot der AfD.

„Solidaritätsbekundung ist unglaubwürdig“
AfD-Mitglied soll Gedenkstätte Ahlem geschändet haben: Regionspräsident kritisiert Partei für Nähe zu „gewaltbereiten Kreisen“

Hannover. Die Nachricht, dass der
mutmaßliche Schänder der Holo-
caust-Gedenkstätte in Hannover-
Ahlem zum Zeitpunkt der Tat Mit-
glied der AfD war, sorgt über Partei-
grenzen hinweg für Empörung. „Wer
mit der AfD sympathisiert, sollte wis-
sen: Diese Partei bietet nicht nur
Rechtsextremen eine Bühne – sie
zieht teils auch gewaltbereite Kreise
an. Das zeigt der Fall des inzwischen
inhaftierten Täters deutlich“, sagte
Regionspräsident Steffen Krach
(SPD) gegenüber dieser Redaktion.
Der 25-jährige Tatverdächtige soll
am 29. Januar Kränze an der Ge-
denkstätte Ahlem zerstört haben.
Beamte des Staatsschutzes hatten
den als Rechtsextremisten bekann-
ten Angelos L. auf Videoaufzeich-
nungen erkannt.

Laut Polizeidirektion Hannover
soll sich L., der von Zielfahndern in
Budapest aufgespürt und von Anti-
terrorermittlern festgenommen wor-
den war, im „Kreise von rechtsextre-

von hannah grützner

men Organisationen engagiert“ ha-
ben. Bei einer Hausdurchsuchung
Anfang Februar entdeckten Ermitt-
ler in seiner Wohnung ein von AfD-
Landeschef Ansgar Schledde unter-
zeichnetes Schreiben, das „die Voll-
mitgliedschaft des Beschuldigten in
der Partei Alternative für Deutsch-

land in Niedersachsen“ bestätigt. L.
war vom Amtsgericht Hannover 2023
unter anderem wegen Volksverhet-
zung verurteilt worden. Die Zentral-
stelle Terrorismusbekämpfung der
Generalstaatsanwaltschaft Celle
ordnete ihn 2019 den Neonazis der
„Calenberger Bande“ zu.

Vandalismus in der Gedenkstätte Ahlem: Im Januar wurden beimHolocaust-
Gedenktag niedergelegte Kränze teils zerstört, andere wurden entwendet.

foto: stefanie BuRMeisteR, Region hannoveR

Unfallschwerpunkte: Warum es
an diesen Kreuzungen häufig kracht

An Knotenpunkten kommt es immer wieder zu Zusammenstößen zwischen Verkehrsteilnehmern – Welche
sind besonders betroffen? Welche Lösungsansätze haben die Behörden? Die Unfall-Hotspots im Überblick

für motorisierte Fahrzeuge. Immer
wieder kommt es zu Zusammenstö-
ßen, wenn Autos von der Brühlstraße
nach rechts in die Schloßwender
Straße abbiegen - und dort auf Rad-
fahrer treffen.

Um die Abbiegeunfälle an dieser
Stelle zu reduzieren, hat die Unfall-
kommission zu Beginn des Jahres re-
agiert. „Radfahrer haben hier eine
eigene Grünphase erhalten und kön-
nen nun konfliktfrei und sicher que-
ren“, heißt es von der Polizei.

Zwei Unfallschwerpunkte
entlang der B6
DieB6gehörtzudenwichtigstenVer-
kehrsadern Hannovers. Wenig ver-
wunderlich, dass es hier häufig zu
Unfällen kommt. Gleich zwei Kreu-
zungenentlangderBundesstraßege-
hören laut Polizei zu Schwerpunkten.

Eine befindet sich in Stöcken, an
der Ampel zwischen der Stöckener
Straße und Auf der Klappenburg.
HierhatdiePolizei2024 insgesamt33
Unfälle gezählt, bei denen zehn
Menschen verletzt wurden (sieben
Auto- und drei Motorradfahrer).
„Hier zeichnen sich zwei Unfallmus-
ter ab”, so die Polizei. Erstens: „Ver-
kehrsteilnehmer, die auf der B6 in
Fahrtrichtung Süden fahren, miss-
achten das für sie geltende Rotlicht
und geraten in Konflikt mit den aus
der Stöckener Straße linksabbiegen-
den Fahrzeugen.“ So kommt es zu
Kollisionen. Es werde geprüft, wie
der Verkehr besser überwacht wer-
den kann. Steht dort bald ein Rot-
lichtblitzer?

„vielfältig“: Die Summe bilde sich
aus Auffahrunfällen sowie Rotlicht-
verstößen durch Autos, Radfahrer
und Zusammenstößen mit Fußgän-
gern. Hinzu kommen Kollisionen
beim Rechtsabbiegen aus der Celler
Straße in Richtung der Vahrenwalder
Straße zwischen Autos und Fahrrä-
dern.

Die Unfallkommission hat darauf
reagiert und Radfahrern eine eigene
Grünphase eingerichtet, um die Si-
cherheit zuerhöhen.„Weiterhinwer-
den sie nunmehr auch in einem Zug
über den Kreuzungsbereich geführt,
sodass ein Zwischenstopp auf der
Mittelinsel entbehrlich geworden
ist“, so die Polizei.

Problemfall Aegidientorplatz
Eine zweite unfallreiche Kreuzung in
der Innenstadt ist die am Aegidien-
torplatz. Die Polizei hat hier im ver-
gangenen Jahr 24 Zusammenstöße
registriert, bei denen insgesamt zwei
Auto- und ein Radfahrer leicht ver-
letzt wurden. Wie auch an der Celler
Straße treffen hier motorisierte Fahr-
zeuge mit Fußgängern und Zweirad-
fahrern aufeinander.

Laut Polizei sind die Unfallzahlen
hier zurückgegangen: „Im Jahr 2024
verunglückten spürbar weniger Rad-
fahrende als in den Jahren davor.“
Ein Grund dafür sei, dass Rechtsab-
biegern vom Friedrichswall in die
HildesheimerStraßeeineigenesAm-
pelsignal haben. So können Radfah-
rer die Straße kreuzen, ohne mit an-
deren Verkehrsteilnehmern anei-
nanderzugeraten.

Hannover. Zu wenig Abstand, unvor-
sichtiges Abbiegen, Rotlichtverstö-
ße: Es gibt viele Ursachen, die zu Un-
fällen an Kreuzungen führen. Ob-
wohl die Zahl der Zusammenstöße
zwischen Pkw, Lkw, Radfahrern und
Fußgänger im vergangenen Jahr
leicht zurückgegangen ist, gibt es
Hannover Schwerpunkte, an denen
es besonders häufig kracht. Im Fol-
genden werden Kreuzungsunfälle in
der Landeshauptstadt auf Angaben
der Polizeidirektion Hannover für
2024 betrachtet. Allerdings in keiner
bestimmten Reihenfolge. Denn jeder
Ort besitzt seine Besonderheit, und
auch die Schwere der Unfälle variiert
stark.

52 Unfälle am
Königsworther Platz
Der Königsworther Platz gehört mit
seiner Nähe zu Innenstadt und Uni
sowie der Anbindung zum Fernver-
kehr zu Hannovers Hauptknoten-
punkten. Das spiegelt sich auch an
der Unfallzahl wider: 52-mal hat es
dort im vergangenen Jahr gekracht.
Laut Polizei gab es neun Leichtver-
letzte:vierAutofahrer,dreiRadfahrer
und zwei Kradfahrer.

Wie kommt es zu dieser Unfall-
zahl? „Vorrangig werden hier Auf-
fahrunfälle oder Konflikte beim
Spurwechsel festgestellt, was ange-
sichts der Verkehrsbelastung nicht
ungewöhnlich ist“,heißtesvonseiten
der Polizei. Doch der Königsworther
Platz ist nicht nur ein Knotenpunkt

von Manuel Behrens

Hier gab es 2024 insgesamt 24 Unfälle: Die Kreuzung amAegidientorplatz. foto: hauKe-chRistian dittRich/dpa

Schledde hatte, als er mit der Par-
teizugehörigkeit von L. konfrontiert
wurde, erklärt, die Mitgliedschaft sei
umgehend annulliert worden. Der
AfD-Landeschef verurteilte die Atta-
cke auf die Gedenkstätte und erklär-
te, die AfD wolle den Kontakt zur Ge-
denkstätte suchen, „um unmissver-

ständliche unsere Solidarität mitzu-
teilen“.

Regionspräsident Krach hält das
für unglaubwürdig: „Wenn die AfD
in Hannover es ernst meint mit ihrer
Solidarität, dann sollte sie sich an ihre
Parteiführung wenden, und fordern,
dass die Arbeit der Gedenkstätten

Delegationsbesuch der israelischen Partnerregion Unter-Galiläa: Regionsprä-
sident Steffen Krach (links) und Landrat Nitzan Peleg bei einem Besuch der
Gedenkstätte Ahlem. foto: KatRin KutteR

Die andere Unfallursache entsteht
bei Linksabbiegern, die aus Richtung
Letter von der Stöckener Straße kom-
men. Hier gebe es immer wieder
Probleme mit Fahrern, die aus der
schräg gegenüberliegenden Me-
cklenheidestraße nach rechts auf die
B6 biegen.

Probleme an der
Schwanenburgkreuzung
Der andere Unfallschwerpunkt be-
findet sich etwas weiter südlich an
der B6-Auffahrt am Bremer Damm
bei Herrenhausen. An der Einmün-
dung etwas nördlich der Schwanen-
burgbrücke hat die Polizei zuletzt 45
Unfälle mit 14 leicht Verletzten re-
gistriert (13 Autofahrer und ein Lkw-
Fahrer).

Laut Polizei kommt es hier über-
wiegend zu Unfällen beim Auffahren
auf den Schnellweg. Etwa, wenn
Autofahrer mit den wartenden oder
abbremsenden Fahrzeugen an der
Kreuzung kollidieren. „Zu geringer
Sicherheitsabstand ist hier eine Un-
fallursache“, heißt es in der Bewer-
tung der Polizei. Um die Griffigkeit
der Fahrbahn zu erhöhen, wurde der
Untergrund aufgeraut.

Eine komplizierte Kreuzung
in der Innenstadt
15 Menschen wurden im vergange-
nen Jahr bei insgesamt 26 Unfällen
an der Kreuzung Hamburger Allee/
Celler Straße verletzt - ein Radfahrer
sogar schwer. Die Polizei selbst be-
schreibt das Unfallgeschehen hier als
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Unfallreiche Kreuzungen
in Hannover

Farbattacke
auf Landtag:
24-Jähriger
angeklagt
Der Beschuldigte
soll vor Gericht

Hannover. Die Staatsanwalt-
schaft Hannover wirft einem 24-
jährigen Syrer gemeinschädli-
che Sachbeschädigung in zwei
Fällen vor und hat ihn deshalb
jetzt angeklagt. Das teilte
Staatsanwältin Kathrin Söfker
auf Anfrage mit. Der Beschul-
digte soll im September 2024
gemeinsam mit weiteren unbe-
kannten Beteiligten den Ein-
gangsbereich des Parlaments
mit roter Farbe beschmiert ha-
ben.

Die Farbattacke ereignete
sich kurz vor dem „Tag der offe-
nen Tür“ des Landtags. In der
Nacht pinselten die Täter an
drei Stellen den Schriftzug
„Free Gaza“ auf die histori-
schen Sandstein-Mauern der
Fassade.

Zudem beschmierten sie die
Säulen am Portikus und verteil-
ten Farbe auf den Treppen im
Eingangsbereich.

Auch eine Gedenktafel für
den Dichter der deutschen Na-
tionalhymne, August Heinrich
Hoffmann von Fallersleben
(1798-1874), wurde mit Farbe
besudelt.

Durch die Farbattacke auf
den Sitz des Landesparlaments
entstand ein Schaden von rund
70.000 Euro. Laut Söfker ist der
BeschuldigtederPolizeialsTeil-
nehmer von pro-palästinensi-
schen Demonstrationen be-
kannt.

Gemeinschädliche Sachbe-
schädigung wird laut Strafge-
setzbuchmiteinerFreiheitsstra-
fe von bis zu drei Jahren oder
einer Geldstrafe geahndet.

Auch das Hoffmann-von-Fallers-
leben-Denkmal neben dem Ein-
gang des Landtags ist im Septem-
ber 2024 von der Attacke betrof-
fen.
foto: Julian stRatenschulte/dpa

von Michael grau

Montag, 2. Juni 2025 • Nr. 126 DIE HARKE, Nienburger Zeitung 7. HANNOVER



fünf Fregatten in Serie bauen, was
sonst keiner in Deutschland kann."

MeyerWerft ist bereits
imMarineschiffbau aktiv
Schmitz betonte aber auch, die
klassische Verteidigungstechnik,
also Radar- und Waffensysteme,
beherrsche das Unternehmen
nicht. Dafür müsste die Werft eine
Partnerschaft mit einem anderen
Unternehmeneingehenodereinen
Betrieb zukaufen, eine Herausfor-
derung bei dem engen Markt. Ge-
meinsam mit der Bremer Lürssen
Werft baut Meyer bereits Versor-
gungsschiffe für die Marine.

Seit September 2024 gehört die
Meyer Werft zu 80 Prozent dem
Staat. Der Schritt war nötig, nach-
dem das Unternehmen eine mil-

liardengroße Finanzlücke nicht
auseigenerKraft schließenkonnte.
Bund und Land Niedersachsen
halfen nach langen Verhandlun-
gen, indem sie je 40 Prozent der
Anteile übernahmen und für einen
Betrag von 2,6 Milliarden Euro
bürgten.

Hemmnisse: Veraltete IT
und der Standort
Der Familie Meyer gehört seitdem
nur noch ein Fünftel der Werft, dem
VorstandschefBerndEikenswurde
der Sanierungsexperte Schmitz an
dieSeitegestellt.Rechtlichberaten
werden beide von Lars Westpfahl,
Restrukturierungsexperte bei der
Kanzlei Freshfields. Im Interview
sprachen Schmitz und Westpfahl
über den Stand ihrer Arbeit. Dem-

nach müssen nicht mehr als die ge-
planten 340 Arbeitsplätze abge-
baut werden. Positiv ist auch, dass
die Werft laut Schmitz fast vollstän-
digaufJahrehinausausgelastet ist.
„Wir haben nur noch einen Slot für
einen Auftrag bis Ende 2030 frei.“

Auch von den Zöllen des US-
Präsidenten Donald Trump sei man
kaum betroffen, da die Kreuzfahrt-
schiffe oft nicht unter US-Flagge
laufen und auch das Material für
den Bau vorwiegend aus Europa
bezogen werde. Problematisch sei
aberunteranderemdieveraltete IT
sowie die Qualität des Führungs-
personals.DerStandortPapenburg
sei im Wettbewerb um talentierte
Nachwuchs- und erfahrene Füh-
rungskräfte ebenfalls ein Nachteil,
so die Sanierer.

Baut die Meyer Werft bald Fregatten statt Kreuzfahrtschiffe?
Experten prüfen einen möglichen Einstieg in die Rüstungsindustrie – Seit September 2024 gehört das Unternehmen zu 80 Prozent dem Staat

Hannover. In Papenburg könnten
bald möglicherweise Kriegsschiffe
gebaut werden. Bei der Meyer
Werft, bekannt vor allem für ihre
Kreuzfahrtschiffe, analysieren Ex-
perten derzeit, welche Rolle das
Unternehmen im militärischen Be-
reich spielen könne. Das erklärten
die Meyer-Sanierer Ralf Schmitz
und Lars Westpfahl in einem Inter-
view mit dem „Handelsblatt“.

„UnseregroßenVorteilesinddie
überdachten Docks, die etwa von
feindlichenDrohnenundSatelliten
nichtausgespähtwerdenkönnen“,
sagte Schmitz demnach. Und wenn
wir uns vor allem auf das Thema
Verteidigung konzentrieren wür-
den,dannkönntenwirauchvierbis

Von katharina kutsche

Spezialisiert auf Kreuzfahrtschiffe: In Papenburgwurde auf der MeyerWerft
etwa die „Asuka III“ für die japanische Reederei NYKCruises gebaut.

Foto: Sina Schuldt/dPa

Wölfe reißen 6400 Nutztiere seit 2008
Unsere Datenanalyse zeigt, in welchen Regionen in Niedersachsen die Raubtiere am aktivsten sind –

und welche Nutztiere besonders oft zur Beute werden

Hannover. Seit 19 Jahren ist der Wolf
zurück in Niedersachsen: 2006 gab
es die ersten Hinweise, im Frühjahr
2012 wurden dann erstmals wieder
dokumentiert Wolfswelpen in freier
Wildbahn in der Lüneburger Heide
geboren.

Seitdem sorgt die Rückkehr der
Raubtiere immer wieder für Diskus-
sionen: Einerseits ist es ein Erfolg für
den Artenschutz – andererseits führt
das Tier auch zu neuen Problemen.

Insgesamt wurden seit 2008 mehr
als 2000 nachgewiesene Wolfsan-
griffeaufNutztiere inNiedersachsen
registriert. In einer ausführlichen
Datenanalyse dieser Redaktion ha-
ben wir die Statistiken des Umwelt-
ministeriums genau unter die Lupe
genommen.

In welchen Regionen wurden die
meisten Nutztiere gerissen? Wie gut
sind die Tiere auf den Weiden ge-
schützt? Und wie entwickeln sich die
Zahlen von Jahr zu Jahr? Die wich-
tigsten Fragen und Antworten.

▶Schafe, Rinder, Pferde:
Welche Nutztiere werden zur
Beute für dieWölfe?
Der Wolf ernährt sich in Deutschland
in erster Linie von Rehen und Rothir-
schen, gefolgt von Wildschweinen,
Damhirschen, Muffelwild, Hasen so-
wie kleinen und mittelgroßen Säu-
gern. Immer wieder greifen die Tiere
auch Nutztiere an. Diese Daten wer-
den offiziell im Umweltministerium
registriert und geprüft, da die Tier-
halter hier auch Entschädigungen
beanspruchen können.

Insgesamt wurden in Niedersach-
sen seit 2008 nachweislich 6446
Nutztiere getötet. Die große Mehr-
heit waren mit 5715 gerissenen Tie-
ren Schafe. 347 Rinder waren dabei,
543 Gatterwildtiere, 72 Ziegen und
26 Pferde.

▶Wie vieleWölfe leben
in Niedersachsen?
Nach Angaben der Landesjäger-
schaft waren zuletzt 56 Wolfsrudel –
die meisten Rudel bestehen aus fünf
biszehnTieren–vierWolfspaareund
drei ständig alleine lebende Einzel-
wölfe in Niedersachsen heimisch.
Vor drei Jahren, Ende 2021, gab es
noch 38 Rudel.

Entsprechend hat auch die Zahl
der Angriffe auf Nutztiere zwischen
2012 und 2020 stark zugenommen:

Von elisabeth Woldt

Allein 2020 wurden 1214 Tiere geris-
sen – der bisherige Negativrekord.
Zwischen 2023 und 2024 ging die
Zahl zuletzt deutlich zurück: von
1015 auf 688 gerissene Nutztiere.

▶Wowerden die meisten
Nutztiere in Niedersachsen
gerissen?
Die Wolfsrudel haben sich vor allem
im Norden Niedersachsens ausge-
breitet. Bei der Nahrungssuche legt
der Wolf an einem Tag 20 bis 30 Kilo-
meter zurück, es können auch mal 50
Kilometer sein.

Findet der Wolf leichte Beute,
kehren Rudel auch wiederholt zu
ihrem Jagdgebiet zurück. Das zei-
gen auch die Zahlen.

Besonders auffällig: Die insge-
samt 597 Nutztiere, die in der Ge-
meinde Löningen (Landkreis Clop-
penburg) gerissen wurden – 470
Schafe allein zwischen April 2019
und Dezember 2020.

Hier sollte eingeschritten werden:
Immer wieder wurde die Abschuss-
genehmigung verlängert. Letztlich
wurde tatsächlich ein Wolf getötet,
aber nicht aus dem gesuchten Rudel.

Mit 352 getöteten Nutztieren ist
die Zahl auch in der Gemeinde Amt
Neuhaus (Landkreis Lüneburg)
hoch. Hier wurden in der Folge 2022
zwei Wölfe nach einer Ausnahmege-
nehmigung geschossen.

▶Sind die Nutztiere ausreichend
vorWolfsangriffen geschützt?
Die Frage, ob der Zaun an der Weide
hoch genug und die Schafe ausrei-
chend vor Wölfen geschützt sind,
spielt in der Diskussion immer wie-
der eine zentrale Rolle. Die Statistik
zeigt: Die Mehrheit der gerissenen
Nutztiere in Niedersachsen war
nicht ausreichend geschützt. Aber:
Auch hohe Zäune werden immer
wieder von Wölfen überwunden. Die
Zahl fällt deutlich geringer aus: 2024
fanden nur rund 7 Prozent der Wolfs-
angriffe auf Weiden statt, auf denen
die Tiere grundgeschützt waren.

Risse bei Rindern und Pferden
werden in der Statistik mit dem Zu-
satz „Grundschutz nicht erforder-
lich“ erfasst. Die Tiere gelten auch
selbst als ausreichend wehrfähig –
auch wenn sie trotzdem immer wie-
der zur Beute werden.

▶SollenWölfe künftig leichter
gejagt werden können?
Das ist der Plan: Die Umweltminister
aller Bundesländer haben sich da-
rauf geeinigt, den Wolf bundesweit
ins Jagdrecht aufnehmen zu lassen.
Problematische Wölfe, die Nutztiere
reißen, sollen dann leichter abge-
schossenwerdenkönnen.Einewich-
tige Voraussetzung dafür wird gera-
de in der EU geschaffen: Am 8. Mai
hat das Europäische Parlament dafür
gestimmt, den Schutzstatus des
Wolfs in der EU von „streng ge-
schützt“ auf „geschützt“ herabzu-
stufen. Dieser Schritt muss noch von
den EU-Mitgliedsstaaten angenom-
men werden, was als wahrscheinlich
gilt.

Umweltschützer kritisieren diese
Entscheidung. Bisher scheitern viele
behördliche Abschussgenehmigun-
gen an den strengen Artenschutzre-
geln.

▶SindWölfe für Menschen
gefährlich?
In Deutschland gab es seit der Wie-
derkehr der Wölfe keinen Fall, in
dem nachweislich ein Mensch von

einem Wolf angegriffen wurde. Den-
noch darf man nie vergessen, dass es
sich um ein wildes Tier handelt, des-
sen Verhalten nie mit hundertpro-

zentiger Sicherheit vorhergesagt
werden kann, heißt es auf der Infor-
mationsseite des Umweltministe-
riums.

Wölfe im Tierpark: Seit 19 Jahren sind die Tiere in Niedersachsenwieder in freierWildbahn heimisch. Foto: Patrick Pleul/dPa

Anzahl der gerissenen Nutztiere nach Jahren
2008

2009

2012

2013

2014

2015

2016

2017

2018

2019

2020

2021

2022

2023

2024

2025

10

1

30

69

80

165

179

429

377

592

1.214

645

761

1.015

688

191 bis zum 22. Mai 2025

Grafik: ewo/HAZ/NP • Quelle: Umweltministerium

Hier töten Wölfe die meisten Nutztiere

Mehr als 6000 Nutztiere wurden seit 2008 in Niedersachsen durch
Wölfe getötet.

1 20 597

Grafik: ewo/HAZ/NP • Quelle: Umweltministerium
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Kommentar

Von hendrik Buchheister

In den
Händen
Katars

Die Szene, die am besten
beschreibt, was der ers-
te Champions-League-
Sieg von Paris Saint-

Germain bedeutet, trug sich
nach Schlusspfiff zu. Im Kreise
derer, die nach dem 5:0 im Fina-
le gegen Inter Mailand den Sil-
berpokal in die warme Münch-
ner Nacht stemmten, befand
sich auch Nasser al-Khelaïfi.
Eine seiner vielen Funktionen:
Abgesandter des Emirs von Ka-
tar als Klubchef beim staatseige-
nen Fußball-Investment PSG.

Der Champions-League-Po-
kal befindet sich jetzt also ganz
offiziell in den Händen Katars.

Man kann den Fußball von
PSG bestaunen und sich mit
Trainer Luis Enrique freuen. Die
übergeordnete Wahrheit aber
ist, dass nicht nur ein Verein in
München zum Gewinner der
Königsklasse gekürt wurde –
sondern ein Staat, der seit sei-
nem Einstieg bei PSG mehrere
Milliarden Euro in den Klub ge-
pumpt und damit massiv den
Wettbewerb verzerrt hat.

Auf dem langen Weg zum
Champions-League-Titel konn-
te PSG Geld verbrennen, wie es
praktisch keinem anderen Klub
in Europa möglich ist. Auch
wenn der Triumph geprägt ist
von jungen, eher unbekannten
Spielern – er ist das Gegenteil
einer Außenseitergeschichte.

Ähnlich war es, als Manches-
ter City vor zwei Jahren die Kö-
nigsklasse gewann, der andere
europäische Topklub, der sich
praktisch im Besitz eines Golf-
staats (Abu Dhabi) befindet.

Das PSG-Finale gegen Inter
Mailand war eine Farce. Kein
Spiel zwischen den zwei besten
Mannschaften eines Wettbe-
werbs sollte 5:0 ausgehen. Der
Klassenunterschied auf dem Ra-
sen illustrierte perfekt den bei
den Finanzen: Der gesamte
Inter-Umsatz würde nicht ein-
mal reichen, um nur die Ge-
haltskosten bei PSG zu decken.
Mit deprimierender Deutlichkeit
zeigte das Endspiel von Mün-
chen, wie Staaten den Fußball
umkrempeln können.

Die übergeordnete
Wahrheit ist, dass
nicht nur ein Verein
zumGewinner der
Königsklasse gekürt

wurde.

München. Luis Enrique wurde laut,
gestikulierte, sah aus, als würde er
sich gleich von seinem Stuhl auf der
Bühne im Mediensaal der Münch-
ner Arena erheben, um den Repor-
tern seine Antworten persönlich in
den Laptop zu tippen. Er ist ein emo-
tionaler Mensch, dieser 55 Jahre al-
te Fußballtrainer aus dem Norden
Spaniens, und er hatte einen emo-
tionalen Abend erlebt. Den emotio-
nalsten seiner Karriere vielleicht.

Und so hallte Enriques Stimme
durch den Raum, eine knappe halbe
Stunde nach Mitternacht: „An mei-
nem ersten Tag habe ich gesagt,
dass mein Ziel darin besteht, wichti-
ge Trophäen zu gewinnen. Die ein-
zige wichtige Trophäe, die noch ge-
fehlt hat, war die Champions
League. Es ist großartig, so vielen
Menschen eine Freude zu machen.“
Durch das 5:0 gegen Inter Mailand
hatte das von Enrique betreute Paris
Saint-Germain erstmals die Königs-
klasse gewonnen und praktisch
auchdasEmiratKatar–seit2011Be-
sitzer des Klubs – auf den europäi-
schen Fußball-Thron gehievt.

Der Golfstaat mit erschütternder
Menschenrechtslage, vor drei Jah-
ren Ausrichter der WM, ist nun auch
Champions-League-Sieger. Das ist
die problematische Seite des Erfolgs
von PSG. Die Menschliche wird re-
präsentiert von Trainer Enrique. Er
durfte in MünchenzumzweitenMal

Von hendrik Buchheister

„Die einzige wichtige Trophäe, die noch gefehlt hat, war die Champions League“: Jetzt haben PSG und Trainer Luis Enrique auch diese. FOTO: ChARISIuS/dpA

Ich denke jeden Tag
anmeine Tochter,
auchwennwir keine
Titel gewinnen. Ich

spüre ihre
Anwesenheit immer,
auchwennwir
verlieren.
Luis Enrique

über Xana, die 2019 starb

Fast wie vor zehn Jahren: PSG-Fans
erinnern an Luis Enriques verstorbe-
ne Tochter Xana. FOTO: IMAGO/hAIST

Plötzlich ist
Zverev
wieder
Favorit

Tennisstar kommt bei
den French Open in
immer bessere Form

Paris. Bei seinem Lieblings-
Grand-Slam-Turnier lässt Ale-
xander Zverev die Enttäuschun-
gen der jüngeren Vergangenheit
einfach hinter sich. „Die letzten
Wochen interessieren nieman-
den mehr“, sagte Zverev nach
seinem Einzug ins Achtelfinale
der French Open. „Paris ist ein
komplett anderer Wettbewerb.
Man kann Paris mit den Wochen
davor nicht vergleichen.“

In der Zeit vor dem zweiten
Grand-Slam-Turnier des Tennis-
Jahres war Zverev durch die Sai-
son gestolpert. Frühe Niederla-
gen in Madrid und Rom, ein ge-
sundheitlicher Rückschlag bei
seinem Heimturnier in Hamburg
– als Zverev vor zehn Tagen im
Stade Roland Garros ankam, hat-
te ihn kaum jemand als Favoriten
aufderRechnung.JannikSinner,
CarlosAlcaraz,NovakDjokovic–
das waren die Namen, die ge-
nannt wurden, wenn es um den
Paris-Champion 2025 ging.

Zverev war das gar nicht un-
recht. So konnte der Weltranglis-
tendritte in aller Ruhe an seiner
Gesundheit und der sportlichen
Form arbeiten. Die ersten Geg-
ner Learner Tien (USA) und Je-
sper de Jong (Niederlande) wa-
ren für den Vorjahresfinalisten
kein Gradmesser. Erst der Italie-
ner Flavio Cobolli war in der drit-
ten Runde ein erster kleiner Här-
tetest – den Zverev mit Bravour
meisterte.

Der 28-Jährige setzte sich
gegen den Hamburg-Champion
auf dem Court Philippe-Chatrier
in drei Sätzen durch und sparte
bei schwülem Wetter wichtige
Kraft. „Das hätte ich so vor dem
Matchnichterwartet“, lobteTen-
nis-Legende Boris Becker bei
Eurosport nach Zverevs Einzug
ins Achtelfinale, wo an diesem
Montag Tallon Griekspoor war-
tet. Gegen den Niederländer
spielte Zverev auch im vergan-
genen Jahr in Paris und ent-
schied das Duell erst im Tiebreak
des fünften Satzes für sich.

Von Lars Reinefeld

Neustart in Paris: Alexander Zve-
rev will die vergangenenWochen
vergessenmachen. FOTO: EnA/dpA

den Silberpokal in die Luft heben,
nachdem er vor zehn Jahren den FC
Barcelona zum Titel geführt hatte.
Nach dem Sieg gegen Juventus Tu-
rin in Berlin hatte Enrique damals
eine Flagge in den Vereinsfarben in
den Rasen des Olympiastadions ge-
pflanzt, zusammen mit seiner Toch-
ter Xana, die 2019 im Alter von neun
Jahren an Knochenkrebs starb.

In München entrollten PSG-Fans
nach der Siegerehrung ein Banner,
das die Szene von 2015 zeigte, nur
dass die Fahne, die Enrique mit sei-
ner Tochter aufstellte, die Farben
des Pariser Klubs hatte – und Xana
das Trikot von PSG trug. Als Enrique
das Banner sah, fasste er sich an den
Kopf, seine Augen wurden glasig.
Später sagte er im Pressesaal: „Ich
denke jeden Tag an meine Tochter,
auch wenn wir keine Titel gewin-
nen. Ich spüre ihre Anwesenheit im-
mer, auch wenn wir verlieren.“

Dass Paris das Image des Verlie-
rers auf internationaler Bühne ab-
gelegt hat, ist zu einem großen Teil
Enriques Verdienst. PSG war dem
Champions-League-Ruhm jahre-
lang hinterhergejagt, mit immer
neuen Superstars wie Zlatan Ibrahi-
movic, David Beckham, Lionel Mes-
si, Neymar und Kylian Mbappé.

Eine Reihe prominenter Trainer
war daran gescheitert, eine Mann-
schaft zu formen. Am weitesten wa-
ren die Bemühungen 2020 gekom-
men, als PSG mit Trainer Thomas
Tuchel zum ersten Mal das Finale

der Königsklasse erreichte, dort al-
lerdings dem FC Bayern unterlag.

Enrique hat in Paris nun ein Kol-
lektiv erschaffen. „Wir werden bes-
ser sein“, hatte er verfügt, nachdem
2024 Mbappé zu Real Madrid ge-
wechselt war. Er hielt Wort: Gegen
Inter krönte sich eine Auswahl zum
Champions-League-Sieger, die ge-
trieben ist von Elan, die Kombina-
tionsfußball spielenkann, indersich
auch niemand zu schade ist, für den
anderen zu rennen.

Nach dem Finale griff Enrique
eine Personalie heraus, die beispiel-
haft für den Kulturwandel bei PSG
ist. Er würde Ousmane Dembélé
den Weltfußballer-Titel verleihen,
obwohl der Angreifer kein Tor zum
5:0 beigesteuert hatte. „Wie er ver-
teidigt hat, ist ein großartiges Zei-
chendafür,dassereinAnführer ist“,
sagte Enrique. Dass sich Dembélé
ins Kollektiv einordnet, ist das Werk
desTrainers–zuSaisonbeginnhatte
er den Ex-Dortmunder auf die Bank
gesetzt wegen Missachtung ge-
meinschaftlicher Pflichten.

Bei den Feiern zum Finalsieg von
PSG hat es derweil in Frankreich
zwei Tote und knapp 200 Verletzte
gegeben. Wie das Innenministe-
rium in einer vorläufigen Bilanz mit-
teilte, wurden landesweit 559 Men-
schen festgenommen, die große
Mehrheit von ihnen in Paris. 22 Si-
cherheitskräfte und sieben Feuer-
wehrleute wurden demnach bei
Ausschreitungen verletzt.

Auf Europas Thron
Lange hat Paris Saint-Germain mithilfe von Megastars die Champions League

gejagt, jetzt hat es im Kollektiv geklappt – Vater des Erfolgs ist Trainer Luis Enrique

Gutekunst zur Medaillenausbeute,
nachdem Andreas Toba im letzten
Wettkampf seiner Karriere mit Sil-
ber am Reck und Nils Dunkel mit
Sensationsgold am Barren die deut-
sche EM-Bilanz gekrönt hatten.
Weil auch die Frauen, insbesondere
die 19-jährige Karina Schönmaier,
die europäische Spitze aufmischten,
standen nach sechs Wettkampfta-
gen drei EM-Titel und insgesamt
sechsmal Edelmetall zu Buche.

„Dass es so funktioniert nach
einer holprigen Vorbereitung ist
sensationell“, resümierte Gute-
kunst. Männer- wie Frauenteam be-
finden sich mitten im Generations-
wechsel – nachdem Toba sein Kar-
riereende bereits vor zwei Wochen
angekündigt hatte, erklärte in Leip-
zig auch die deutsche Rekordmeis-

terin Elisabeth Seitz, die ihre EM-
Teilnahme wegen einer Schulter-
verletzung hatte absagen müssen,
das Ende ihrer Laufbahn.

„Wir blicken positiv in die Zu-
kunft“, sagte Gutekunst angesichts
etwa des Einzeltitels am Sprung von
Schönmaier, „wir wissen aber, dass
weiter hart gearbeitet werden muss,
nicht alles ist super.“ Schon allein
deshalb nicht, weil sich in Leipzig
mit Helen Kevric die Hoffnungsträ-
gerin am Knie verletzte – auf die 17-
Jährige kommt wohl eine längere
Wettkampfpause zu.

„Das ist natürlich ein großer Wer-
mutstropfen“, sagte Gutekunst.
Kevric hatte sich mit ihrer neuen
Trainerin am Stützpunkt in Stutt-
gart, der US-Amerikanerin Aimee
Boorman, zur EM gekämpft, nach-

dem ihr voriger Coach im Zuge des
Missbrauchsskandals vom Schwä-
bischen Turnerbund freigestellt
worden war. Doch so wie Kevrics
Rückkehr ist auch die Weiterbe-
schäftigung von Boorman, die frü-
her US-Weltstar Simone Biles trai-
niert und im März in Stuttgart ange-
heuert hatte, völlig offen.

Boorman war mit einem fünfmo-
natigen Honorarvertrag ausgestat-
tet worden, wie es nun weitergeht,
„ist ein Thema, das nach der EM be-
sprochen werden muss“, sagte Gu-
tekunst. Die Aufarbeitung der Miss-
stände beschäftigt den DTB ohne-
hin, der gesamte Prozess werde sich
bis ins kommende Jahr ziehen, sag-
te er. Es bleiben unruhige Zeiten für
den Verband – trotz der „goldenen“
Tage von Leipzig.

Goldene Tage in unruhigen Zeiten
Drei EM-Titel, sechs Medaillen: Das deutsche Turnen überrascht in Leipzig auf sportlicher Ebene und hat dennoch viele Probleme zu bewältigen

Leipzig. Zum Abschluss der „golde-
nen“ EM-Tage von Leipzig brach-
ten die deutschen Turnerinnen und
Turner eine ganze Fußballarena
zum Beben. Von rund 40.000 Zu-
schauern ließen sich Andreas Toba
und Co. am Samstagabend bei der
Stadion-Gala im Rahmen des Inter-
nationalen Deutschen Turnfestes im
Zentralstadion feiern, zuvor hatten
sie bei den Europameisterschaften
für einen Medaillenregen gesorgt.
Der Deutsche Turner-Bund (DTB)
atmet mitten in der Krise auf – und
muss sich dennoch mit alten Proble-
men und neuen Sorgen befassen.

„Sportlich hat diese EM alle
unsere Erwartungen übertroffen“,
sagte DTB-Sportvorstand Thomas

Von Sebastian Theuner

Tränen der Rührung und der Freude: Andreas Toba hat seine Karrieremit EM-
Silber im letztenWettkampf gekrönt. FOTO: MARIjAn MuRAT/dpA
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Bremen.Gerade noch rechtzeitig vor
der EM haben die deutschen Fuß-
ballerinnen mit Bundestrainer
Christian Wück die Kurve bekom-
men. Nach dem viel umjubelten 4:0
gegen die Niederlande in Bremen
frohlockte nicht nur Mittelfeldak-
teurin Sjoeke Nüsken: „Endlich ha-
ben wir mal das gezeigt, was wir
können, was in uns steckt.“ Wück
sprach von einem „perfekten deut-
schen Abend“. Es war so etwas wie
ein Befreiungsschlag für den 51-
Jährigen.

Den letzten Härtetest vor der EM
im Juli in der Schweiz können die
DFB-Frauen nutzen, um sich mit
ihrer inzwischen sichtbaren Stamm-
elf einzuspielen. Als Gruppensieger
haben sie die Teilnahme am Final-
turnier im Herbst schon vor dem
nächsten Nations-League-Spiel
gegen Österreich am Dienstag
(20.30 Uhr, ARD) in Wien sicher.

Vor 32 398 Zuschauern im We-
serstadion spielte das deutsche
Team, unter Wück oft mit großen
Schwankungen innerhalb von
90 Minuten, dieses Mal wie aus
einem Guss. Voller Energie und Of-
fensivgeist. „Heute war es wirklich
so ein Ausrufezeichen, das auch wir
für uns selbst gesetzt haben – aber
auchfürganzvieledadraußen.Dass
wir in der Lage sind, auch mal ein
ganzes Spiel zu performen“, bilan-
zierte Kapitänin Giulia Gwinn.

von ulrike John

„Man spürt, dass dieMannschaft sich findet“: Hier finden sich Lea Schüller (v. l.), Klara Bühl und Jule Brand zum Jubeln. FOtO: hIRnsChAL/PICtuRE ALLIAnCE

Ichwerde noch
einigen sehr wehtun

müssen.
ChristianWück,

muss sein Aufgebot für die Em noch
verkleinern

Musste den „Elefanten im Raum“
wegmoderieren: Bundestrainer
ChristianWück. FOtO: ImAGO/hAEsLER

ern-Profi Benjamin Pavard einge-
wechselt worden und musste rund
acht Minuten später verletzungsbe-
dingt wieder raus. Es war das größte
Spiel seiner Karriere – und beson-
ders bitter.

Bisseck hielt sich den Ober-
schenkel und wischte sich nach sei-
ner Auswechslung mit dem gelben
Inter-Trikot die Tränen aus den Au-
gen. Auf der Bank saß der Defensiv-
spieler mit bandagiertem rechten
Oberschenkel wie benommen. Mit
zwei Inter-Tragetaschen in der
Hand wollte der Innenverteidiger in
der Nacht nur weg in den Mann-
schaftsbus – auf Interviews hatte er
in diesem niederschmetternden
Moment keine Lust.

Bundestrainer Julian Nagels-
mann nominierte für Bisseck Thilo

Kehrer nach. Der 28 Jahre alte Ver-
teidiger des Champions-League-
Teilnehmers AS Monaco wird am
Montag im Teamquartier erwartet.
Kehrer ist erstmals unter Nagels-
mann dabei, stand zuletzt vor zwei
Jahren im Aufgebot. Insgesamt ste-
hen bisher 27 Länderspiele auf sei-
nem Konto. Am Mittwoch (21 Uhr,
ZDF und DAZN) steht gegen Portu-
gal – erneut in München – das Halb-
finale für die Nationalmannschaft
auf dem Programm. Dabei wird
auch der nachnominierte Jonathan
Burkardt fehlen, der Angreifer reis-
te am Sonntag wegen einer Riss-
wunde an der Ferse ab. Im anderen
Halbfinalspiel treffen Spanien und
Frankreich aufeinander. Das End-
spiel findet am kommenden Sonn-
tag im München statt.

Nationaltorhüter Marc-André ter
Stegen hat derweil im Quartier der
DFB-Auswahl gelassen, aber auch
entschlossen und kämpferisch auf
seinen angeblichen Status als Ver-
kaufskandidat beim FC Barcelona
reagiert. „Also mit mir hat niemand
gesprochen. Ich weiß, dass ich
nächstes Jahr in Barcelona bin“,
sagte Barças Keeper.

Die Situation im Verein ändere
sich für ihn grundsätzlich nicht.
„Wir hatten auch in den Jahren zu-
vor immer tolle Torhüter. Auf jeder
Position in Barcelona gibt es Kon-
kurrenzkampf. Ich freue mich ex-
trem auf die neue Saison, weil wir
eine tolle Mannschaft haben, die
jung, dynamisch und hungrig ist“,
äußerte ter Stegen am Sonntag im
Quartier der Nationalmannschaft.

Final-Turnier ohne Bisseck und Burkardt
Verteidiger fällt nach Verletzung im Champions-League-Finale für DFB-Auswahl aus – Kehrer nachnominiert

München. Der Anblick des aus der
Final-Arena humpelnden Yann Au-
rel Bisseck ließ schon erahnen, was
kommen würde. Der schmerzhafte
Endspielabend in der Champions
League kostet den deutschen Fuß-
ball-Nationalspieler mehr als den
Königsklassentitel. Der 24-Jährige
fällt laut DFB-Angaben wegen mus-
kulärer Probleme an der rechten
Oberschenkelrückseiteauchfürdas
Final-Turnier der Nationalmann-
schaft in der Nations League aus –
und möglicherweise auch für die in
zwei Wochen beginnende Klub-
WM mit Inter.

Beim0:5-DebakelvonInter inder
Münchner Arena war Bisseck in der
54. Minute für den ehemaligen Bay-

von Christian kunz

Das tut weh: Yann Aurel Bisseck krümmt sich während des Champions-Lea-
gue-Endspiels verletzt am Boden. FOtO: ImAGO/mARkus uLmER

Verstappen
mit Rückfall

in alte
Zeiten

Hülkenberg lässt als
Fünfter bei Piastris
Sieg aufhorchen

Barcelona. Ein wütender Max
Verstappen hat mit einem Rück-
fall in üble alte Attacke-Zeiten
einen schweren Rückschlag im
Kampf um seinen fünften WM-
Triumph in Serie kassiert. In
einem taktisch hoch spannenden
Großen Preis von Spanien schei-
terten der Niederländer und sein
Red-Bull-Rennstall mit einer Ri-
siko-Strategie gegen das domi-
nierende McLaren-Duo mit Sie-
ger Ocar Piastri und Lando Nor-
ris.

In einer spektakulären
Schlussphase nach einem Safe-
ty-Car-Einsatz rammte Verstap-
pen den Formel-1-Mercedes von
George Russell und bekam dafür
eine Zehn-Sekundenstrafe. Er
rutschte auf den völlig enttäu-
schenden zehnten Platz zurück.

Piastri feierte unterdessen im
neunten Saisonrennen bereits
den fünften Sieg. Auch Teamkol-
lege Norris konnte eine Woche
nach seinem Monaco-Triumph
den Australier nicht gefährden.
Dritter wurde Charles Leclerc im
Ferrari, gegen den allerdings
nach einem Manöver gegen Ver-
stappen auch noch ermittelt wur-
de. Einen famosen fünften Rang
und damit zehn Punkte für die
WM-Wertung fuhr Nico Hülken-
berg im Sauber ein, dabei ließ er
auch Rekordchampion Lewis
Hamilton im Ferrari nach einem
tollen Manöver hinter sich.

Rennsieger Piastri baute sei-
nen Vorsprung vor dem kom-
menden Kanada-Trip in zwei
Wochen aus. Er hat nun
186 Punkte, Norris kommt auf
176. Verstappen bekam nur
einenPunktundhat lediglich137
–unddamit49Zählerwenigerals
Piastri.

Es war ein mehr als hitziges
Rennfinale an einem mehr als
heißen Sonntag. Die Ränge wa-
ren proppenvoll, über
300.000 Fans kamen insgesamt
amRennwochenende.DieSonne
brannte. Und der Asphalt war
über 50 Grad heiß.

von Jens marx

Feiert den fünften Sieg im neunten
Saisonrennen: Oscar Piastri von
McLaren. FOtO: dAvId RAmOs/GEtty

Giro: Yates
bekämpft
erfolgreich
sein Trauma
Brite sorgt mit starker
Attacke für eine
Vorentscheidung

Hamburg.Sieben langeJahrehat-
te Simon Yates warten müssen,
dann wichen die Tränen der Ent-
täuschung Tränen der Freude.
„Ich bin sprachlos, dass ich das
geschafft habe“, sagte der briti-
sche Radprofi. Ausgerechnet an
seinem Schicksalsberg Colle del-
le Finestre, dem Ort seiner
schlimmsten Niederlage, hat Ya-
tes beim Giro d’Italia am Samstag
den Grundstein für seinen größ-
ten Erfolg gelegt.

„Es ist ein bisschen wie ein
Märchen“, sagte Yates, der nach
seinem vorentscheidenden Hu-
sarenritt ins Rosa Trikot nur noch
am Sonntag die traditionell nicht
umkämpfte Triumphfahrt nach
Rom – die Teamkollege Olav Ko-
oij im Massensprint für sich ent-
schied – überstehen musste. Er
meintedasSpektakelaufdervor-
letzten Giro-Etappe. Mit Yates,
dem 32-Jährigen vom Team Vis-
ma-Lease a bike in der Hauptrol-
le, der Youngster Isaac Del Toro
(21/UAE Emirates-XRG) das
Führungstrikotentriss.Mit81Se-
kunden Rückstand auf Del Toro
im Gesamtklassement war Yates
in die 20. Etappe gestartet, mit
3:56 Minuten Vorsprung been-
dete er sie.

Dabei war Yates 2018 nach
einem tollen Giro als Führender
in die 19. Etappe gegangen –
dann aber attackierte Chris Froo-
me rund 80 Kilometer vor dem
Zielaneben jenemFinestre–und
Yates?Brachkomplettein,wurde
letztlich Gesamt-21. Ein Trauma,
das bis zu diesem 31. Mai 2025
nachwirkte, als Yates sein Meis-
terstück zeigte. Am Finestre,
knapp 40 Kilometer vor dem Ziel,
attackierte er Del Toro und Mit-
konkurrent Richard Carapaz und
fuhr schnell einen kleinen Vor-
sprungheraus.Weil sichCarapaz
und Del Toro bei der Verfolgung
nicht einig wurden, wuchs Yates’
Vorsprung schließlich Minute für
Minute weiter an und mündete in
einem großen Sieg für den in
Fahrerkreisen beliebten Yates.

von Lukas krüger

Ein Küsschen fürs Rosa Trikot: Si-
mon Yates nach seiner Solofahrt.

FOtO: mAssImO PAOLOnE/dPA

„Man hat auf dem Platz heute
nicht gesehen, dass es irgendwel-
che Kommunikationsschwierigkei-
ten gab“, sagte Wück und spielte
damit auf die Negativschlagzeilen
der vergangenen Tage an.

Die Kritik der Nationalspielerin-
nen Felicitas Rauch und Nicole An-
yomi an seinem Umgang mit ihrer
Nichtnominierung hatte eine Aus-
sprache im Kader zur Folge. Der
„Elefant im Raum“, so Offensivspie-
lerin Laura Freigang, geriet dann
doch zum Thema, das für Wück aber
inzwischen abgehakt ist.

„Daswar inderÖffentlichkeitein
ziemlich großes Ding – für uns war
das kein großes Ding“, sagte der
Nachfolger von Horst Hrubesch und
erklärte in der Pressekonferenz:
„Vergessen Sie bitte nicht: Ich bin
jetzt seit zehn, elf Monaten im Amt,
wir sind immer noch in der Kennen-
lernphase. Ich mache vieles viel-
leicht anders als andere Trainer.“

Die Tore von Linda Dallmann
(9. Minute), Lea Schüller (25./48.)
und Sarai Linder (45.) taten Wück
und den Olympia-Dritten jedenfalls
richtig gut. „Ich weiß nicht, ob es
unser bestes Spiel war, aber es war
mitSicherheitdaskonstanteste“, re-
sümierte er. Gwinn betonte: „Man
spürt, dass die Mannschaft sich
mehr und mehr findet. Es ist trotz-
dem noch ein Prozess, wir werden
das nächste Spiel dafür nutzen.“

Seinen 23-köpfigen EM-Kader
nominiert Wück am 12. Juni. Auch

die Ex-Wolfsburgerin Rauch, die in
den USA spielt und ihn bei Insta-
gram so kritisiert hatte, sei weiter
eine Kandidatin. Der Bundestrainer
muss allerdings sein derzeitiges
Aufgebot noch um zwei Spielerin-
nen verkleinern und weiß vor dem
Auftakt der Vorbereitung am 19. Ju-
ni in Herzogenaurach: „Ich werde
noch einigen sehr wehtun müssen.“

Andere wiederum wissen, dass
sie beim EM-Auftakt gegen Polen
am 4. Juli in St. Gallen mit einem
Platz in der Startelf rechnen dürfen.
Die Abwehr vor Torhüterin und
Olympia-Heldin Ann-Katrin Berger
steht mit Gwinn, Linder, Janina
Minge und Rebecca Knaak. Im Mit-
telfeld ist die Entscheidung, ob Bay-
ern-Star Lena Oberdorf nach ihrem
Kreuzbandriss mit zur EM fährt,
noch offen. Elisa Senß und Sjoeke
Nüskenhabensieaber imMittelfeld
zuletzt auf ihre Art gut vertreten.

Und auf der Zehner-Position
glänzte gegen das Oranje-Team er-
neut Linda Dallmann. Die 30-Jähri-
ge vom FC Bayern hat mit ihrem
Spielwitz bessere Karten als Frank-
furts Laura Freigang.

„Es ist wichtig, dass wir vor der
EM noch mal gegen einen Topgeg-
ner Leistung und damit uns selber
gezeigt haben, dass wir gegen die
großen Nationen mithalten kön-
nen“, sagte Dallmann. Als Angrei-
ferinnen vor ihr gelten bei der EM
Klara Bühl, Schüller und Jule Brand
als gesetzt.

Einspielen für die EM
Nach öffentlicher Kritik und internen Diskussionen landen die deutschen
Fußballerinnen einen Befreiungsschlag – Nun beginnt das Kader-Puzzle
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Hannover.Fußball-Krimis sind in der
Regel nicht so spannend. Es sei
denn, Philipp Kerr hat sie geschrie-
ben. Der ausgezeichnete britische
Schriftsteller ließ einen Fußballtrai-
ner in der englischen Premier
Leagueermitteln–esgingumMord,
Erpressung und Menschenhandel.
Spannend ist es durchaus auch, wie
sich Zweitligist Hannover 96 und
andere Klubs abmühen im moder-
nen Trainerhandel. Im Rahmen der
Fahndung wird irgendwann sicher-
lich herauskommen, was auf Schal-
kefalschoderrichtiggelaufen istam
vergangenenMittwoch,alsderSen-
der „Sky“ vermeldete, Christian
Titz (54) werde neuer Headcoach in
Gelsenkirchen. Denn es kam ganz
anders.

Stattdessen betrat Miron Muslic,
ein Mann aus Plymouth, die größte
deutsche Zweitligabühne auf
Schalke. Ein interessanter Mann:
Hannover 96 hatte im Winter gleich-
falls eine Attacke gestartet, wollte
Muslic aus Plymouth holen, als
Nachfolger für Stefan Leitl. Aber
Plymouth war zu gierig: Das Löse-
geld für den Trainer soll 1,4 Millio-
nen Euro hoch gewesen sein. 96
nahm vom Muslic-Paket Abstand.
Doch offensichtlich war Schalke
nun bereit, die geforderte Summe
zu zahlen.

Während Muslic also in Gelsen-
kirchen verhandelte, soll sich

Von dirk tietenberg

Er ist auf Schalke untergekommen,
auch 96wollte ihnmal haben: Miron
Muslic. FOtO: MARtIN RICKEtt/dPA

Zahl der Interessenten würde zei-
gen, „welche Strahlkraft Olympi-
sche und Paralympische Spiele wei-
terhin haben. Wir wollen Deutsch-
land fit machen für die Herausforde-
rungen der Zukunft und haben uns
nun auf einen vielversprechenden
Weg gemacht.“

Die vier Interessenten hatten ihre
Konzepte in den vergangenen
knapp zwei Wochen der Reihe nach
vorgestellt, die Abgabefrist beim
DOSB endete am vergangenen
Samstag. Der DOSB will sich beim
Internationalen Olympischen Ko-
mitee (IOC) um Sommerspiele 2036,
2040 oder 2044 bewerben. Deutsch-
land war zuletzt 1972 durch Mün-
chen Olympia-Gastgeber, die ver-
gangenen sieben Bewerbungsver-
suche scheiterten.

Bis einschließlich September
wird der DOSB nun die Konzepte
„in Zusammenarbeit mit den Ge-
bietskörperschaften weiterentwi-
ckeln“ und die Erfüllung der opera-
tiven Mindestanforderungen sowie
die Plausibilität der Konzepte prü-
fen. Die Konzepte, welche die An-
forderungen erfüllen, werden auf
der DOSB-Mitgliederversammlung
am 6. Dezember in Frankfurt am
Main vorgestellt.

In der zweiten Stufe erhalten die
Bewerber die Möglichkeit, bis Ende
Juni 2026 ein Referendum durchzu-
führen, um die gesellschaftliche
Unterstützung für die Bewerbung
einzuholen. In der dritten Stufe wird
anhand einer nach DOSB-Angabe
„noch zu entwickelnden Bewer-
tungsmatrix“ die finale Bewertung

vorgenommen. Im Herbst 2026
stimmt eine außerordentliche
DOSB-Mitgliederversammlung
über den deutschen Kandidaten ab.

Ursprünglich hatte der DOSB auf
eine Bewerbung gehofft, in der
mehrere Städte integriert gewesen
wären. Nun glaubt der DOSB zu
wissen: Das IOC will ein „One-Vil-
lage-Prinzip“ – die Mehrzahl aller
AthletinnenundAthletensoll sich in
einem Olympischen Dorf versam-
meln. Daran orientieren sich auch
die Konzepte von Berlin, München,
Rhein-Ruhr und Hamburg, der Kon-
kurrenzkampf ist deswegen eröff-
net. Alle deutschen Interessenten
habensich indesdieSpielevonParis
zum Vorbild genommen, wollen wie
dort geschehen den öffentlichen
Raum nutzen.

„Vier hochwertige Konzepte“
Die Bewerber Berlin, München, Hamburg und Rhein-Ruhr bringen sich für Olympia in Stellung – Endgültige Entscheidung im Herbst 2026

Berlin. Präsident Thomas Weikert
vomDeutschenOlympischenSport-
bund (DOSB) ist „überzeugt“, dass
der Auswahlprozess des Dachver-
bandes zu einer starken deutschen
Olympiabewerbung führen wird.
DerDOSBwerde„nichtnurdasbes-
te Konzept für Deutschland finden,
sondern auch eines, mit dem wir
dann im internationalen Wettbe-
werb gewinnen können“, erklärte
Weikert.

Dass sich nun ein Wettbewerb
zwischen den Bewerbern Berlin,
München, Hamburg und Rhein-
Ruhr entwickele, sei „im Sinne des
Sports absolut legitim“, führte Wei-
kert aus und sprach von „vier hoch-
wertigen Konzepten“. Die reine

Von Marco heibel

Glaubt an eine starke deutsche Olympia-Bewerbung: DOSB-Präsident Thomas
Weikert. FOtO: ChRIStIAN ChARISIuS/dPA

Hamburg.Triathlon-Weltmeiste-
rin Laura Philipp hat ihre Rivalin
Katrina Matthews auch bei der
Ironman-Europameisterschaft
in Hamburg geschlagen und
den nächsten Titel gewonnen.
Die 38-Jährige aus Heidelberg
ließ wie bei ihrem WM-Triumph
im vergangenen Jahr in Nizza
die Britin hinter sich. Nach
3,8 Kilometern Schwimmen,
180 Kilometern auf dem Rad
und dem abschließenden Mara-
thonlauf (42,195 Kilometer) hat-
te sie zwei Minuten Vorsprung.

Philipps Uhr stoppte bei
8:03:13 Stunden – die zweitbes-
te Zeit auf der Langdistanz nach
Anne Haug 2024 in Roth
(8:02:38). Den Großteil davon
hatte Philipp an Matthews Seite
verbracht, auf dem Rad kurz vor
dem Wechsel aber den An-
schluss verloren. Auf der Lauf-
strecke jagte sie Matthews (34)
mit einer halben Minute Rück-
stand hinterher, ehe sie acht Ki-
lometer vor dem Ziel vorbeizog.

Durchnässt, aber überglück-
lich kam Philipp auf dem Jung-
fernstieg an und riss die Arme in
die Luft, nie zuvor hatte eine
Frau einen Marathon bei einem
Ironman schneller absolviert.

Mit der Aufholjagd und dem
Sieg setzte Philipp auch ein Zei-
chen im Hinblick auf die WM-
Revanche auf Hawaii (11. Okto-
ber). „Das Rennen ist ein wichti-
ger Baustein auf dem Weg nach
Kona“, hatte Philipp vor dem
Start gesagt.

In Hamburg waren am Sonn-
tagmorgen auch 3000 Hobby-
Athletinnen und -Athleten in
die Binnen- und Außenalster
gesprungen, der Startschuss fiel
wetterbedingt etwas später als
erwartet. Nach einem Ausflug
auf dem Rad in die Vier- und
Marschlande imSüdostenHam-
burgs ging es im Marathon über
vier Runden am Alsterufer und
durch die Innenstadt bis zum
Ziel am Jungfernstieg, das Phi-
lipp als Erste erreichte.

Schaffte die zweitbeste Zeit auf
der Langdistanz: Laura Philipp.

FOtO: gEORgWENdt/dPA

gleichzeitig am Maschsee folgende
Szene abgespielt haben: Zeugen
berichteten dieser Redaktion, Han-
nover 96 sei sich mit dem neuen
Cheftrainer einig geworden. Bei
dieser Person soll es um Christian
Titz gehandelt haben.

Weder 96-Boss Marcus Mann,
noch Sportdirektor Ralf Becker oder
Gesellschafter Martin Kind bestä-
tigten dies jedoch bisher. Mann er-
klärte auf Nachfrage am Samstag,
dass die fachliche Wertschätzung
für Titz kein Geheimnis sei, aber
eine Einigung gebe es bislang mit
keinem Kandidaten. Die Bekannt-
gabe eines neuen Trainers werde
durchaus noch „ein paar Tage dau-
ern“ – und nicht am Wochenende,
wie es gerüchtehalber hieß. Mann
besaß an diesem Wochenende
jedenfalls ein Alibi: Er verbrachte
die Zeit in Baden-Württemberg bei
seiner Familie.

Der 1. FC Magdeburg hat seine
Finger ebenfalls im Spiel. Die Ablö-
se für Titz soll eine halbe Million
Euro betragen. Es wirkt sich gerade
positiv auf die 96-Verhandlungs-
position aus, dass Schalke, Bremen
(Horst Steffen) und Köln (Lukas
Kwasniok) als Mitbewerber vom
Marktsind.Aktuellbekanntsindso-
mit noch zwei Klubs, die für Titz in-
frage kämen: Hannover 96 und die
SV Elversberg.

Schalke hat sich auf Muslic fest-
gelegt: Aber welches Motiv gab es
dort dann überhaupt für Titz? Der

frühere HSV-Coach und Muslic
könnten nämlich verschiedener
kaum sein. Titz steht für Ballbesitz,
Muslic für Umschaltspiel. Kaum war
der Name Muslic genannt, machten
Vergleiche mit Jürgen Klopp die
Runde.

Titz ist nicht wie Guardiola, nicht
wieKlopp.Titz istTitz.Erprägteden
deutschen Fußball aus der 2. und
3. Liga heraus mit kompromisslo-
sem Ballbesitzfußball. Allerdings
hatte Titz beim HSV auch Gegner
seiner risikofreudigen Spielidee.

Ein Skeptiker war seinerzeit Ralf
Becker, aktuell Sportdirektor bei
Hannover 96. HSV-Sportchef Be-
cker entließ Titz nach einem 0:0
gegen Bochum im Oktober 2018.
Das Verhältnis der beiden soll an-
schließend nicht das beste gewesen
sein.

Aber Zeit heilt vielleicht Wun-
den. In Magdeburg passte Titz der-
weil seine Spielidee immer neu an
die Spieler an, die sich entwickel-
ten, am Ball sicherer und effektiver
wurden. In der Branche gilt er als je-
mand, der Mannschaften und Spie-
ler besser machen kann.

Ob dadurch auch die Resultate
besser werden als ein neunter Platz
in der 2. Liga, das gehört in eine an-
dere Geschichte. Zunächst steht in
den kommenden Tagen das Ende
des Trainer-Krimis bei Hannover 96
bevor. Ob es ein Happy End gibt mit
Titz als Trainer? Es bleibt weiterhin
spannend.

Der 96-Trainer-Krimi
Das Warten auf den neuen Chefcoach von Zweitligist Hannover 96 zieht sich –

„Ein paar Tage“ werde die Bekanntgabe noch dauern, hieß es zuletzt

1. Bundesliga
gummersbach – dhfK Leipzig 32:31
1. VfL Potsdam – göppingen 21:25
thWKiel – hSV hamburg 38:37
tBV Lemgo Lippe – SCMagdeburg 29:31
MtMelsungen – thSV Eisenach 26:25
Sg Flensburg – hann.-Burgdorf 34:32
hSgWetzlar – RN Löwen 30:30
tVB Stuttgart – Füchse Berlin 20:35
Bietigheim – hC Erlangen 23:29

1. Füchse Berlin 32 1114:916 54:10
2. SCMagdeburg 32 1006:861 53:11
3. MtMelsungen 32 963:854 52:12
4. thWKiel 32 996:882 48:16
5. Sg Flensburg 32 1067:956 45:19
6. h.-Burgdorf 32 978:926 43:21
7. gummersbach 32 977:933 38:26
8. Lemgo Lippe 32 909:875 37:27
9. RN Löwen 32 969:955 36:28
10. hSV hamburg 32 990:1001 33:31
11. thSV Eisenach 32 975:995 25:39
12. dhfK Leipzig 32 941:964 21:43
13. FA göppingen 32 871:954 21:43
14. hSgWetzlar 32 847:955 19:45
15. tVB Stuttgart 32 850:989 16:48
16. Bietigheim 32 871:1017 15:49
17. hC Erlangen 32 826:937 14:50
18. 1. VfL Potsdam 32 757:937 6:58

Begegnungen ohne Ergebnis waren zum
Redaktionsschluss noch nicht beendet.

Füchse
Berlin auf
Titelkurs
Auch Magdeburg
fightet um den Titel

Stuttgart.Mit der nächsten Tore-
Show festigen die Handballer
der Füchse Berlin ihre Titelambi-
tionen und kommen der histori-
schen ersten Meisterschaft im-
mer näher. Der Hauptstadt-Klub
überrollte den TVB Stuttgart
beim 35:20 (16:12) und verteidig-
te seine hauchdünne Tabellen-
führung vor dem Verfolger SC
Magdeburg. Der Titelverteidiger
gewann eine hart umkämpfte
Partie beim TBV Lemgo Lippe
mit 31:29 (15:14) und hielt das
Rennen um die Bundesliga-Kro-
ne spannend.

Zwei Spieltage vor Saisonen-
de stehen die Berliner um Welt-
handballer Mathias Gidsel bei
54:10 Punkten. Magdeburg
(53:11) muss auf einen Patzer des
Ost-Rivalenhoffen.FürdieFüch-
se stehen noch die Spiele gegen
Gummersbach und die Rhein-
Neckar Löwen auf dem Pro-
gramm. Magdeburg muss gegen
die SG Flensburg-Handewitt
und Bietigheim ran.

Berlin tat sich nur zu Beginn
schwer, verteidigte zu zaghaft
und agierte im Angriffsspiel feh-
lerhaft. Selbst Tormaschine Gid-
selkamindererstenHalbzeitnur
auf drei Tore. Weil einmal mehr
auf Torhüter Dejan Milosavljev
Verlass war, konnte sich der Fa-
vorit trotzdem nach und nach ab-
setzen. Nach der Pause deklas-
siertedasTeamumNationalspie-
ler Tim Freihöfer die völlig über-
forderten Stuttgarter.

Magdeburg hatte beim Erfolg
in Lemgo deutlich mehr zu arbei-
ten als erwartet. Auch, weil
Spielmacher Gisli Kristjansson
sich bereits nach drei Minuten an
der Schulter verletzte und nicht
weitermachen konnte. Der
Schock war seinen Mitspielern
anzumerken. Der SCM wirkte
unkonzentriert und lag früh mit
drei Toren zurück. Dank der grö-
ßeren Routine und mit insgesamt
elf Toren von Philipp Weber setz-
te sich Magdeburg schließlich
durch.

Von Jordan Raza

1,4
Millionen Euro soll Plymouth Argyle
imWinter vonhannover 96 als

Ablösesumme für trainer MironMuslic
gefordert haben

Kommt er nach Hannover? Christian Titz, noch in Diensten des 1. FCMagdeburg. FOtO: IMAgO/ChRIStIAN SChROEdtER

Laura Philipp
krönt starke
Aufholjagd
mit EM-Titel
3000 Hobbysportler
bei Ironman in

Hamburg am Start

handball
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andere schon schnell und gekonnt.
Trainer Jo Onnen gibt Tipps und
zeigt Tricks. Seit anderthalb Jahren
engagiert er sich bei der Hamburger
Organisation Sit’n’Skate.

„Wir zeigen den Kindern und Ju-
gendlichen, wie sie sicher mit ihrem
oft noch ungewohnten Rollstuhl um-
gehen können. Sie gewinnen an
Selbstvertrauen, lernenneueFreun-
dekennenundwerdenselbstständi-
ger“, erklärt Onnen. Bei den monat-
lichen Treffen lernen sie beispiels-
weise, wie man mit dem Rollstuhl
einen hohen Bordstein oder ein paar
Treppenstufen überwinden kann.

Im Alltag ist das äußerst hilfreich.
Viele Innenstädte, Bahnstationen
oder Geschäfte sind nicht gerade
rollstuhlfreundlich. „Oft sind die

Aufzüge kaputt oder man muss gro-
ße Umwege fahren, um einen fla-
chen Bordstein zu finden“, sagt der
Trainer. „Da hilft es, wenn man mit
kleinen Tricks solche Hindernisse
überwinden kann.“

Doch bei den Skate-Treffs geht es
nicht nur um Alltagstricks. Es wird
auch richtig geskatet, nur eben im
Rollstuhl. Wie das funktioniert, zeigt
der 12-jährige Rasmus. Mit
SchwungfährteraufeineStangeam
Boden zu und gleitet dann mit dem
Rollstuhl darüber. Am Ende bleibt er
mit einer geschickten Drehung ste-
hen.

„Anfangs wollte ich meinen Roll-
stuhl gar nicht haben“, erzählt er.
Dann entdeckte er die Videos von
Aaron Fotheringham. Spitzname:

„Wheelz“, auf Deutsch „Räder“.
Der Amerikaner sitzt seit seiner
Kindheit im Rollstuhl. Irgendwann
fing er an, beeindruckende Sprünge
und Saltos im Rollstuhl zu machen.
So wurde er im Internet zum Star.

Von solchen waghalsigen Sprün-
gen ist Rasmus noch ein wenig ent-
fernt. Doch er wagt sich bereits auf
die hohen Rampen. „Das Runter-
sausen fühlt sich im Bauch wie Flie-
gen an“, sagt er. Bald möchte Ras-
mus bei seinem ersten Wettbewerb
im Rollstuhl-Skaten mitfahren.

Für dieses Ziel trainiert er so oft es
geht. Leider kann er dafür nicht ein-
fach in jeden Skatepark um die Ecke
fahren. Oft sind diese nicht so ge-
baut, dass Menschen im Rollstuhl
dort fahren können.

Im Rollstuhl über Rampen
Skaterinnen und Skater mit Handicap lernen in einem Hamburger Skatepark Tricks – auch für den Alltag

Einen Augenblick lang halten alle
die Luft an: Skate-Profi David Lebu-
ser balanciert mit seinem Rollstuhl
am Rand des Betonbeckens. Dann
stürzt er sich in die Tiefe, landet si-
cher auf den Rädern und fährt eine
elegante Kurve an den runden Wän-
den. Alle atmen auf, das Publikum
applaudiert.

Etwas weniger waghalsig geht es
in der Skatehalle des Hamburger
Jugendtreffs Ackerpoolco zu. Zum
heutigen Rollstuhl-Skate-Treffen
sind etwa zehn Kinder und Jugend-
liche mit ihren Eltern gekommen.
Mit ihren Rollstühlen überwinden
sie Rampen, Wellen und Stufen.
Manche vorsichtig und bedächtig,

Von Birk grüling

„Das Runtersausen fühlt sich im Bauchwie Fliegen an“: Rasmus in einem
Skatepark in Hamburg. Foto: BiRk gRüling/dPA

„Es hat etwas Spielerisches. Kindliche Gefühle kommen hoch“: Ein Paar spaziert amMeer entlang. Foto: AnnEttE RiEdl/dPA

O
hne Wasser kein Le-
ben. Aus dem Wasser
entstand das Leben
auf der Erde, Wasser
ist für uns überlebens-
wichtig. Die Siedlun-

gen unserer Vorfahren entstanden
bevorzugt an Flüssen und Küsten.
Diese frühe Prägung hat sich tief in
unserem Unterbewusstsein veran-
kert.

Aus psychologischer Sicht wirkt
Wasser nicht nur deshalb anzie-
hend. Ein Aufenthalt am Meer, See
oder Fluss senkt den Cortisolspie-
gel. Das Gehirn schaltet in einen ru-
higeren Modus. Die Umweltpsy-
chologin Sandra Geiger verweist
auf die sogenannte Stressreduk-
tions-Theorie.Laut ihr ruftdieNatur
mit Pflanzen oder Wasser positive
Emotionen hervor – Interesse, Freu-
de und Ruhe. Das fördert die Erho-
lung und reduziert das Stresserle-
ben.

Eine weitere theoretische
Grundlage liefert die Aufmerksam-
keits-Erholungs-Theorie. In einer
hektischen, lauten und uns oft mit
Reizen überflutenden Umgebung
wie der Stadt ist unsere Aufmerk-
samkeit ständig gefordert. Die Zeit
in der Natur schafft einen Aus-
gleich. „Sie lenkt ab – aber auf eine
weniger anstrengende Weise“, so
die Wissenschaftlerin. Der Blick auf

Von Evelyn steinbach die gleichmäßige Bewegung des
Wassers beruhigt. Sorgen verlieren
an Gewicht, die mentale Präsenz
kann sich erholen.

Historisch gesehen war das nicht
immer so. Im Mittelalter galt das
Meer als bedrohlich – voller Gefah-
ren und Unsicherheiten. „Das än-
derte sich mit der Aufklärung und
dem Aufkommen der Kurorte im 18.
Jahrhundert“, sagt der Psychologe
Florian Schmid-Höhne. Er bietet

Burnout-Coachings am Meer an.
Heute wissen wir: Das Meer ent-
spannt unsere Psyche. „Der Blick in
die Weite beruhigt unsere Augen,
unser Gemüt. Farbpsychologisch
trägt auch die blau-grüne Färbung
dazu bei.“ Sie steht für Weite, Ruhe,
Entspannung.

Doch nicht nur das Sehen wirkt –
auch der Klang hat Einfluss. Das
Rauschen der Wellen, das gleich-

mäßige Plätschern eines Baches:
„Wassergeräusche werden oft als
positiv empfunden“, sagt Sandra
Geiger. Forschende der Carlton
University und der Michigan State
University untersuchten die Aus-
wirkungen natürlicher Klangland-
schaften in US-Nationalparks. Das
Ergebnis: Schon das bewusste Hö-
ren von Naturgeräuschen kann
Schmerzen und Stress verringern,
die Stimmung aufhellen und die
kognitive Leistung verbessern.
Wassergeräusche hatten dabei den
größten Einfluss auf die Gesundheit
und positive Gefühle.

Auch tiefenpsychologisch lassen
sich Erklärungen finden: Das
gleichmäßige Rauschen des Meeres
löst laut Schmid-Höhne das Gefühl
von Geborgenheit in uns aus. Es
kann uns unterbewusst an die Zeit
im Mutterleib erinnern.

Wohltuend kann ebenso der
Hautkontakt sein. Ein Sprung in
den See, barfuß durch den Bach, Ba-
den im Wasser – all das regt die Sin-
ne, das vegetative Nervensystem
und den Kreislauf an. „Wasser zu
berühren hat etwas Energetisches“,
sagt Florian Schmid-Höhne. Die
Kälte des Wassers belebt. Genauso
wie die Bewegung im Wasser. „Es
hat etwas Spielerisches. Kindliche
Gefühle kommen hoch.“

Allerdings: „Nur wer als Kind
positive Erfahrungen mit Wasser
gemacht hat, hält sich auch als Er-

wachsener gern darin auf“, sagt
Geiger. Negative Prägungen kön-
nen das Gegenteil bewirken.

Im Flow des „Blue Mind“
Der amerikanische Meeresbiologe
Wallace J. Nichols findet in seinem
Buch viele Belege für den „Blue
Mind“ – einen leicht meditativen
Zustand von Ruhe, Frieden und in-
nerem Gleichgewicht, der sich in
der Nähe von Wasser einstellt. Wie
schnell der Effekt eintritt, hängt al-
lerdings von der individuellen Ver-
fassung ab. Etwa „davon, mit wel-
chen Problemen ich dem Wasser be-
gegne und welche Persönlichkeit
ich mitbringe“, sagt der Burnout-
Coach Schmid-Höhne. Die meisten
seiner Klienten öffnen sich nach
zwei bis vier Tagen am Meer.

Für viele Menschen ist Wasser

auch ein Ideen-Geber. Wasser ins-
piriert – durch Bewegung, Klang,
wechselnde Lichtreflexe. Es schafft
eine Atmosphäre, in der sich Asso-
ziationen leichter verknüpfen las-
sen. Und es schenkt die nötige Ru-
he, damit neue Gedanken über-
haupt entstehen können.

Wasser ist zudem ein Lehrmeis-
ter. Seine fließende, anpassungsfä-
hige Bewegung zeigt, wie wir selbst
mit Herausforderungen umgehen
können. Statt zu verharren, umfließt
Wasser Hindernisse. Es bleibt in Be-
wegung, passt sich an, ohne sich zu
verlieren – ein Prinzip, das sich aufs
eigene Leben übertragen lässt. „Die
Küste und das Meer bieten uns viele
Metaphern, um die eigenen Proble-
me zu betrachten“, sagt Florian
Schmid-Höhne. „Ich kann ganz nah
am Meer an sie rangehen oder von

einer hohen Klippe auf sie schau-
en.“ Am Meer relativiere sich auch
vieles: „Ich kann meine Situation
einordnen und zu der Erkenntnis
kommen: So wichtig ist das alles
nicht.“ Oder: „Ich kann meine Ge-
fühle im Einklang oder auch im
Kontrast zur Meeresoberfläche
spiegeln, wenn das Meer tobt.“

VomWasser lernen
Das Meer, so Schmid-Höhne weiter,
stehe symbolisch für das Leben, das
weitergeht. Mit der Ruhe, die es in
uns auslöst, entstehen neue Pläne,
die Idee für eine Veränderung im
Leben.

Die Vorteile von Wasser lassen
sich in den Alltag integrieren. Wer
regelmäßig Zeit an Flüssen, Seen
oder Meeren verbringt profitiert
messbar. Sandra Geiger verweist
auf ihre Studie mit der Arbeitsgrup-
pe Umweltpsychologie an der Uni-
versität Wien. Sie zeigt, dass Men-
schen, die in Küstennähe leben oder
das Meer regelmäßig besuchen, ein
besseres Gesundheitsbefinden ha-
ben. Dieser Zusammenhang wurde
in einer groß angelegten Untersu-
chung mit über 15.000 Personen aus
15 Ländern festgestellt, unabhän-
gig von Land und Einkommen.

Auch kurze Aufenthalte wirken:
Zwei Stunden Naturkontakt pro
Woche seien bereits wohltuend,
sagt Sandra Geiger, danach flache
der Effekt ab.

Die blaue Kraft
Im Mittelalter galten Ozeane als bedrohlich – heute empfinden viele Menschen anders: Ein Aufenthalt
am Meer, See oder Fluss senkt den Cortisolspiegel, und das Gehirn schaltet in einen ruhigeren Modus

Das Leben ist buchstäblich im Fluss: Radfahrer auf demWeserradweg.
Foto: JuliAn stRAtEnschultE/dPA

Der Blick in dieWeite
beruhigt unsere

Augen, unser Gemüt.
Florian Schmid-Höhne,

Psychologe
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LOKALES Aus der Werkstatt ins Büro
Matthias Ludins Weg bei der
Lebenshilfe Nienburg Seite 15

„
Wer immer nur funktio-
niert, entzieht sich dem
Abenteuer des Lebens.

Armin Mueller-Stahl

Am 2. Juni 1985: Einen breiten Raum nahm in
der Sitzung des Gemeinderates Warmsen der
Vortrag von Uchtes Sparkassendirektor Karl Kö-
nemann über Hintergrund und Planungen für den
bevorstehenden Neubau in Warmsen ein. Mit
dem Bauvorhaben wolle die Sparkasse die heimi-
sche Wirtschaft unterstützen und damit Arbeits-
plätze sichern helfen. Auch die Möglichkeit, einen
Bauplatz in zentraler Lage zu erwerben und
gleichzeitig das bisherige Sparkassen-Gebäude
zu veräußern, habe der Plan für einen Neubau in
Warmsen Formen angenommen.

RÜCKBLENDE

ie kennen das sicher: Wenn das Licht
grell ins Haus scheint, sieht man die
Stellen, die man beim nächsten Haus-

putz mal genauer betrachten sollte.
So wie neulich. Aus dem Kühlschrank be-

gegnet einem merkwürdiger Geruch, Kalk-
und Wasserflecken haften auf Wasserhähnen,
auf dem Herd ist das Nudelwasser mal wieder
übergekocht, im Backofen befinden sich fest-
gebrannte Rückstände, auf Bildschirmen und
Spiegeln macht es sich der Staub gemütlich,
Rückstände kleben auch in schwer zu reini-
genden Flaschen und auf dem Sofa wimmelt’s
vor Tierhaaren. Bäh!
Nun gibt es glücklicherweise schlaue Leute,

die sich mit genau solchen Bäh-Situationen
befassen und Lösungen entwickelt haben –
sogenannte Life-Hacks. Danken Sie mir also
später, wenn ich jetzt mit einigen Tipps Ihr Le-
ben erleichtere.
Kühlschrankgerüche: Verwenden Sie ge-

brauchte, getrocknete Schwarztee- oder
Grünteebeutel als natürlichen Geruchskiller
im Kühlschrank. Sie absorbieren Gerüche
ähnlich wie Backpulver, aber dezenter.
Kalkflecken: Verwenden Sie eine kleine

Menge Zahnpasta (kein Gel) auf einem Tuch,
um Armaturen blitzblank zu bekommen. Da-
nach einfach mit Wasser abwischen.
Überkochen: Ein einfacher Holzlöffel quer

über den Topf gelegt verhindert das Überko-
chen von Wasser oder Milch, da die Blasen
beim Aufsteigen platzen.
Eingebranntes: Ein günstiger Rasierschaum

(kein Gel) wirkt ähnlich wie Schaumreiniger.
Einsprühen, 15 Minuten einwirken lassen und
abwischen.
Staub: Kaffeefilter (ungebleicht oder ge-

bleicht) sind ideal zum Staubwischen auf Bild-
schirmen, Spiegeln oder Glas – sie hinterlas-
sen keine Fasern oder Streifen.
Flaschendreck: Füllen Sie etwas rohen Reis,

warmes Wasser und einen Tropfen Spülmittel
in schwer zu reinigende Flaschen oder Vasen.
Schütteln – der Reis entfernt Rückstände an
schwer erreichbaren Stellen.
Tierhaare: Feuchten Sie Gummihandschu-

he leicht an und fahren damit über Polster
oder Teppiche – die Haare bleiben am Gummi
haften wie Magie.
Viel Spaß beim Ausprobieren! Und falls Sie

glauben, ich habe gerade von meinem eige-
nen Haushalt gesprochen: Das könnte Ihnen
so passen! Ich habe gar keine Haustiere.

S

GUTEN TAG

KleineHilfe für
IhrenHaushalt

Von Stefan Schwiersch

IN KÜRZE

Bücken. In Bücken wird kräftig ge-
baut. Wer die Ostertorstraße ent-
langfährt, sieht dort zwei Mehrfami-
lienhäuser entstehen, wo einst älte-
re Gebäude standen. Ein weiterer
Gebäudeabriss soll noch folgen.
Drei Mehrfamilienhäuser und

sechs Doppelhäuser entstehen der-
zeit an der Ostertorstraße in Bü-
cken. Das Areal auf dem die Firma
„E & S Bau“ aus Thedinghausen-
Morsum die Gebäude errichtet, liegt
nur einen Steinwurf entfernt vom
Bücker Dom, wie die Stiftskirche
genannt wird. Der Flecken Bücken
hatte die alten Liegenschaften und
Grundstücke an der Ostertorstraße
einst erworben und dann an das
Bauunternehmen für die Umset-
zung von Wohnraumschaffung ver-
äußert.
„Die Nachfrage nach Wohnraum

in Bücken ist gut“, weiß auch Bü-
ckens langjähriger Bürgermeister
Wilhelm Schröder. Sechs Wohnun-
gen entstehen in jedem der insge-
samt drei geplanten (und zwei be-
reits im Rohbau fertigen) Mehrfami-
lienhäusern, die gut zehn Meter
hoch sind. Die Wohnungen weisen
eine Größe zwischen 65 und 85
Quadratmetern auf. Jede der sechs
Doppelhaushälften bietet Platz auf
rund 125 Quadratmetern.

Gebäudemusstenweichen
Schröder erklärt sich die gute Nach-
frage nach Wohnraum neben der
Tatsache, dass der Ort über eine
Grundschule verfügt und den Kin-
dergarten erweitern wird, auch mit
einem ansprechenden kulturellen
Angebot, wie dem im „FlicFlac“.
Für das große Neubauprojekt in

zentraler Lage mussten einige ältere
Gebäude weichen. So war auch ein
älteres Haus dabei, das bereits seit
30 Jahren leergestanden hatte und
dabei war, zu verfallen.
Zwischen zehn und zwölf Millio-

nen Euro wird die Firma „E & S
Bau“ in Bücken in die Bauprojekte
insgesamt investieren. Ein Verkauf
der Wohnungen und Doppelhaus-
hälfte ist ebenso vorgesehen, wie
die Vermietung. Die Entwicklung
eines „Quartiers“, wie es die ur-
sprüngliche Idee war, kann dort so
nicht umgesetzt werden. „Aber wir
bleiben auch bei dem Thema am

Ball“, verspricht Bückens Bürger-
meister.
Alle in Bückens Zentrum entstan-

denen Neubauten sind „Energie-Ef-
fizienzhäuser“, die den KfW40-
Standard erfüllen und demnach
mindestens 65 Prozent des Energie-
bedarfs für Wärme und Kälte durch
erneuerbare Energien decken. Alle
dort neu errichteten Gebäuden sind
mit Photovoltaikanlagen (PV) auf
dem Dach und Wärmepumpen aus-
gestellt. Zudem wird es in den
Mehrfamilienhäusern Aufzüge ge-
ben, damit die Gebäude barrierefrei
sind.
Erst wenn die Außenanlagen fer-

tiggestellt sind, zu denen neben der
Bepflanzung auch die Errichtung
von Carports gehört, soll die Ver-
marktung der Wohnungen und
Doppelhaushälften beginnen. Das
wird erst 2026 so weit sein. Nachfra-
gen gibt es aber schon jetzt.
Und es besteht auch bereits die

Möglichkeit, sich schon jetzt auf ei-
ne Interessentenliste beim Bauun-
ternehmen in Thedinghausen vor-

merken zu lassen.
Um mit dem Bau des dritten

Mehrfamilienhauses beginnen zu
können, muss vorher noch das eins-
tige Volksbankgebäude weichen.

Der Abriss steht für August auf dem
Plan. Dafür braucht es wegen as-
besthaltigen Materials, das einst in
einzelnen Gewerken verbaut wur-
de, eine Spezialfirma.

18Wohnungen und drei Doppelhäuser
In Bücken entsteht in Sichtweite der Stiftskirche neuer Wohnraum / Zwölf-Millionen-Investition

Eine Großbaustelle im Herzen von Bücken: Dort entstehen drei Mehrfamilienhäuser und sechs Doppelhäuser, freut sich Bückens Bürgermeister Wil-
helm Schröder. ! FOTOS: HEIDI RECKLEBEN

Das Gebäude, in dem die Volksbank Niedersachsen-Mitte bis November 2023
in Bücken ihr Domizil hatte, soll im August abgerissen werden; an der Stelle soll
das dritte Mehrfamilienhaus gebaut werden.

Von Heidi Reckleben

24
Wohneinheiten insge-
samt entstehen an der

Ostertorstraße in Bücken

Landkreis. Landkreis. Sie sind
Jahr für Jahr im Frühsommer
ein polarisierendes Thema im
ländlichen Raum: Wegeseiten-
ränder.
„Weil die Wegeseitenränder

vielen Insekten und sonstigen
Tier- und Pflanzenarten als
Rückzugsort dienen, leisten sie
einen immer wichtiger werden-
den Beitrag zum Erhalt der hei-
mischen Artenvielfalt“, so Klaus
Gänsslen, Leiter des Fachdiens-
tes Naturschutz beim Landkreis
Nienburg.
Andererseits fühlen sich nicht

zuletzt einige Straßenverkehrs-
teilnehmer und Landwirte von
ihnen gestört, weil sie gelegent-
lich die Sicht einschränken oder
beim Befahren und Bestellen
von Feldern stören.
Aufgrund dessen verweist der

Fachdienst Naturschutz auf die
weiterhin bestehenden Regeln
in dieser Sache: So ist es bei-
spielsweise gemäß Bundesna-
turschutzgesetz verboten, wild
lebenden Tieren, die zu den be-
sonders geschützten Tierarten
gehören, nachzustellen, sie zu
fangen, sie zu verletzen oder ih-
re Entwicklungsmöglichkeiten
in der Natur zu beschädigen
oder zu zerstören. Zu diesen
Tierarten gehören auch alle eu-
ropäischen Vogelarten. Sie alle
dürfen während der Fortpflan-

zungs-, Mauser-, Überwinte-
rungs-, und Wanderzeiten nicht
gestört werden. Damit die We-
geseitenränder ihre Aufgabe als
Rückzugsort für sie erfüllen
können, müssen sie adäquat
gepflegt werden. Dazu gehört,
dass auf den Einsatz von Spritz-
und Düngemittel ebenso ver-
zichtet wird, wie auf unnötiges
Befahren. Außerdem ist es wün-
schenswert, dass möglichst
nicht gemulcht wird und ein ge-
gebenenfalls notwendiges Mä-
hen abschnittsweise erfolgt. Vor
allem in Naturschutzgebieten
können weitergehende Bestim-
mungen gelten.
„Um einen Beitrag zur unge-

störten Entwicklung der Tier-
und Pflanzenwelt zu leisten,
sollte eine Mahd daher mög-
lichst spät im Jahr erfolgen, also
Ende Juli, Anfang August“, in-

formiert der Fachdienst Natur-
schutz. Sollte eine Mahd wegen
der Verkehrssicherheit im sen-
siblen Bereich der Schulwege
oder verkehrswichtiger Straßen
früher notwendig sein, können
diese ab Mai / Juni stattfinden,
wenn sie auf die notwendige
Länge und Breite der Strecken-
abschnitte begrenzt wird.
Nähere Informationen gibt es

auch beim Fachdienst Natur-
schutz Landkreis Nienburg un-
ter Telefon (05021) 967875
oder bei den jeweiligen Samt-
gemeinden. DH

Info Der Fachdienst Naturschutz
hat zu diesem Thema einen Flyer
entworfen, der telefonisch ange-
fordert werden kann. Außerdem
kann der Flyer unter www.lk-nien-
burg.de eingesehen oder ausge-
druckt werden.

EinBeitrag zurArtenvielfalt
Vorzeitiges Mähen von Wegeseitenrändern vermeiden

Bewuchs an Straßen und Wegen bietet Tieren Schutz. FOTO: LK NIENBURG

Landkreis. Die Arbeitslosenzahlen
sind im Bezirk der Agentur für Ar-
beit Nienburg-Verden im Berichts-
monat Mai nochmals gesunken.
Zum Stichtag im Mai waren
12.625 Menschen arbeitslos ge-
meldet. Das waren 167 Personen
weniger (minus 1,3 Prozent) als
noch im Vormonat, aber 90 Perso-
nen mehr als vor einem Jahr.
Im vergangenen Monat melde-

ten sich insgesamt 2.566 Personen
arbeitslos. Davon kamen 952 Per-
sonen direkt aus Erwerbstätigkeit.
2.757 Menschen beendeten ihre
Arbeitslosigkeit, davon nahmen
907 eine Erwerbstätigkeit auf.
Die Arbeitslosenquote betrug

4,6 Prozent und lag mit 0,1 Pro-
zentpunkten unter dem Vormo-
natsniveau. Vor einem Jahr lag sie
ebenfalls bei 4,6 Prozent.
„Der Arbeitsmarkt in unserem

Agenturbezirk zeigt sich weiterhin
stabil“, so Christoph Tietje, Vorsit-
zender der Geschäftsführung der
Arbeitsagentur Nienburg-Verden.
„Die Betriebe in unserer Region
suchen weiterhin Mitarbeitende
und beeinflussen damit den aktu-
ellen Arbeitsmarkttrend positiv“,
ergänzt der Agenturchef.
Im Kreis Nienburg sind die Er-

werbslosenzahlen um 58 Personen
gesunken. Im Berichtsmonat wa-
ren 4.042 Menschen arbeitslos ge-
meldet. Im Vergleich zum Vorjahr
ist ein leichter Anstieg um 13 Per-
sonen zu erkennen. Die Arbeitslo-
senquote im Landkreis Nienburg
liegt bei 5,9 Prozent, 0,1 Prozent-
punkte unter dem Wert aus April.
Im Vorjahr wurde ebenfalls eine
Quote von 5,9 Prozent gemeldet.
Im Bereich der Arbeitsagentu-

ren in Nienburg, Stolzenau und
den Gemeinden Hoya und Eyst-
rup, die zur Arbeitslosenversiche-
rung gezählt werden, waren im
Berichtsmonat Mai 1.407 Men-
schen erwerbslos – 50 weniger als
im April, aber 176 mehr als vor ei-
nem Jahr.
Bei dem für die steuerfinanzierte

Grundsicherung verantwortlichen
Jobcenter sind die Arbeitslosen-
zahlen erneut annähernd konstant
geblieben. Aktuell sind beim Job-
center 2.635 Personen erwerbslos
gemeldet, acht weniger als im
Vormonat.
Die Unternehmen im Landkreis

Nienburg meldeten im Mai 231
neue Stellen zur Besetzung. Der-
zeit sind noch 1.736 Stellen ohne
finale Personalentscheidung. DH

Arbeitslosigkeit sinkt
imKreis erneut
Jedoch Anstieg zum Vorjahr /
Weiter viele unbesetzte Stellen

Liebenau. Der Liebenauer Heimatverein lädt für
Mittwoch, 11. Juni, für die Zeit von 15 bis 17 Uhr
zum Handarbeits- und Spieletreff bei Kaffee und
selbst gebackenem Kuchen ein. Am Freitag, 13.
Juni, treffen sich die Kartenspieler in der Zeit von
17 bis 20 Uhr bei kühlen Getränken. DH

Handarbeit,Klönen
und spielen in Liebenau
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Haßbergen. Die Vorschulkinder der
Kita „Die kleinen Strolche“ in Haß-
bergen haben an dem Kinder-
schutzprojekt „Mut.Macht.Stark.“
der „Gipfelkinder“ teilgenommen.
Die Leiterin der Kita, Anette Cor-

des-Oetting, entdeckte dieses Pro-
jekt und nahm Kontakt zu Claudia
Rückert, Referentin von „Gipfelkin-
der“, auf.
Spielerisches Lernen, viel Be-

wegung und kindgerechte Theo-
rieeinheiten sind die Hauptele-
mente dieses Projektes, das in der
Kindertagesstätte Haßbergen

durchgeführt wurde. Zu Beginn
fand ein Elternabend statt. Ihnen
wurde das Projekt vorgestellt, so-
dass sie auch im häuslichen Be-
reich weiterhin ihre Kinder unter-
stützen können.
An drei aufeinander folgenden

Tagen ermutigte, stärkte und sensi-
bilisierte Claudia Rückert die Kin-
der, ihre Handlungskompetenzen zu
erweitern. Die Stärkung, Schulung
von Körpersprache und Stimme,
Thematisierung von Gefühlen,
Selbstwahrnehmung, Abgrenzung
und die Selbstbestimmung über den

eigenen Körper bestärkte die Kinder
darin, laut und deutlich ein „Nein“
ihrem Gegenüber bei einer Grenz-
überschreitung zum Ausdruck zu
bringen.
Nach Abschluss dieser drei Tage

konnten die Kinder ihr Erlerntes den
Eltern, Kindergartenkindern und Er-
zieherinnen sehr selbstbewusst prä-
sentieren. Die Finanzierung dieses
Kinderschutzprojektes wurde von
der Allianzvertretung Henrik Mönch
übernommen, darüber freuten sich
alle Beteiligten sehr.
Dieses Projekt wird jetzt jährlich

in das Konzept der Kita etabliert, so
Anette Cordes-Oetting denn es sei
wichtig, die Handlungskompeten-

zen der Kinder zu fördern, damit sie
mutig handeln und Mobbing keine
Chance geben. DH

Kita ausHaßbergen
beimKinderschutzprojekt

Vorschulkinder der Kita „Die kleinen Strolche“ lernen spielerisch

Andreas Kneist (stellvertretender Samtgemeindebürgermeister), Claudia Rück-
ert (Gipfelkinder) Doris Freimuth (Erzieherin) und Henrik Mönch (Allianzvertre-
tung; von links). FOTO: KITA HAßBERGEN

Loccum/Wiesbaden. Mit einer
eindrucksvollen Rede über
Gleichberechtigung und die un-
bewussten Muster in der Gesell-
schaft begeisterte die aus Loc-
cum stammende Nicola Schröder
beim Internationalen Speaker
Slam am 15. Mai in Wiesbaden.
Die Speakerin und Mentorin für
Frauen in Führungsrollen über-
zeugte vor einem internationalen
Publikum mit ihrer klaren Bot-
schaft: Echte Gleichberechtigung
ist kein moralisches Extra – son-
dern ein entscheidender Faktor
für wirtschaftlichen Erfolg.
Schröder setzt sich für Diversi-

tät, neue Führungskultur und die
Stärkung weiblicher Potenziale
ein. Ihre Erfahrung aus 25 Jahren
Tätigkeit als Projektmanagerin
bei SAP SE bildet dabei das Fun-
dament für ihre heutige Arbeit:
Frauen zu begleiten, ihre innere
Stärke zu entfalten und alte
Glaubenssätze zu hinterfragen.
In ihrer vierminütigen Rede

zeigte Schröder auf, wie tief ver-
wurzelte Denkmuster – oft über
Generationen hinweg unbewusst
weitergegeben – unsere Arbeits-
welt noch immer prägen. Ihr Ap-
pell: „Lasst uns nach innen
schauen, diese alten Glaubens-
sätze erkennen und neu schrei-
ben. Nur so schaffen wir echte
Gleichberechtigung in Unterneh-
men – und damit auch nachhalti-
gen wirtschaftlichen Erfolg.“
Der Speaker Slam ist ein inter-

nationaler Redewettbewerb, bei
dem Speakerinnen und Speaker
aus 26 Nationen antreten. Be-
wertet werden Inhalt, Bühnen-
präsenz, Wirkung und Originali-
tät – in nur 240 Sekunden Rede-
zeit.
„Mit ihrer Teilnahme und star-

ken Botschaft unterstrich Nicola
Schröder ihre Rolle als engagier-
te Mentorin, Speakerin und Im-
pulsgeberin für den kulturellen
Wandel in Unternehmen. Ihr
Ziel: Mehr Wertschätzung für
weibliche Stärken wie emotiona-
le Intelligenz, Empathie und
Kommunikationskraft – im Zu-
sammenspiel mit den Stärken ih-
rer männlichen Kollegen. Für ein
echtes Miteinander auf Augen-
höhe, das wirtschaftlichen Erfolg
und menschliches Wachstum
vereint“, hieß es. Schröder ist be-
reits gebucht für den internatio-
nalen Speaker Slam 2026 in New
York. hm, DH

Loccumerin
brilliert beim
Speaker Slam
Nicola Schröder
überzeugt

Nicola Schröder beim internationa-
len Speaker Slam mit Witz und Au-
thentizität. FOTO: JUSTIN BOCKEY

Hoya. In Hoya wird es kein Nah-
wärmenetz geben. Eine Studie hat
ergeben, dass die Kosten rund 27
Millionen Euro betragen würden.
Damit ist das Projekt unwirtschaft-
lich.
Die Machbarkeitsstudie für ein

Nahwärmenetz in der Stadt Hoya
hat ergeben, dass das Projekt trotz
vielversprechender Voraussetzun-
gen aus wirtschaftlicher Sicht nicht
umsetzbar ist. Die Gasversorgung
Grafschaft Hoya wird daher das
Vorhaben nicht weiterverfolgen.
Das hat der Energieversorger mit-
geteilt.
Das geplante Wärmenetz hatte

das Ziel, zwei Stadtquartiere durch
die Nutzung von industriell derzeit
nicht nutzbarer Abwärme der Pa-
pierfabrik Smurfit Westrock Hoya
sowie weiterer erneuerbarer Ener-
giequellen mit umweltfreundlicher
Wärme zu versorgen.
Das Leipziger Ingenieurbüro Tilia,

das die Studie im Auftrag der Gas-
versorgung durchführte, bestätigte
analog zu den seit 2020 laufenden
Voruntersuchungen die grundsätzli-
che technische Machbarkeit des
Vorhabens.
„Die Voraussetzung für eine Wär-

meversorgung von einem oder
mehreren Quartieren in Hoya er-
scheint durchaus plausibel, da
Smurfit Westrock Hoya über bislang
nicht genutzte Abwärme verfügt“,
erklärt Stephan Werthschulte vom
Büro Tilia.
Die Analyse zeige, dass beide

identifizierten Stadtbereiche prinzi-
piell mit dieser Abwärme vollstän-
dig versorgt werden könnten. Wei-
tere Anforderung wäre indes paral-
lel der Aufbau einer zusätzlichen
Wärmeerzeugung zur langfristigen
Sicherstellung der Wärmeversor-
gung.
Im Verlauf der Studie seien detail-

lierte Planungen für ein Wärmenetz
erstellt worden, einschließlich der
komplexen Prüfung mehrerer Vari-
anten einer notwendigen Weser-
querung. Zudem seien Investitions-
kosten und auch Betriebskosten be-
rechnet und in einem Business Case
über 20 Jahre zusammengefasst
worden.
Die Ergebnisse der Analyse zei-

gen eine notwendige Investition von
rund 27 Millionen Euro für das ge-
plante Wärmenetz. Trotz eines rela-
tiv hoch angenommenen Wärme-
verkaufspreises hätte das Projekt ei-

ne deutlich unterdurchschnittliche
Gesamtkapitalrendite von 5,3 Pro-
zent – und bliebe damit unter der
von Tilia empfohlenen Mindest-
grenze von acht Prozent.
„Die Kosten stehen in keinem

vernünftigen Verhältnis zu den zu
erwartenden Erlösen“, verdeutlicht
Stephan Werthschulte. „Zusätzlich
belasten saisonale Schwankungen
in der Wärmeabnahme sowie
schwer kalkulierbare Risiken, wie
etwa die Zinsentwicklung und die
schwer einschätzbare Anschluss-
quote der Kunden, den Business
Case erheblich.“ Auch die ebenfalls
untersuchte Variante mit nur einem
versorgten Quartier habe sich nach
Tilia-Einschätzung letztlich als un-
wirtschaftlich erwiesen.
„Wir haben alle Optionen geprüft,

um ein Nahwärmenetz ökonomisch
sinnvoll für Hoya zu realisieren. Lei-

der hat sich das Projekt als nicht
wirtschaftlich umsetzbar herausge-
stellt“, erklärt Detlef Meyer, Ge-
schäftsführer der Gasversorgung
Grafschaft Hoya. In seiner Rolle als
Samtgemeindebürgermeister er-
gänzt er, dass die kommunale Wär-
meplanung unabhängig von dieser
Entscheidung weiter bearbeitet
werde.
Die Gasversorgung betont, dass

die im Rahmen des Projekts gewon-
nenen Erkenntnisse in künftige
Überlegungen einfließen würden.
Die Experten von Tilia würden un-
ter anderem die Prüfung kleinerer
dezentraler Lösungen, insbesondere
für öffentliche Gebäude, empfehlen.
Lars Gerlach, Geschäftsführer von

Smurfit Westrock Hoya, bilanziert:
„Das Vorhaben, Restwärme in ein
kommunales Nahwärmenetz von
Hoya einzuspeisen, war uns ein gro-

ßes Anliegen. Wir haben gesehen,
wie erfolgreich und vorteilhaft ähn-
liche Nahwärmeprojekte für die An-
wohner und die Nachbarschaft sind,
die wir in anderen europäischen
Ländern betreiben. Es ist enttäu-
schend, dass dies in diesem Fall
nicht umgesetzt werden kann. Die
Ergebnisse der Machbarkeitsstudie
werden uns jedoch dabei helfen,
weiterhin CO2-Emissionen zu redu-
zieren – im Rahmen unseres Ziels
einer klimaneutralen Papierproduk-
tion.“
Das Bundesamt für Wirtschaft und

Ausfuhrkontrolle (BAFA) unterstütz-
te die Erstellung der Machbarkeits-
studie mit der Bundesförderung für
effiziente Wärmenetze (BEW) finan-
ziell. Ziel war es, eine solide Ent-
scheidungsgrundlage für die weite-
re Planung und Investition in die
Wärmeversorgung zu schaffen. DH

Hoya: Nahwärmepläne gestoppt
Studie berechnet Kosten von 27 Millionen Euro. Damit ist das Projekt unwirtschaftlich.

Die Abwärme der Hoyer Papierfabrik sollte Häuser beheizen. Jetzt wurden die Planungen gestoppt. FOTO: STADT HOYA

„
Die Kosten stehen in
keinem vernünftigen
Verhältnis zu den
zu erwartenden
Erlösen.

Stephan Werthschulte,
vom Planungsbüro

Nienburg. Die Stadt Nienburg will
ein deutliches Zeichen für den Kli-
maschutz und die Energiewende
setzen. Auf den Dächern des Rat-
hauses in Nienburg hat in Zusam-
menarbeit mit der Nienburg Ener-
gie GmbH der Bau einer Photovol-
taikanlage begonnen. Damit soll der
Stromverbrauch des Gebäudes zu-
künftig zu großen Teilen aus erneu-
erbarer Energie gedeckt werden,
heißt es in einer Pressemitteilung

der Stadtwerke Nienburg.
Die Anlage wird eine Leistung

von 99,44 Kilowatt-Peak haben und
voraussichtlich jährlich etwa 93.000
Kilowattstunden Strom erzeugen.
Der erzeugte Strom wird direkt im
Rathaus genutzt.
Nienburgs Bürgermeister Jan

Wendorf betont die Bedeutung dieses
Projektes: „Mit dem Bau einer PV-
Anlage auf öffentlichen Gebäuden
gehen wir einen weiteren, wichtigen

Schritt in Richtung Klimaneutralität.
Wir investieren nicht nur in eine
nachhaltige Energieversorgung, son-
dern sind damit auch ein Vorbild für
unsere Bürgerinnen und Bürger“.
Die Umsetzung erfolgt durch die

Firma Buschmann aus Twistringen
in enger Zusammenarbeit mit der
Nienburg Energie GmbH. Die Inbe-
triebnahme der Anlage auf dem
Nienburger Rathaus ist für Juni ge-
plant. DH

NienburgsRathaus bekommt eine
Photovoltaik-Anlage

Die Bauarbeiten auf dem Dach haben bereits begonnen

Bürgermeister Jan Wendorf (links) und der Geschäftsführer der Nienburg Ener-
gie GmbH, Thomas Breer. FOTO: STADTWERKE NIENBURG

Eystrup. Der Heimatverein Eyst-
rup lädt für Sonntag, 15. Juni, ab
15 Uhr zu Kaffee und Kuchen
und einem Vortrag einer Exper-
tin der Polizei Hoya ein. Es geht
um Trickbetrügereien am Tele-
fon. Dabei soll es auch darum ge-
hen, welche Tricks Betrüger an-
wenden und welchen Schutz es
gibt. Für sieben Euro sind Kaffee
und Kuchen inbegriffen. Karten
gibt es bei der Volksbank, Raiff-
eisen-Genossenschaft und Shell-
Station Eystrup. Reservierungen
sind zudem möglich unter Tele-
fon (04254)802323. DH

Vortrag
der Polizei
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Haßbergen/Heemsen. Natürlich ist
die Stimmung nicht gut in Haßber-
gen. Der letzte Schultag vor den
Sommerferien ist zugleich der Tag,
an dem die Grundschule zum aller-
letzten Mal geöffnet wird. Die Poli-
tik hat entschieden, dass alle
Grundschulkinder aus der Samtge-
meinde Heemsen künftig zentral in
Heemsen beschult werden. Nach
dem Aus für die Grundschule Dra-
kenburg im Sommer 2019 kommt
damit jetzt auch das Aus für die
Grundschule Haßbergen.
Die Stimmung in der Elternschaft

ist jedoch bei Weitem nicht so auf-
geheizt wie damals in Drakenburg.
In Drakenburg wurde seinerzeit mit
richtig harten Bandagen gegen die
Schließung der Grundschule ge-
kämpft. Um dann aber ein paar Jah-
re später in öffentlicher Sitzung ein-
zuräumen: „Wir müssen unsere
Haltung revidieren. In Heemsen
wird hervorragende pädagogische
Arbeit geleistet. Unsere Kinder füh-
len sich pudelwohl.“
Das und auch die zahlreichen

Kennenlernangebote und Gesprä-
che, die bereits stattgefunden ha-
ben, mögen dazu beitragen, dass
die Auflösung der Grundschule
Haßbergen mit der damit einherge-
henden Aufnahme der Mädchen
und Jungen aus Haßbergen in
Heemsen deutlich geräuschloser
über die Bühne geht.
In Heemsen werden nach den

Sommerferien rund 80 Grundschul-
kinder aus Haßbergen erwartet. Ge-
rade sind die mit Spannung erwar-
teten Mitteilungen an die Eltern
rausgegangen, aus denen hervor-
geht, welches Kind in welche Klasse
kommt.
Die Einschulung der vier ersten

Klassen findet in Heemsen, wie
überall in Niedersachsen, am 16.
August statt.
Neben den vier ersten Klassen

wird es drei zweite und drei dritte
Klassen geben, ob der Jahrgang 4
drei- oder vierzügig wird, steht noch
nicht ganz fest.
Betreut werden die dann rund

300 Kinder in Heemsen unter ande-
rem von 16 Lehrkräften. Heemsens
Schulleiterin Mareike Apholz ist
froh, mit den drei neuen Lehrkräf-
ten, die im neuen Schuljahr in
Heemsen erwartet werden, auch ei-
nen Mann im Kollegium begrüßen
zu können.
Bauliche Veränderungen müssen

in Heemsen wegen der Aufnahme
der Kinder aus Haßbergen nicht
vorgenommen werden. Da Heem-
sen lange Zeit nicht nur Grund-,
sondern auch Oberschulstandort
war, wurden die ehemaligen OBS-
Räumlichkeiten von der Grund-
schule wohl als Funktions-, nicht

aber als Klassenräume genutzt. Die
80 Kinder aus Haßbergen gut unter-
zubringen ist damit kein Problem.
Die Kinder der Klassen 1 bis 3

und auch die Kindergarten-Kinder
aus Haßbergen, die nach dem Som-
mer in die Schule in Heemsen
wechseln, hatten bereits mehrfach
Gelegenheit, ihre neue Schule ken-
nenzulernen. Dass sie auch zu dem
großen Schulfest eingeladen waren,
das am vergangenen Wochenende
in Heemsen stattfand, verstand sich
für das Team um Mareike Apholz
von selbst.
Das vertraute Schulmobiliar wird

der Bauhof der Samtgemeinde
Heemsen gleich zu Beginn der

Sommerferien von Haßbergen nach
Heemsen schaffen. Der Standort für
die Spielgeräte, die von Haßbergen
nach Heemsen umziehen sollen, ist
bereits festgelegt.
Während in Heemsen die Vorbe-

reitungen für die Aufnahme der
Kinder aus Haßbergen laufen, lau-
fen in Haßbergen die Vorbereitun-
gen für die große Abschiedsparty.
Hinter vorgehaltener Hand ist auch
von Abrissparty die Rede.
Denn fest steht ebenfalls bereits:

Das schwer sanierungsbedürftige
Gebäude an der Schulstraße in
Haßbergen direkt neben der Kin-
dertagesstätte wird nach dem Aus-
zug der Kinder abgerissen. Zwar

nicht mehr in diesem Jahr, wie
Heemsens Samtgemeindebürger-
meisterin Bianca Wöhlke betont,
wohl aber im kommenden Jahr.
Besitzerin des Schulgeländes ist

die Gemeinde Haßbergen. Was
nach dem Abriss der Schule mit der
Fläche passiert, steht noch nicht
fest. Die Kita gleich nebenan könnte
einen Raum mehr gebrauchen.
Doch auch darüber ist das letzte
Wort noch nicht gesprochen.
Gleiches gilt für die Kita in Dra-

kenburg, die zu allem Überfluss ge-
rade voraussichtlich bis Ende Au-
gust eine von zwei Kita-Gruppen
wegen eines Wasserschadens ausla-
gern muss. In Drakenburg wird ak-

tuell darüber diskutiert, wie es mit
der Kita weitergeht. Im Gespräch
sind der Abriss oder der Umbau der
ehemaligen Grundschule an der
Weser oder ein Neubau direkt ne-
ben der Grundschule. Das Schulge-
bäude selbst wird seit Jahren vom
Helios-Konzern als Ausbildungs-
stätte genutzt.
Doch auch den Nutzerinnen und

Nutzern der Grundschule, der Kita
und der Krippe in Heemsen sowie
den Sporttreibenden und den Besu-
cherinnen und Besuchern der Samt-
gemeindebücherei stehen umfang-
reiche Bauarbeiten ins Haus. Sobald
der Förderbescheid da ist, beginnen
im rückwärtigen Teil des Schulkom-
plexes die Arbeiten für die Verle-
gung der Bushaltestellen. Bisher
halten die Busse direkt am Eingang
zur Schule und zur Sporthalle.
Sobald diese Arbeiten abge-

schlossen sind, geht es im vorderen
Bereich der Schule weiter. Um Lehr-
kräften und Eltern das Leben zu er-
leichtern, werden rund 130 Park-
plätze gebaut. Mit diesen Arbeiten
wird jedoch erst nach Abschluss des
Kreis-Jugendfeuerwehr-Zeltlagers
begonnen, das im kommenden Jahr
in Heemsen stattfindet.
Kleine bauliche Veränderungen

sind aber auch für das Schulgebäu-
de selbst zu erwarten. Da die
Grundschulen in Niedersachsen ab
Sommer 2026 verpflichtet sind, an
fünf Tagen in der Woche ein Ganz-
tagsangebot vorzuhalten, werden
besonders die Bedürfnisse der Lehr-
kräfte an die neuen Betreuungszei-
ten angepasst.

DerCountdownhatbegonnen
Schnuppertage, Elternabende, Bustraining: Wie Haßbergen sich auf das Aus für die Grundschule vorbereitet

Ihre Tage sind gezählt: Da die Grundschulkinder aus Haßbergen ab dem neuen Schuljahr in Heemsen beschult werden, wird das stark sanierungsbedürftige Ge-
bäude im kommenden Jahr abgerissen. Ein Teil der Spielgeräte zieht mit nach Heemsen um. FOTOS: EDDA HAGEBÖLLING

Von Edda Hagebölling

In Heemsen mit seiner Mensa und den beiden Sporthallen ist man gut vorbereitet auf die Kinder aus Haßbergen.

Nienburg. Matthias Ludin hat es ge-
schafft: Der 50-Jährige ist auf dem
ersten Arbeitsmarkt. Die Besonder-
heit: Sein neuer Arbeitgeber ist
auch der alte – die Lebenshilfe
Nienburg. Als ehemaliger Werk-
stattmitarbeiter mit Beeinträchti-
gung zählt Matthias Ludin jetzt zum
Personal und unterstützt das Team
im Einkauf.
Es ist zugleich eine Premiere.

Zum ersten Mal hat die Lebenshilfe
einen Mitarbeiter mit Beeinträchti-
gung in ein sozialversicherungs-
pflichtiges Arbeitsverhältnis über-
nommen. „Berufliche Teilhabe ist
unser Kernauftrag“, sagt Detlef Ah-
nefeld, Geschäftsbereichsleiter Bil-
dung und Arbeit bei der Lebenshil-
fe. Doch die Wege, wie Teilhabe
aussehen kann, seien so vielfältig
und individuell wie die Menschen
selbst. „Wir bilden aus, qualifizie-
ren, fördern, begleiten und betreuen
den Übergang ins Arbeitsleben –
und stehen sowohl unseren Mitar-
beitern als auch den Unternehmen
zur Seite.“
Die Lebenshilfe qualifiziere hun-

derte Menschen mit Beeinträchti-
gung im Berufsbildungsbereich
nach ihren Stärken und Fähigkeiten
für unterschiedliche Tätigkeiten.
Diese sind in den Werkstätten be-
schäftigt oder arbeiten bei Partner-

unternehmen der Lebenshilfe. Eini-
gen gelinge der Sprung in den ers-
ten Arbeitsmarkt, so wie Matthias
Ludin. Das Budget für Arbeit könne
diesen Schritt erleichtern.
Das Budget für Arbeit ist eine

staatliche Förderung. Kostenträger
wie die Region Hannover, der Land-
kreis Nienburg oder die Agentur für
Arbeit übernähmen bis zu 75 Pro-
zent der Lohnkosten, in der Regel
für zwei Jahre. Das Budget für Ar-
beit sei eine Vorstufe zur Festanstel-
lung – und eine Testphase für beide
Seiten.
Aber die Fördermaßnahme sei

keine Garantie für eine dauerhafte
Festanstellung. „Es ist ein langer
Prozess“, sagt Irena Bajrami-Oel-
kers, die im Sozialdienst der Le-
benshilfe Nienburg Werkstattmitar-
beitende im Berufsalltag begleitet.
Auch bei Matthias Ludin sei es ein
langer Weg gewesen, obwohl man
sich seit Jahrzehnten kenne. Er ha-
be den Berufsbildungsbereich
durchlaufen, in den Werkstätten
und in der Verwaltung gearbeitet,
erst gelegentlich, dann immer häu-
figer; er habe bewiesen, dass er eine
wertvolle Unterstützung sein kann.
„Wir führten Gespräche, boten

Weiterbildung an, loteten die Mög-
lichkeiten innerhalb der Verwaltung
und im Bereich Dienstleistungsma-

nagement aus“, beschreibt Ahne-
feld die Suche nach einer Lösung.
Im vergangenen Jahr absolvierte
Matthias Ludin ein Praktikum im
Einkauf. Das Team sei begeistert,
Matthias Ludin auch. Alle seien da-
nach bereit gewesen, den nächsten

Schritt zu gehen.
Der erfolgreiche Seitenwechsel

sei bislang ein Einzelfall. „Wir ken-
nen die Menschen bei uns sehr ge-
nau, wissen, was sie können, was
sie brauchen, was sie wollen – und
loten alle Möglichkeiten der Be-

schäftigung aus“, sagt Bajrami-Oel-
kers. Die Chance, innerhalb der
Einrichtung zu wechseln, sei aber
gering.
Das liege unter anderem daran,

dass die Anforderungen an das Per-
sonal hoch seien; in allen Einrich-

tungen arbeiteten durchweg Fach-
kräfte, zum Teil mit speziellen Zu-
satzqualifikationen. Dennoch: Bei
Matthias Ludin habe es gepasst.
Und das Budget für Arbeit habe ihm
die Tür zum ersten Arbeitsmarkt ge-
öffnet.
Das Modell aber passe nicht für

jeden Mitarbeitenden – und nicht
für jedes Unternehmen. „Es muss
gegenseitiges Vertrauen da sein, die
Unternehmen müssen eine soziale
Ader haben und bereit sein, sich auf
die Menschen einzustellen“, sagt
Bajrami-Oelkers. Das gelinge im-
mer öfter, aber nicht in jedem Fall.
Selbst Werkstattmitarbeitende, die

schon viele Jahre bei einem Partner-
unternehmen der Lebenshilfe arbei-
teten und voll integriert seien, scheu-
ten sich mitunter davor, den letzten
Schritt zu gehen. Einige kämen wie-
der zurück. Falls der Übergang nicht
gelingen sollte, aus welchen Grün-
den auch immer, biete die Lebenshil-
fe ein Sicherheitsnetz. „Wir lassen
niemanden allein“, betont Ahnefeld.
Ziel sei es, für jeden Menschen ei-

nen optimalen Weg in die Beschäfti-
gung zu finden. Doch klar sei auch:
Der erste Arbeitsmarkt sei nicht für
jeden die erste Wahl. Berufliche
Teilhabe sei und bleibe ein Mara-
thonlauf. Für Matthias Ludin ist er
zu Ende – er ist am Ziel. DH

VomWerkstattmitarbeiter in denEinkauf
Matthias Ludins beruflicher Aufstieg ist bei der Lebenshilfe Nienburg eine Premiere

Matthias Ludin hat einen neuen Job. Er arbeitet im Einkauf der Lebenshilfe. FOTO: LEBENSHILFE

Nienburg. Das Wesavi in Nien-
burg lädt für Samstag, 7. Juni,
zur Langen Saunanacht mit ge-
mütlichem Grillabend ein. Von
18 bis 1 Uhr erwarten die Gäste
heiße Event- und Showaufgüsse
sowie stimmungsvolle Musik. Ab
21.15 Uhr ist das Relaxbecken
zum textilfreien Schwimmen ge-
öffnet. Dazu gibt es kleine Grill-
gerichte und Beilagen gegen
Aufpreis. Außerdem steht ein
Massageangebot zur Verfügung;
Termine können vorab bei Doro-
thee Przesdzink unter Telefon
(0151)14791134 gebucht wer-
den. Es gelten die normalen Ein-
trittspreise. DH

Grillabend
imWesavi

Eystrup. Die Gruppe „EFA am
Morgen“trifft sich wieder am
Donnerstag, 5. Juni, von 9.30 bis
11.30 Uhr zum Teetrinken, Klö-
nen und Handarbeiten im Ge-
meindehaus in Eystrup. DH

EFA am
Morgen

Heemsen. Alle Einwohnerinnen
und Einwohner der Samtgemein-
de Heemsen haben am Donners-
tag, 5. Juni, die Möglichkeit, ihre
persönlichen Anliegen, Anre-
gungen, Fragen oder Kritik ohne
vorherige Terminvereinbarung
mit der Samtgemeindebürger-
meisterin zu besprechen. Dazu
können sie, wie an jedem ersten
Donnerstag im Monat, in der Zeit
von 16 bis 17 Uhr ins Rathaus
kommen. DH

Sprechstunde
beiWöhlke

Hassel. Wie Sport und Demokra-
tie zusammengehören, soll eine
Veranstaltung vom TSV Hassel
am Sonntag, 15. Juni, zeigen.
Von 10 bis 18 Uhr gibt es am
Sportzentrum der Gemeinde un-
terschiedliche Stationen zum
Thema Demokratie, einen pra-
xisnahen Vortrag und eine Podi-
umsdiskussion. Die Veranstal-
tung richtet sich vor allem an Ju-
gendliche. Anmeldungen sind
unter tsvhassel.de möglich. DH

Sport und
Demokratie
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Nienburg. Im Sommer hat die Band
beim größten Metal-Festival der
Welt in Wacken gespielt. Jetzt hat
„Unsparrow“ aus Syke ein Musikvi-
deo im Jazzkeller in Nienburg ge-
dreht. Die Band verrät, warum sie
sich die Kellerkneipe für den Dreh
ausgesucht hat und worum es in
dem Video geht.
„In Nienburg haben wir vor zwei

Jahren den Opening-Slot auf dem
Weserbeatz-Festival gespielt“, teilt
die Gruppe mit: „Das kam über ein
Konzert bei Local Heroes, das auch
in Nienburg stattgefunden hatte.
Und im Jazzkeller haben wir auch
schon einmal gespielt.“

Location sollte gut aussehen
Für das Video zum Song „Unterhal-
tung“ brauchte die Band nach eige-
nen Worten eine Location, die nicht
zu groß ist und sehr gut aussieht –
und in der verschiedene Kunstfor-
men stattfinden können. „Auch so
etwas wie Stand-up-Comedy“, teilt
„Unsparrow“ mit.
„Das Video handelt von der

Künstlerinnen- und Künstlerpers-
pektive“, sagt Sänger Tamino Bö-
sche: „Einerseits einen politischen
Anspruch zu haben, andererseits
auch immer dabei im performativen
Akt stattzufinden, in dem Ehrlich-
keit meistens Projektion ist.“ Es
geht seinen Worten zufolge um die
Frage „Wer ist man, wenn man auf
einer Bühne steht?“.
Die Band gibt es seit ungefähr 4

Jahren. Sie spielt Alternative-Rock.
„Unser bisher größter Auftritt war
wahrscheinlich auf dem letzten Wa-
cken-Open-Air im Sommer“, teilt

die Band mit: „Wir kommen eigent-
lich alle aus Syke, wohnen aber
nicht mehr alle dort.“
In den Liedern der Band geht

nach eigenen Worten um Wider-
sprüchlichkeiten und das Lachen
darüber, das hoffentlich wehtue.
„Die Musik richtet sich immer nach
dem Text und dem Inhalt. Es ent-
steht von Indie-Rock über metaliges

Geballer bis zu klamaukigem
Deutschpunk etwas, das sich im Al-
ternative-Rock bewegt“, sagt die
Band selbst.

Musiker lieben Live-Konzerte
Vor allem geht es den Musikern da-
bei um Konzerte. Sie lieben nach ei-
genen Angaben das Live-Moment,
das Spiel mit dem Publikum, mit Er-

wartungen zu brechen. Sie wollen
auf der Bühne Spaß haben.
Das Video zu „Unterhaltung“, das

die Band im Jazzkeller gedreht hat,
wird auf YouTube zu sehen sein.
„Das wird bestimmt noch ein paar
Monate dauern, wir werden dann
natürlich Werbung dafür auf unse-
ren Social-Media-Kanälen ma-
chen“, teilt die Band mit.

Wacken-Band dreht im Jazz-Club
Kellergewölbe an der Leinstraße in Nienburg wird zu Kulisse für Musikvideo von „Unsparrow“

Die Band „Unsparrow“, die bereits beim Festival in Wacken gespielt hat, hat ein Musikvideo im Jazz-Club in Nienburg gedreht. FOTO: SEBASTIAN STÜBEN

Von Sebastian Stüben

4
Jahre lang existiert die Band,
deren Mitglieder alle aus Syke
und Umgebung stammen.

Landesbergen. 21 Mannschaften
mit insgesamt 100 Teilnehmern be-
grüßte der Schützenverein Landes-
bergen zu seinem traditionellen Po-
kalschießen für örtliche Vereine.
Geschossen wurde mit dem

Kleinkalibergewehr, in der Diszi-
plin sitzend auf Sandsack aufge-
legt. Es werden ein Probeschuss
und fünf Wertungsschüsse abge-
geben. Bei Ringgleichheit ent-
scheidet der Gesamtteiler der
Mannschaft über die Platzierung.
Eine Mannschaft setzt sich aus ma-
ximal fünf Schützinnen und Schüt-
zen zusammen, von denen jeweils
die besten „Vier“ eines Teams ge-
wertet werden.
Um die Wartezeit zu verkürzen,

bot der Schützenverein ein Wurst-
schießen mit dem Luftgewehr an.
Hier konnten je nach Ringzahl

Wurstgläser oder Mettwürste ent-
gegengenommen werden.
Der Siegerpokal ging auch in

diesem Jahr an eine Damenmann-
schaft. Mit 180 Ringen sicherten
sich die Damen vom Feuerwehr-
musikzug Landesbergen, mit dem
Namen „Flintenweiber“ Platz eins.
Sie erhielten ebenfalls den Da-
menpokal. Das Team des DRK-
Ortsvereins musste sich mit 179
Ringen knapp geschlagen geben.
Die Kameraden von der DRK-Be-
reitschaft belegten mit 179 Ringen
den 3. Platz und auch das Team
vom Gleitschirmclub erzielte ein
Ergebnis von 179 Ringen, musste
sich allerdings mit dem undankba-
ren 4. Platz begnügen.
Bester Einzelschütze wurde Mi-

chael Becker von der DRK-Bereit-
schaft mit 48 Ringen. DH

„Flintenweiber“
landen auf Platz eins
Pokalschießen für örtliche Vereine beim

Schützenverein Landesbergen

Die erfolgreichen Schützinnen und Schützen vom Schießen der Vereine aus
Landesbergen. FOTO: SCHÜTZENVEREIN LANDESBERGEN

Husum. Der Husumer DRK-Orts-
verband lädt für Freitag, 6. Juni,
ins Gasthaus Dreyer in Husum
zum Matjes- oder Spargelessen
ein. Beginn ist um 17 Uhr. Bei der
Anmeldung sollte mitgeteilt wer-

den, was die Person essen möchte.
Sie ist möglich bei Marlies Danne-
mann, Telefon (05027)1731, und
bei Marion Hoffmann, Telefon
(05027)1875. Anmeldeschluss ist
am 4. Juni. DH

Matjes oder Spargel:
DRK trifft sich imGasthaus

Düdinghausen. Die für den mor-
gigen Dienstag, 3. Juni, geplante
Sitzung des Ortsrates in Düding-
hausen fällt krankheitsbedingt
aus. Das hat Steyerbergs Bürger-
meister Marcus Meyer mitge-
teilt. DH

Ortsrat fällt
Dienstag aus

Hoya. Ein Polizeihubschrauber über
den Dächern, fünf Streifenwagen
auf den Straßen: In Hoya hat am
Freitag ein größerer Polizeieinsatz
für Aufmerksamkeit gesorgt. Seit
dem Vormittag suchten die Einsatz-
kräfte nach einer vermissten Person,
bei der gesundheitliche Gründe An-
lass zur Sorge gaben.
Die Suche begann gegen 10 Uhr

und konzentrierte sich auf das
Stadtgebiet sowie angrenzende Be-
reiche. Die Polizei betonte früh, dass
keine Straftat im Raum stehe. Im
Mittelpunkt stand ausschließlich der
Schutz der betroffenen Person.
Im Laufe des Nachmittags wurde

in sozialen Medien das Gerücht ver-
breitet, eine bewaffnete Person sei
in der Stadt unterwegs. Die Polizei
widersprach dem entschieden: Es
habe zu keinem Zeitpunkt eine Be-

drohung für die Öffentlichkeit gege-
ben.
Wie die Polizei auf HARKE-Nach-

frage mitteilt, konnte die vermisste
Person gefunden werden. Die Such-
maßnahmen wurden eingestellt.

Weitere Einzelheiten zum Gesund-
heitszustand oder zur Identität der
Person gab die Polizei nicht be-
kannt. Die Einsatzkräfte zeigten
sich erleichtert über den positiven
Ausgang der Aktion. DH

Großeinsatz inHoya:Vermisste
Personkonnte gefundenwerden
Polizei suchte auch mit Hubschrauber / Gerücht sorgte für Irritationen

Über Hoya kreiste auch ein Hubschrauber, der die Suche unterstützte (Symbol-
bild). FOTO: POLIZEIDIREKTION GÖTTINGEN

Nienburg. Ein regungsloser Wan-
derfalke auf dem Dach der Sankt-
Martin-Kirche in Nienburg hat am
Freitagabend einen Feuerwehrein-
satz ausgelöst. Besorgte Anwohner
hatten das Tier bereits über längere
Zeit am selben Ort sitzen sehen und
befürchtet, es könnte verletzt oder
in den Blitzableitern verfangen sein.
Der Brandmeister vom Dienst

machte sich zunächst ein Bild der
Lage, konnte jedoch wegen der gro-
ßen Höhe keine genaue Einschät-
zung vornehmen. Zur weiteren Er-
kundung wurde die Drehleiter
nachalarmiert. Parallel informierte
die Feuerwehr das zuständige Vete-
rinäramt, um mögliche Rettungs-
maßnahmen abzustimmen.
Doch bevor es dazu kam, ent-

schied der Falke selbst über das
weitere Vorgehen: Als sich die
Drehleiter näherte, flog der Vogel,
offenbar ein Jungtier, davon. Die

Feuerwehr quittierte den Vorfall
später mit einem Augenzwinkern:

„Wanderfalke widersetzte sich sei-
ner Rettung und flüchtete!“ mh

TierischerEinsatz der Feuerwehr
inNienburgs Innenstadt

Wanderfalke saß stundenlang reglos auf St.-Martins-Kirche

Mit der Drehleiter wollte sich die Feuerwehr ein genaues Bild vomWanderfalken
machen, dieser flog kurz darauf einfach davon. FOTO: MARC HENKEL

Nienburg. Ein Einsatz wegen
Gasgeruchs hat am frühen Sonn-
tagmorgen die Feuerwehren
Nienburg und Langendamm auf
den Plan gerufen. Vor Ort stellte
sich schnell heraus: Der Notruf
war offenbar ein gezielter Fake –
möglicherweise ein Fall von
„Swatting“.
Um 4.42 Uhr meldete ein ano-

nymer Anrufer Gasgeruch in ei-
nem Wohnhaus in der Langen
Straße. Die Feuerwehr rückte mit
mehreren Kräften an. Am Ein-
satzort: keine Hinweise auf Gas,
keine Reaktion aus dem Haus,
selbst nicht auf Klopfen.
Kurz darauf tauchten zwei Ju-

gendliche auf, die angaben, in
dem Gebäude zu übernachten.
Sie zeigten sich überrascht und
erklärten im Gespräch mit Feu-
erwehr und Polizei, in der Nacht
online Kontakt zu einer unbe-
kannten Person gehabt zu ha-
ben. Diese habe sie offenbar be-
wusst in eine Notrufaktion hin-
eingezogen.
„Plötzlich schrieb er, dass Feu-

erwehr und Polizei auf dem Weg
zu uns seien“, sagte einer der Ju-
gendlichen. Die Einsatzkräfte
beendeten den Einsatz. Der mut-
maßliche Anrufer war telefonisch
nicht mehr erreichbar. Die Polizei
ermittelt wegen Notrufmiss-
brauchs – ein Fall von „Swat-
ting“, bei dem gezielt Einsatz-
kräfte zu erfundenen Orten ge-
schickt werden, um andere zu
schikanieren oder einzuschüch-
tern. „So etwas ist verdammt är-
gerlich“, sagte Feuerwehrspre-
cher Marc Henkel. „Nicht, weil
wir geweckt wurden, sondern
weil wir in der Zeit vielleicht bei
einem echten Notfall gefehlt hät-
ten.“ Notrufmissbrauch ist kein
Kavaliersdelikt: Laut Strafgesetz-
buch drohen Geldstrafen oder
bis zu einem Jahr Haft. mh

Sonntag:
„Swatting“
inNienburg?
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Bei einem Wechsel von Sonnenschein
und dichten Wolkenfeldern gibt es
vor allem nachmittags und abends
gebietsweise Schauer, örtlich Gewitterr.
Die Temperaturen erreichen Werte
zwischen 17 und 22 Grad. Der Wind
weht schwach bis mäßig aus West.
Morgen beruhigt sich das Wetter bei
einem meist freundlichen, trockenen
und wärmeren Sonne-Wolken-Mix.

Bei der Wetterlage schlafen viele
Menschen nicht so tief wie sonst.
Die Folgen sind Müdigkeit und Abge-
schlagenheit. Dadurch können Kon-
zentrations- und Leistungsfähigkeit
eingeschränkt sein. In einigen Fällen
verlängert sich auch die Reaktions-
zeit. Wetterfühlige haben außerdem
mit Kreislaufproblemen zu kämpfen.

Über weiten Teilen Mitteleuropas ent-
wickeln sich in schwülwarmer Luft zumm
Teil kräftige Regengüsse und Gewitter..
Lediglich im Nordwesten ist es teil-
weise auch freundlich und trocken.

Lüneburg

Münccchhheeen

Dubrovnik

Palerrmo

Odessa

Stockholm SSSttt. Petersburg

Malagaa

PPPalma

Nizza

Algier

Lissabooonnn

Celle

Stadthagen

Nienburg

Osnabrück

Emden

Oldenburg

Meppen

Cuxhaven

Looondon

Göööttteeebbboorrg

BBordeaaauuux

DDDuuubbbllliiinnn

05:04
Sonnenuntergang Monduntergang
Sonnenaufgang Mondaufgang

21:35 01:59
11:59

unter -15 -15 bis -10 -10 bis -5 -5 bis 0 0 bis 5 5 bis 10 10 bis 15 15 bis 20 20 bis 25 25 bis 30 30 bis 35 über 35

Wolfsburg

Braunschweig
Hildesheim

Hannover

Göttingen

Peine

6 h 12 h 18 h 24 h 6 h

Sonnenstunden

Tageshöchsttemperatur in °C

Tagestiefsttemperatur in °C

Regenmenge in l/m2

Warmfront Kaltfront Mischfront Kaltluft Warmluft

Nordsee
Ostsee
Bodensee
Adria
Ägäis
Algarve

Biskaya
Balearen
Kanaren
Riviera
Zypern
Dom. Rep.

WASSERTEMPERATUREN
13-15°
12-13°
14-17°
19-21°
19-20°
19-20°

16-19°
20-21°
20-21°
18-20°
22-23°
27-28°

Bewölkt, dabei
lokal kräftige Schauer und Gewitter,
örtlich Unwetter mit Starkregen,
Hagel und Sturmböen. 16 bis 30 Grad.

Österreich, Schweiz:

Erst heiter bis
wolkig und oft trocken, dann zuneh-
mend regnerisch. 13 bis 21 Grad.

Großbritannien, Irland:

Im Norden wechselhaft mit
Regengüssen und Gewittern, sonst
häufig Sonnenschein. 24 bis 31 Grad.

Italien:

Im Norden Spa-
niens wechselhaft mit Schauern und
Gewittern. Sonst heiter bis wolkig
und meist trocken. 19 bis 33 Grad.

Spanien, Portugal:

In der Türkei
größere Quellwolken mit Schauern
oder Gewittern. Sonst viel Sonne und
trocken bei maximal 25 bis 30 Grad.

Griechenland, Türkei:

Neben hohen Wolkenfeldern
zeitweise Sonnenschein und den gan-
zen Tag über trocken. 30 bis 32 Grad.

Mallorca:

Viel Sonnenschein und ein
paar harmlose Wolkenfelder, dabei
überall trocken. 23 bis 26 Grad.

Kanaren:

In der Südosthälfte
kräftige Regengüsse und Gewitter,
lokal Unwetter. Im Nordwesten freund-
lich und trocken. 17 bis 30 Grad.

Frankreich:

ch komme langsam in ein Al-
ter, in dem mich Studierende
siezen und Arzttermine einen

immer größeren Platz in meinem
Terminkalender beanspruchen.
Kürzlich war ich beim Zahnarzt,
was ich – zugegeben – ein paar
Jahre hatte schleifen lassen. Nicht
weil ich Angst hätte oder ein
schlechtes Verhältnis zu meinen
Zähnen. Vielmehr kommen wir gut
miteinander aus, sodass ich trotz
Erinnerungsmail und -SMS gern
mal vergesse, einen neuen Termin
auszumachen.
Die Quittung kam prompt. Zu-

nächst fräste die Zahnmedizinische
Fachangestellte unter Aufbringung
enormer Anstrengung eine beacht-
liche Menge Zahnstein weg, der es
sich, von mir weitgehend unbe-
merkt, auf der Innenfläche meines
Gebisses gemütlich gemacht hatte.
Anschließend erklärte sie, dass die
von mir genutzten Interdentalbürs-
ten die falsche Größe hätten und

I

ich für meine Zahnzwischenräu-
me ein gröberes Werkzeug
bräuchte. Schließlich knickte ich
beim Thema Zahnbürste ein und
versprach hoch und heilig, mir
zum baldigen Geburtstag ein
hochleistungsfähiges elektri-
sches Modell zu wünschen.
Aus dem Zahnarztbesuch er-

gaben sich direkt zwei Folge-
termine, bei denen zunächst
ein Gebissabdruck für eine
Knirschschiene gemacht und
diese dann eingesetzt und an-
gepasst wurde. Immerhin: All
diese Termine fanden zu äu-
ßerst arbeitnehmerfreundli-
chen Uhrzeiten statt – zwi-
schen 19.30 und 20.30 Uhr. Am
Tag des dritten Termins (20
Uhr) stand für mich sogar noch
ein weiterer Praxisbesuch bei
einer anderen Ärztin an: um
6.45 Uhr am Morgen. Kein
Scherz. Diese beiden Termine
ermöglichten zwar einen vollen
Arbeitstag in der Zwischenzeit,
führten aber auch dazu, dass
ich mich schon am Abend ur-
laubsreif fühlte.
Immerhin: Jetzt ist erst mal

wieder Ruhe. Zumindest bis
demnächst ein Orthopädenter-
min ansteht, weil das Knie seit
Wochen schmerzt. Ach ja, das
Alter.

NeuesHobby: Arztbesuche

Von Johanna Stein

LÜTTJE LAGE

Feuer/Rettungsdienst 112
Polizei 110
Krankentransport / Rettungsleitstelle
(05021) 19222

Bereitschaftsdienst der niedergelas-
senen Ärzte Rufnummer 116117
Montag 19 Uhr bis Dienstag 7 Uhr in
den Krankenhäusern
Nienburg, Stolzenau, Sulingen und
Verden
Bereitschaftsdienst-Sprechstunden im
Krankenhaus Nienburg
19 bis 21 Uhr
Krankenhaus Stolzenau
19 bis 20 Uhr
Krankenhaus Sulingen
19 bis 21 Uhr
Krankenhaus Verden
19 bis 21 Uhr
Bereitschaftsdienst der Augenärzte
20 bis 22 Uhr
Rufnummer 116117
Weißer Ring Nienburg, Hilfe für Ver-
brechensopfer (0173)5330818
Störungsstelle Stadtwerke Nienburg
Gas, Wasser, Wärme (05021)7065
Störungsstelle Avacon Gas
(0800)4282266; Strom, Wasser,
Wärme (0800)0282266
Störungsstelle Gelsenwasser Ener-
gienetze Gas, Strom (0800)7999960
Störungsstelle Kreisverband für
WasserwirtschaftWasser, Abwasser,
Gewässer (05021)9820

Apothekennotdienst Nienburg Mon-
tag 18 Uhr bis Dienstag 8 Uhr: Uhlen-
Apotheke, Rathausstraße 2, Marklohe,
(0 50 21 )1 50 25
Steyerberg/Liebenau/Stolze-
nau/Uchte/Rehburg/Loccum vivas
Apotheke Stolzenau, Allee 12, Stolze-
nau, (0 57 61 )9 01 98 66

2. JUNI

Eiserne Hochzeit feiern:
Nordel: Käthe und Willi Fröhlking,
Bruchweg 6
Geburtstag, 1. Juni (nachträglich):
Wilfried Andres, Wilhelmstraße 25,
Steyerberg (76 Jahre)

Filmpalast am Hafen Nienburg
(05021) 3800
Black Bag - Doppeltes Spiel 19.45 Uhr;
Clown in a Cornfield 16.30 / 19.45 Uhr;
Ein Mädchen namens Willow 16.30 Uhr;
Ein MINECRAFT Film 16.30 Uhr; Final
Destination: Bloodlines 20.00 Uhr; Ka-
rate Kid: Legends 16.30 / 19.45 Uhr; Li-
lo & Stitch 16.30 Uhr; Lilo & Stitch 3D
16.45 / 19.45 Uhr; Mission: Impossible -
The Final Reckoning 19.15 Uhr; Peppa
und das neue Baby - Das Kino-Erlebnis
16.30 Uhr

Cinestar Garbsen
(05131) 499290
Clown in a Cornfield 22.10 Uhr; Ein MI-
NECRAFT Film 19.10 / 19.40 Uhr; Final
Destination: Bloodlines 18.45 / 22.30
Uhr; Karate Kid: Legends 19.45 / 22.10
Uhr; Lilo & Stitch 18.45 / 19.00 / 19.30 /
21.30 / 22.15 Uhr; Mission: Impossible
- The Final Reckoning 18.40 / 21.50
Uhr; The Amateur 21.40 Uhr; Thunder-
bolts* 19.20 / 21.20 Uhr; Until Dawn

22.20 Uhr

Dersa Kino Rahden
(05771) 917525
Black Bag 17.15 Uhr; Ein MINECRAFT
Film 17.00 Uhr; Final Destination
Bloodlines 20.30 Uhr; Karate Kid:
Legends 17.00 / 19.45 Uhr; Lilo
&amp; Stitch 16.45 / 19.45 Uhr; Mis-
sion: Impossible - The Final Recko-
ning 16.45 / 19.30 Uhr; Thunder-
bolts* 20.15 Uhr

Filmpalast Sulingen
(04271) 5490
Karate Kid: Legends 16.30 / 19.45
Uhr; Lilo & Stitch 16.30 Uhr; Lilo &
Stitch 3D 19.45 Uhr; Mission: Impos-
sible - The Final Reckoning 19.30
Uhr; Peppa und das neue Baby - Das
Kino-Erlebnis 16.30 Uhr

Kinocenter Stadthagen
(05721) 923955
Karate Kid: Legends 19.30 Uhr
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KULTUR
Dienstag, 03.06.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 16 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Nienburg
Stadtbibliothek, 11 bis 16 Uhr, Der Post-
hof, Georgstraße 22
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1
Mittwoch, 04.06.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Stadtbibliothek, 10 bis 13 Uhr, Der Post-
hof, Georgstraße 22
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1
Donnerstag, 05.06.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Stadtbibliothek, 11 bis 16 Uhr, Der Post-
hof, Georgstraße 22
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1
Freitag, 06.06.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 13

Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 16 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Nienburg
Stadtbibliothek, 12 bis 17 Uhr, Der Post-
hof, Georgstraße 22
Samstag, 07.06.
Stadtbibliothek, 10 bis 13 Uhr, Der Post-
hof, Georgstraße 22
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 11 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 14 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Hoya
Mystery Train, 20 Uhr, Kultur-Eck-Haus,
Von-Kronenfeldt-Straße 60
Sonntag, 08.06.
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 11 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Nienburg
Ausstellung , 14 bis 17 Uhr, GalerieN,
Leinstraße 26
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 14 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Hoya
Heimatmuseum, 15 bis 18 Uhr, Heimatmu-
seum, Im Park 1
Rodewald
Heimatmuseum, 15 bis 17 Uhr, Heimatmu-
seum, Dorfstraße 3
Dienstag, 10.06.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48

Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 16 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Nienburg
Stadtbibliothek, 11 bis 16 Uhr, Der Post-
hof, Georgstraße 22
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1
Mittwoch, 11.06.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Stadtbibliothek, 10 bis 13 Uhr, Der Post-
hof, Georgstraße 22
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1

LOKALES LEBEN
Mittwoch, 04.06.
Nienburg
Wochenmarkt, 8 bis 13 Uhr, Lange Straße
Mittwoch, 11.06.
Heemsen
Spielenachmittag der Bücherei, 15 bis 18
Uhr, Mensa der Schule, Kiefernweg 8
Donnerstag, 05.06.
Hoya
Wochenmarkt, 8 bis 12.30 Uhr, Wochen-
markt, Lange Straße 5
Uchte
Wochenmarkt , 14 bis 18 Uhr, Parkplatz
Rossmann, Zur Ihle 3-5

BLUTSPENDE
Dienstag, 03.06.
Pennigsehl
Blutspende, 16.30 bis 19.30 Uhr, Schule
am Winterbach, Übern Braken 32

TIPPS&TERMINE NOTRUFE

WAS LÄUFT IN DENKINOS

BÄDER- ÖFFNUNGSZEITEN

GLÜCKWÜNSCHE

HIERWIRDGEBLITZT

2. JUNI
Stadt Nienburg: Stadtgebiet
SamtgemeindeWeser-Aue: L351
Die Veröffentlichung der Geschwin-
digkeitsmessungen erfolgt vonseiten
des Landkreises, der sich Änderungen
vorbehält.

Nienburg (Wesavi)
Badelandschaft:Montag bis Donnerstag 7
bis 20 Uhr; Freitag 7 bis 21 Uhr, Sonn-
abend 11 bis 19 Uhr; Sonntag, Feiertag 8
bis 19 Uhr; Relaxbecken:Montag bis Don-
nerstag 8.30 bis 20 Uhr; Freitag 8.30 bis
21 Uhr; Sonnabend 11 bis 19 Uhr; Sonntag,
Feiertag 8 bis 19 Uhr; Saunalandschaft:
Montag Damensauna 10 bis 22 Uhr, Diens-
tag bis Samstag 11 bis 22 Uhr; Sonntag,
Feiertag von 10 bis 20 Uhr
Holtorf
Dienstag bis Donnerstag von 8 bis 19 Uhr,
Freitag von 8 bis 20 Uhr sowie Samstag
von 9 bis 20 und Sonntag von 9 bis 19 Uhr
Deblinghausen
Montag bis Freitag von 9 bis 11 Uhr und
von 15 bis 20 Uhr, Samstag und Sonntag
von 10 bis 12 Uhr und von 15 bis 20 Uhr
Eystrup
ab 1. Juni Freitag von 15 bis 19 Uhr sowie

Samstag und Sonntag von 11 bis 19 Uhr
Großenvörde
ab 7. Juni Montag bis Freitag von 14 bis 20
Uhr, Samstag, Sonntag und an Feiertagen
von 10 bis 20 Uhr
Landesbergen
Montag bis Freitag von 7 bis 20 Uhr,
Samstag, Sonntag und an Feiertagen von
11 bis 20 Uhr
Marklohe
Täglich von 9 bis 11 Uhr und von 15 bis 19
Uhr
Nöpke
Montag bis Freitag von 6.30 bis 9 Uhr und
von 16 bis 20 Uhr, Samstag und Sonntag
von 11 bis 19 Uhr
Pennigsehl
täglich von 14 bis 19 Uhr
Rodewald
Freibad:Montag bis Donnerstag von 14 bis
19 Uhr, Freitag, Samstag, Sonntag und an

Feiertagen von 12 bis 19 Uhr.
Siedenburg
Freibad:Montag bis Donnerstag 6 bis 8
Uhr und 14 bis 20 Uhr, Freitag 6 bis 9 Uhr
und 14 bis 19 Uhr, Samstag von 14 bis 19
Uhr und Sonntag von 10 bis 19 Uhr
Steimbke
Freibad:Montag sowie Mittwoch bis
Sonntag von 13.30 bis 19 Uhr; Dienstag
nur Saisonkarteninhaber
Steyerberg
Montag bis Freitag von 14 bis 20 Uhr,
Samstag und Sonntag von 12 bis 19 Uhr
Uchte
Montag bis Freitag von 6 bis 20 Uhr,
Samstag, Sonntag und an Feiertagen von
9 bis 20 Uhr
Wietzen:
Freibad:wochentags 6 bis 9.30 Uhr und
15 bis 19 Uhr, an Wochenenden von 9 bis
11 Uhr und von 15 bis 19 Uhr



DIE SCHÖNSTEN SEITEN AUS DER MITTE NIEDERSACHSENS
LANDERLEBEN
LEUCHTENDE RAPSFELDER WOLFFSMOOR SNACK UP PLATT WACKEN KANN
KOMMEN HÜHNERHALTUNG MIT EXPERTENBERICHT WAFFELGLÜCK IN SÜSS
UND HERZHAFT SAUERTEIG UNTERWEGS MIT DEM RAD NEUES LEBEN IN
ALTEN MAUERN EIN HAUCH VON SOMMER SPARGELLAUF MYTHOS MARATHON



1 TAIFUN, 2 ATHLET, 3 BUDDEL,
4 UMLAND, 5 RALLYE, 6 ZIKADE,
7 KAKTEE, 8 DUNDEE, 9 UNEBEN,
10 OBERST, 11 DESSIN, 12 SE
KRET, 13 DENKER, 14 KANEEL,
15 EKLOGE

1 DALLI, 2 LOGIS, 3 EITEL, 4 SAUNA, 5 HEBEN, 6 RA-
PID  Dolmetscher – Island
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starker
Zweig

deutscher
Dichter
Theodor)
† 1898

Ver-
drossen-
heitchines.

Dynastie

Licht-
quelleradio-

aktives
Element

Eisenbahn

Miss-
trauen

poet.:
Lüge

Fecht-
hiebfranz.

Fürwort:
er

chine-
sische
Dynastie

Zorn,
Rage

Affe,
Weiß-
hand-
gibbon

letzter
Buchsta-
be d. Al-
phabets

Roman
v. Jane
Austen
† 1817

griech. Sa-
genschiff

ugs. Oran-
gensaft

Kurzw.:
Auszu-
bilden-
de(r)

norddt.
Frauen-
name

mittel-
ital.
Stadt

Freistil-
schwim-
men

Nadel-
baum

alt-
griech.
Markt-
platz

massiver
Körper
von
Möbeln

balkon-
artiger
Vorbau,
Söller

eh. schwed.
Tennisass

Himmels-
bläueAndrangfrz.: zwei

Effet

antike
Stadt in
Ionien

altnord.
Sagen-
samm-
lung

Ausruf
der
Anstren-
gung

Halbton
über A

Frau
Adams
A. T.)

Klein-
bauern-
haus

ugs.:
wenig
Geld

Fahrer,
Lenker

Kauf oder
Verkauf
von Wert-
papieren

Stück
vom
Ganzen

Lied,
Sing-
weise

Tanz-,
Ballett-
röckchen
(frz.)

rätoro-
manische
Sprache

Nagetier
franz.
Schau-
spieler
Alain) †

veraltet:
Schule
Schüler-
sprache)

latei-
nisch:
Leben

inhalts-
los

Haupt-
stadt v.
Loth-
ringen

Gegenstand
des Denkens

Schwer-
metallveraltet:

Kunde,
Sage

frz.:
LebenStech-

palme

histor.
frz. Provinz

Frauen-
figur in
„Peer
Gynt“

Seebad
bei
Genua

veraltet:
Schüler,
Zögling

Kürzel des
Flughafens
Berlin-
Brandenbg.

erzählende
Dichtkunst

Höhenzug
b. Hamelnsüd-

amerik.
Teesorte

mit je-
mandem
telefo-
nieren

engl. Name
Irlands

schwer
arbeitenFrauen-

name

vor-
züglich,
ausge-
zeichnet

Initialen
d. Dichters
Gogol
† 1852

Fluss in
Schott-
land

Lang-
schwanz-
papageiFehler

Kupfer-
Zink-
Legierung

Industrie-
stadt an
der Elbe

vor-
schlagen

griech.
SagenheldWatte-

bausch

ital. Poli-
tiker †

ndl. Name
der RurVoll-

kommen-
heit, Ziel

Sport-
lehrer,
Trainer
(engl.)

ausge-
storb.
Feuer-
länder

latei-
nisch:
bete!

Stadt
in Ober-
italien

Betttuch
Nichts-
tuer,
Faulpelz

Heili-
gen-
schein
(lat.)

Flur,
Gang

Kurz-
schrift
Kurz-
wort)

rechter
Neben-
fluss der
Donau

angeblicher
kelt. Barde,
Sagenheld

Zeichen
für
Selen

Frauen-
name

Wahl-
zettel-
kasten

russ.
Kom-
ponist
† 1881
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Lösungswort
Kreuzwort-
rätsel

1 2 3 4 5 6 7

1 2 3 4 5 6 7
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8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21

22 23 24 25 26

* * *

3 2 8 4
8 7 5 9

5 3 6
7 8 6 1

6 9 4
9 8 4 7
3 6 8
4 1 5 2

5 4 2 1

8 6 5 9
6 2 3

3 4 2
7 3 6 1

1
9 2 7 3

4 9 8
4 7 2
1 6 5 3

1 3 6
4 2 7
8 2 5

6 3
4 7 5

1 8
9 5 4

1 6 5
2 3 9

an – der – ex – fer – gar – garn – grei – halb – irr – kur – le – le – li –
luft – manns – na – ne – on – schiff – se – see – si – soh – stand –

tal – ten – tur – va – zu

1
1eine völlig
durcheinandergeratene
Grünanlage

2
2ihm widmet Greenpeace den
Großteil der Aktivitäten

3
3zu fünfzig Prozent gegerbte
Tierhaut

4
4jemand, der ein
Verhältniswort erfasst

5
5windiges Wasserfahrzeug

6
6auf dem Berg unbrauchbarer
Schuhteil

7
7Faden für einen Matrosen

8
8englische Linie eines
Ziergefäßes

9
9nach einer Abschweifung
elektrisch geladenes Teilchen

Die ersten und sechsten Buch-
staben – jeweils von oben nach
unten gelesen – ergeben einen
best. Teil des Buches.

Der Chef ist
heute von Ihrer
Arbeit ganz be-
geistert. Wenn
jetzt nicht der
erhoffte Bonus
fällig ist, wann
dann?

Forcieren Sie
berufliche Ver-
änderungen und
greifen Sie zu,
wenn man Ihnen
eine bessere
Position anbie-
tet.

Den heutigen
Tag nicht zu
stürmisch ange-
hen! Sie sollten
jedes Problem
ausgiebig und
von allen Seiten
ausleuchten.

Zeigen Sie, was
Sie so alles leis-
ten können,
wenn es darauf
ankommt. Sie
dürfen sich ruhig
deutlich mehr
zutrauen.

Ist der Anfang
erst einmal
gemacht, dann
ist der Rest ein
Kinderspiel. Sie
haben Ihre Sa-
che extrem gut
im Griff.

Jetzt lohnt es
sich, die Ohren
zu spitzen, die
Augen offen zu
halten und stets
auch auf dem
Laufenden zu
sein.

Es fällt Ihnen
schwer, sich auf
die Arbeit zu
konzentrieren.
Zu viel Privates
kreist durch Ihr
Gedankenka-
russel.

Ein vielverspre-
chender Tag!
Die Jungfrau-
Geborenen
sind wild ent-
schlossen, jeden
Widerstand zu
brechen.

Heute gelingt,
was schnell
getan und ent-
schieden wer-
den soll oder
was Mut und ein
gutes Gespür
erfordert.

Die Ziele, die
Sie sich heute
setzen, sollten
vor allem gut
erreichbar sein.
Das bringt Sie
beruflich ein
Stück weiter.

Man bewundert
Ihr enormes
Einfühlungs-
vermögen und
schätzt sehr Ihre
so erfrischend
amüsante Ge-
sellschaft.

Nur wenn das
Herz anders
handeln möchte,
als der Verstand
es zulässt,
dürften Schwie-
rigkeiten auftau-
chen.

Widder
21.3. – 20.4.

Löwe
23.7. – 23.8.

Schütze
23.11. – 21.12.

Stier
21.4. – 20.5.

Jungfrau
24.8. – 23.9.

Steinbock
22.12. – 20.1.

Zwillinge
21.5. – 21.6.

Waage
24.9. – 23.10.

Wassermann
21.1. – 19.2.

Krebs
22.6. – 22.7.

Skorpion
24.10. – 22.11.

Fische
20.2. – 20.3.

Rätsel: KANZLIT

Kleine Knobelei

a b

?D G J M

N P

KREUZWORTRÄTSEL

Lösen Sie unser tägliches Kreuzworträtsel. Römischer Gott mit 4 Buchstaben? Sinnesorganmit 3 Buchstaben?
Für Sie kein Problem? Dann sind Sie bei unserem täglichen Kreuzworträtsel genau richtig. Viel Spaß!

SUDOKUS

Die unten stehenden Diagramme sindmit den
Zahlen von 1 bis 9 aufzufüllen. Jede Zahl darf in
jeder Zeile, jeder Spalte und jedem 3-x-3-Feld

nur einmal vorkommen.

LEICHT

MITTEL

SCHWER

AUFLÖSUNGENDER LETZTEN AUSGABE

AUS ZAHLENWERDEN BUCHSTABEN

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchstaben. Als Starthilfe haben wir einWort vorgegeben.

LUSTIGES SILBENRÄTSEL

Aus den Silben sind 9Wörter mit den unten
stehenden Bedeutungen zu bilden.

FEHLER-SUCHBILD

Das rechte Bild unterscheidet sich vom linken durch 6 sachliche Veränderungen. Wer findet sie?

Haben Sie Lust
auf nochmehr
Rätselspaß?

Weitere Räts
el und Spiele

finden Sie

täglich koste
nlos unter di

eharke.de/sp
iele.

Das Rätseln
funktioniert

auch mit Ihre
m

Smartphone
oder

Tablet – einf
ach den

QR-Code sca
nnen!
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ARD ZDF NDR SAT.1 RTL ARTE

KABEL 1 VOX MDR WDR 3SAT PRO7

SUPERRTL

RTL2 SWR BR EUROSPORT 1 SPORT 1HR

SIXX KIKA N-TV PHOENIX ZDFNEO

5.30 ARD-Morgenmagazin 9.00
Tagesschau 9.05 Hubert und
Staller 9.50 Morden im Norden
10.40 Tagesschau 10.45 Meis-
ter des Alltags 11.15 Gefragt –
Gejagt 12.00 Tagesschau 12.10
ZDF-Mittagsmagazin 14.00
Tagesschau 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagesschau 15.10 Sturm
der Liebe 16.00 Tagesschau
16.10 Familie Dr. Kleist. Das
Pflegekind. Arztserie

17.00 Tagesschau
17.15 BrisantMagazin
18.00 Gefragt – Gejagt Show
18.50 Morden imNorden

Blutspur. Krimiserie
19.45 Wissen vor acht –

ZukunftMagazin. Das
Chamäleon-Fenster

19.50 Wetter vor acht
19.55 Wirtschaft vor acht

5.10 Abenteuer Leben Spezial
5.45 Sommer, Sonne, Sorgen-
frei – Der HolidayCheck 6.35
Blue Bloods. Eine ehrliche Ant-
wort / Ein Fluch und ein Segen /
Das dynamische Duo / Falscher
Alarm 10.05Castle. Wachtel oder
Täubchen / Der menschliche Fak-
tor / Walküre / Vergiftet / Der er-
mordete Fernsehstar / Der größte
Fane 15.45 Kabel Eins :newstime
15.55 Das Schnäppchen-Menü –
Drei Gänge, fertig, los! Männer vs.
Frauen: Das Duell der Ehepartner
16.55Abenteuer Leben täglich

17.55 Mein Lokal, Dein Lokal –
Der Profi kommt
Reportagereihe
„Beef & Bread“, Düren

18.55 Achtung Kontrolle! Wir
kümmern uns drum
Reportagereihe

6.00 Der Trödeltrupp – Das
Geld liegt im Keller. U. a.: An
den Erbstücken meiner Eltern
hänge ich sehr! – Teil 1 / Meine
Mama ist fast schon ein Messie!
12.55 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Rostock. Kinderwunsch /
Versöhnung 15.00 Unser Super-
markt – Mit Herz und Humor.
Die Reibekuchen sind zurück /
Alessia Herren will loslegen

17.05 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Rostock
Zwischen Spinnenangst
und Jobhoffnung

18.05 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken
Dokusoap. Kein Abwarten
und Tee trinken

19.05 Berlin – Tag &Nacht
Dokusoap. Harte
Konsequenzen

11.45 Idefix und die Unbeugsa-
men 12.15 Grizzy 12.40 Dre-
amzzz – Abenteuer der Traum-
welten 13.10 SpongeBob 13.40
Die Patrick Star Show 14.05 AL-
VINNN!!! 14.35 Lana Longbeard
15.05 Monster Loving Maniacs
15.30 Die neue Looney Tunes
Show 15.50 Bugs Bunny und
Looney Tunes 16.05 SpongeBob
17.05 Paw Patrol 17.45 Dream-
Works: Die Drachenreiter von
Berk 18.35 Voll zu spät! 19.45
Willkommen bei den echten
Louds 20.15 Bones – Die Kno-
chenjägerin 0.55 Teleshopping

5.30 CSI: Miami 6.05 CSI: NY
7.55 CSI: Den Tätern auf der
Spur 9.35 vox nachrichten 9.40
CSI: Den Tätern auf der Spur
12.20 CSI: Miami 15.00 Shop-
ping Queen 16.00 Das Duell –
Zwischen Tüll und Tränen

17.00 Zwischen Tüll und
TränenDokusoap
U.a.: Auf der Ersatzbank?
Gütersloh / Cenity Bridal

18.00 First Dates – Ein Tisch
für zweiDokusoap
Kerstin und Holger

19.00 Das perfekte DinnerDo-
kusoap. U. a.: Tag 1: Me-
lanie, Stuttgart / Motto:
Schwäbische Herzensan-
gelegenheit / Vorspeise:
Flädlesuppe / Hauptspei-
se: Schwäbische Rolle mit
handgeschabten Spätzle

6.15 Unterwegs in Sachsen-
Anhalt 6.45 Sehen statt Hören
7.15 Rote Rosen 8.05 Sturm
der Liebe 8.55 In aller Freund-
schaft – Die jungen Ärzte 9.45
Hofgeschichten – Ackern zwi-
schen Alpen und Ostsee 10.35
Elefant, Tiger & Co. 11.00 In
aller Freundschaft 12.30 Eine
Sommerliebe zu dritt. Romanze,
D 2016 14.00MDR um 2 14.25
Elefant, Tiger & Co. 15.15 Wer
weiß denn sowas? 16.00 MDR
um 4 16.30MDR um 4

17.00 MDR um 4Magazin
17.45 MDR aktuell
18.05 Wetter für 3
18.10 BrisantMagazin
18.54 Unser Sandmännchen
19.00 Regional / aktuell
19.50 Mach dich ran!

DasMDR-Spiel Show

7.20 La France dans tous les
sens 7.50 Marseille 7.55 Die
Provence 8.00 Irlands unbe-
kannte Mitte 8.20Wissen macht
Ah! 8.45 neuneinhalb 9.00
Westpol – Politik in Nordrhein-
Westfalen 9.30 Wer weiß denn
sowas? 10.15 In aller Freund-
schaft – Die jungen Ärzte 11.55
Eisbär, Affe & Co. 12.45 WDR
aktuell 13.00 Das Waisenhaus
für wilde Tiere – Abenteuer Af-
rika 13.50 Nashorn, Zebra &
Co. 14.20 Erlebnisreisen 14.30
Meine Mutter ...: spielt verrückt.
Romantikkomödie, D 2019. Mit
Diana Amft 16.00 WDR aktuell
16.15Hier und heute

18.00 WDR aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit

9.05 Kulturzeit 9.45 nano 10.15
Nockberge – Land zwischen
Himmel und Erde 11.00Ötscher
– Im Reich des sanften Riesen
11.45 Deutschland, Schlager-
land – Lieder, Leid und Leiden-
schaft 12.15 Servicezeit 12.45
Kykladen, da will ich hin! 13.15
Kambodscha – Entdeckungen im
Land der Khmer 14.00 Thailand
erleben XXL 15.30 Auf dem Me-
kong durch Laos 16.15 Die Lo-
tosweberinnen vom Inlesee

17.00 ImHerzen Balis – Tem-
pel, Tropen, Traditionen

17.45 Der Bismarck-Archipel:
Tropisches Paradies mit
deutscher Vergangen-
heitDokumentation

18.30 nanoMagazin
19.00 heute
19.20 KulturzeitMagazin

6.05 Galileo Stories 7.10 Gali-
leo X-Plorer 8.15 Die Simpsons
8.40 How I Met Your Mother
9.10 The Middle 9.40 Two and
a Half Men 11.00 Young Shel-
don 11.25 The Big Bang Theory
12.50 How I Met Your Mother
13.15 The Middle 13.45 Two
and a Half Men 15.10 Young
Sheldon. Ginger und Suzie. Co-
medyserie 15.35 The Big Bang
Theory. In der Kreditklemme /
Die Streichelmaschine / Die Kis-
sen-Katastrophe. Sitcom

17.00 taffMagazin. Das
1.000 Euro-Projekt

18.00 ProSieben :newstime
18.10 Die Simpsons Bitte

lächeln! / Mensch gegen
Maschine. Trickserie

19.05 GalileoMagazin. Vom
Schloss zum Eigenheim

5.00 Deutschland packt an –
Machen statt Meckern 5.30
ARD-Morgenmagazin 9.00
heute Xpress 9.05 Volle Kanne
– Service täglich 10.30 Notruf
Hafenkante 11.15 SOKO Wis-
mar 12.00 heute 12.10 ZDF-
Mittagsmagazin 14.00 heute
– in Deutschland 14.15 Die
Küchenschlacht 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares
16.00 heute – in Europa 16.10
Die Rosenheim-Cops. Krimiserie

17.00 heute
17.10 hallo deutschland

Magazin. Treffen mit
Rufus Beck: Auf den Spu-
ren von Hercule Poirot

18.00 SOKOPotsdamWenn es
dunkel wird. Krimiserie

19.00 heute /Wetter
19.25 WISOMagazin

9.00 Nordmagazin 9.30 Ham-
burg Journal 10.00 Schleswig-
Holstein Magazin 10.30 buten
un binnen | regionalmagazin
11.00 Hallo Niedersachsen
11.30 Härtetest Personenschüt-
zer – Der Weg zum Bundeswehr-
Bodyguard 12.00 Einfach genial
12.25 In aller Freundschaft
13.10 In aller Freundschaft –
Die jungen Ärzte 14.00Wir ret-
ten unser altes Haus! – Moderne
Energie für historische Bauten
15.00 NDR Info 15.10 Morden
im Norden 16.00 NDR Info
16.15Wer weiß denn sowas?

17.00 NDR Info
17.10 Leopard, Seebär & Co.
18.00 Ländermagazine
18.15 112 – Notruf Nord
18.45 DAS!Magazin
19.30 Ländermagazine

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen
10.00 Klinik am Südring. Do-
kusoap. Der Zerfall der wilden
Walküre / Festgenagelt / Hipp,
hopp, hurra 13.00 Auf Streife –
Die Spezialisten. Dokusoap. Auf-
gespießt / Verpennt, verkohlt,
verschwunden 15.00 Auf Streife
– Die neuen Einsätze. Dokusoap.
Jugend ohne Skrupel 16.00 Le-
bensretter hautnah – Wenn jede
Sekunde zählt. Reportagereihe

17.00 Notruf Reportagereihe.
Eisige Kälte, plötzliches
Herzversagen / Schock-
fund nach Fahrerflucht

18.00 Lenßen hilftDokusoap
Eiertanz / Lehrjahre
sind keine Herrenjahre

19.00 Die Landarztpraxis Tragi-
sche Zusammenstöße

19.45 SAT.1 :newstime

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7
8.00 Punkt 8 9.00 Gute Zeiten,
schlechte Zeiten 9.30 Unter uns
10.00Ulrich Wetzel – Das Straf-
gericht 11.00 Barbara Salesch
– Das Strafgericht 12.00 Punkt
12 15.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht 15.55Ulrich Wetzel
– Das Strafgericht. Dokusoap

17.00 Der Blaulicht Report –
Die neuen Einsätze

17.30 Unter uns Barfuß
ins Unglück. Soap

18.00 Explosiv – DasMagazin
18.30 Exclusiv – Das Star-

MagazinModeration:
Frauke Ludowig

18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Zweisam-

keit mit Folgen. Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte

Zeiten Beistand

7.25 Stadt Land Kunst 8.55
Churchill, Roosevelt & Stalin: Der
Weg nach Jalta. Dokumentarfilm,
F 2024 10.45 Die Maginot-Linie
– Frankreichs Verteidigungswall
11.40 Protestwelle in der Türkei
12.10 Stadt Land Kunst 13.45
Die schwarze Witwe. Thriller,
USA 1987 15.25 Der Zauber
von Malèna. Melodram, USA/I
2000. Mit Monica Bellucci

17.15 Zu Tisch ... Schwarz-
meerküste, Türkei

17.50 Guyana – DerWeg des
JaguarsDokumentation

18.35 Das verborgene Leben
der Bauernhoftiere
Reportagereihe. Frühling
– Erste Gehversuche

19.20 Arte Journal
19.40 Andalusier wehren sich

gegen Solarparks

6.35 The Green Garage 7.05
Klimazeit 7.20 maintower week-
end 7.50 hessenschau 8.20 Die
Ratgeber 8.50 Kochs anders –
Gourmetideen aus Hessen 9.35
Rote Rosen 10.25 Sturm der Lie-
be 11.15 Die Dienstagsfrauen.
Komödie, D 2011 12.45 In aller
Freundschaft – Die jungen Ärzte
13.35Quizduell – Olymp 14.25
Rentnercops 15.10 Morden im
Norden. Zweite Chance. Krimi-
serie 16.00 hallo hessen 16.45
hessenschau. Magazin

17.00 hallo hessenMagazin
17.45 hessenschauMagazin
17.55 hessenschau SportMag.
18.00 MaintowerMagazin
18.25 BrisantMagazin
18.45 Die RatgeberMagazin
19.15 alle wetter
19.30 hessenschauMagazin

5.15 OLI’s Wilde Welt – In Af-
rika 5.30 Städte am Meer 6.00
SWR3 Morningshow – Visual
Radio 7.55 Sturm der Liebe
8.45 In aller Freundschaft – Die
jungen Ärzte 9.30 Fuchs und
Gans 10.20 Panda, Gorilla &
Co. 10.50 Treffpunkt 11.20
Eisenbahn-Romantik 11.50 Ver-
rückt nach Meer 12.40 ARD-
Buffet Spezial 13.25 Die Besten
im Südwesten 13.55 Wer weiß
denn sowas? 14.40Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp
16.05 Kaffee oder Tee

17.00 SWRAktuell BW
17.05 Kaffee oder TeeU.a.:

Gartensprechstunde und
Gemüse im Klimawandel

18.00 SWRAktuell BW
18.15 SWR Landesschau BW
19.30 SWRAktuell BW

7.35 Panoramabilder / Bergwet-
ter 8.55 Tele-Gym 9.10Dahoam
is Dahoam 10.10 Das Waisen-
haus für wilde Tiere – Abenteu-
er Afrika 11.00 Löwenbrüder
11.45 Sturm der Liebe 12.35
Wer weiß denn sowas? 13.20
Quizduell – Olymp 14.10 Fami-
lie Dr. Kleist 15.00 nah und fern
15.30 Schnittgut. Magazin. U. a.:
Pflanzen-Trends / Geranien /
Mistel 16.00 BR24 16.15Wir in
Bayern. Magazin

17.30 Frankenschau aktuell
18.00 Abendschau – Das

bewegt Bayern heute
18.30 BR24
19.00 Gut zu wissenMagazin.

Food statt Junk – Drei
für gesünderes Essen

19.30 Dahoam is DahoamDer
Schatten meiner Mutter

8.30 Leichtathletik: Grand Slam
Track. 3. Tag. Aus Philadelphia
(USA) 10.00 Tennis: French
Open. 4. Runde. Aus Paris 10.30
Tennis: French Open. 4. Runde.
Aus Paris 13.00 First Serve Ritt-
ner. Tennis. Analysen und Inter-
views mit Barbara Rittner 13.15
Tennis: French Open. 4. Runde.
Aus Paris 16.00 Tennis: French
Open. 4. Runde. Aus Paris

18.00 Tennis: French Open
–Matchball Becker
Analysen und Interviews
mit Boris Becker

18.15 Tennis: French Open 4.
Runde. Die French Open
fanden erstmals im Jahre
1891 statt. Es ist das
einzige der vier Grand-
Slam-Turniere, das auf
Sand augetragen wird.

5.00 Teleshopping. Werbesen-
dung 7.00 Exatlon Germany –
Die Mega Challenge 9.00 Mas-
terChef 11.00 Power of Love.
Show. Moderation: Sarah Bora
13.00 Darts Party. Show 15.00
Power of Love. Show

17.00 My Style Rocks Show
Mit Harald Glööckler,
Larissa Marolt, Natascha
Ochsenknecht, Sandra
Bauknecht. Moderation:
Gülcan Kamps

19.20 Hausmeister Krause
–Ordnungmuss sein
Carmen zieht aus / Der
falsche Krause. Come-
dyserie. Wieder warten
auf Hausmeister Dieter
Krause einige Heraus-
forderungen, die es
zu meistern gilt.

5.45 Farmhouse Facelift –Make-
over für Landhäuser 9.15 Grey’s
Anatomy 11.00 Gilmore Girls.
U. a.: Ein Trauerfall / Partylaune
14.45 Grey’s Anatomy. Höllen-
qualen / Täuschungsmanöver.
Krankenhausserie 16.40 Despe-
rate Housewives. Heimliche Lieb-
schaften / Hinterlistig / Tödliche
Vergangenheit / Kleider machen
Leute. Comedyserie 20.15 The
Mentalist. Sag niemals nie / Von
langer Hand. Krimiserie 22.10
Bull. Tag der Abrechnung / Die
Hand auf dem Dach. Krimiserie
0.00 The Mentalist. Krimiserie

12.45 Mascha und der Bär
12.55 Marcus Level 13.20 Er-
nest & Rebecca 13.45 Die Re-
geln von Floor 14.10 Schloss
Einstein – Erfurt 15.00 H2O
15.50 Zoom 16.15 Power Sis-
ters 16.40 Taylors Welt der Tiere
17.00 The Garfield Show 17.25
Die Schlümpfe 17.50 Tib und
Tumtum 18.15 Feuerwehrmann
Sam 18.35 Mama Fuchs und
Papa Dachs 18.50 Unser Sand-
männchen 19.00 Leo da Vinci
19.25Wissen macht Ah! 19.50
logo! 20.00 KiKA Live 20.10
DreaMars. Sci-Fi-Serie

14.30 News Spezial 15.30 Te-
lebörse 15.40 Startup Magazin
16.15 Telebörse 16.30 News
Spezial 17.15 Telebörse 17.30
News Spezial 18.30 Telebörse
18.40 ntv Faktenzeichen 19.20
Telebörse 19.30 Einmal Nazi,
immer Nazi? – Ausstieg aus
dem Hass 19.55 Klima Update
20.15 Protokoll einer Katast-
rophe 21.05 Zugkatastrophen
weltweit – Gefahr auf Gleisen
22.05 Locked Up! Die härtes-
ten Gefängnisse der Welt 23.15
Telebörse 23.30 Locked Up! Die
härtesten Gefängnisse der Welt

12.00 phoenix vor ort 12.45
phoenix plus 14.00 phoenix vor
ort 14.45 phoenix plus 16.00
Die Dominikanische Republik –
Karibik-Feeling mit Kultur 16.45
Papua-Neuguinea extrem: Hölle
oder Paradies? 17.30 phoenix
der tag 18.00 Aktuelle Reporta-
ge 18.30 Spies of War – Gehei-
me Helden 20.00 Tagesschau
20.15 Unterwegs auf Mallorca
– Die MA-10 21.00 Die Kykla-
den – Griechenlands Traumin-
seln 21.45 heute-journal 22.15
unter den linden 23.00 phoenix
der tag 0.00 unter den linden

8.25 Stadt, Land, Lecker 9.10
Die Küchenschlacht 9.50 Duell
der Gartenprofis 10.35 Bares für
Rares 12.20 Death in Paradise
14.05 The Rookie 15.30 Death
in Paradise 17.15 The Rookie
18.35 Duell der Gartenprofis.
Show 19.20 Bares für Rares
20.15 Inspector Barnaby: Die
tote Königin. TV-Kriminalfilm,
GB 2006. Mit John Nettles
21.50 Inspector Barnaby: Der
Krieg der Witwen. TV-Kriminal-
film, GB 2006. Mit John Nett-
les 23.25 Crystal Wall 0.10
Maithink X – Die Show

TIPPS AM MONTAG

SCI-FI-FILM 20.15 Uhr, Kabel 1

Edge of Tomorrow
Major Bill Cage (Tom Cruise) ist PR-Spezialist bei der US Army.
Als Außerirdische die Welt angreifen, wird er, der über keinerlei
Kampferfahrung verfügt, an die Front geschickt. Schon am ersten
Tag stirbt er. Doch am nächsten Tag ist er wieder da. Die Proze-
dur wiederholt sich immer wieder, aber jedes Mal gelingt es dem
überraschten Major, seine Kampfkunst zu schärfen und immer ein
wenig länger zu überleben. Regie: Doug Liman 140 Min.

MELODRAM 15.25 Uhr, Arte

Der Zauber von ...
1940. In einem sizilianischen
Städtchen verliebt sich der
13-jährige Renato Amoroso
in die attraktiveMalèna, deren
Mann an der Front kämpft.
Während dieMänner hechelnd
jeden ihrer Schritte verfolgen,
wird in den Frauen hasserfüllter
Neid geweckt. Nur Renato
hält in sicherer Distanz
bedingungslos zu ihr.Regie:
Giuseppe Tornatore 110Min.

TV-KRIMI 1.10 Uhr, ARD

Tatort ...
Als Demonstranten in Wien
das Regierungsviertel stürmen
wollen, eskaliert die Gewalt
zwischen den Systemkritikern
und der Polizei. Ein Demonst-
rant bleibt tot auf dem Boden
liegen. Die Ermittler Bibi Fellner
und Moritz Eisner übernehmen
den Fall,während in sozialen
Medien Vorwürfe gegen die
Polizei laut werden.Regie:
Rupert Henning 90Min.

ACTIONFILM 22.15 Uhr, ZDF

Showdown in den Bergen
Paul Vilar unternimmt mit seiner Tochter Sara (Maïra Schmitt)
zu ihrem Geburtstag eine Bergwanderung. Die 17-Jährige ist
jedoch nicht gerade begeistert, da ausgerechnet an diesem
Wochenende die Party eines Freundes stattfindet. Als Sara
während des Ausflugs die wunderschöne Landschaft filmen
will, wird sie zufällig Zeugin eines Mordes. Es beginnt eine
Verfolgungsjagd durch die Berge. Regie: Abel Ferry 90Min.

ACTIONFILM 22.35 Uhr, Kabel 1

World Invasion: Battle Los Angeles
Meteoriten, die in Los Angeles einschlagen, entpuppen sich als
außerirdische Wesen. Sie legen die Stadt in Schutt und Asche.
Gleiches passiert weltweit. Helfen kann nur noch das Militär.
Marine Staff Sergeant Nantz (Aaron Eckhart) soll mit seinen
Leuten Zivilisten retten, die im Gebiet der Außerirdischen gefan-
gen sind. Aber die Zeit wird knapp, denn die Air Force will diese
Zone bombardieren. Regie: Jonathan Liebesman 140Min.

ACTIONFILM 0.55 Uhr, Kabel 1

Steven Seagal – Kill Switch
Als Kind wurde Jacob King Zeuge,wie ein Killer seinen Bruder
ermordete. Nun ist Jacob (Steven Seagal) als Cop auf der Jagd nach
Mördern. Ermuss den Serienkiller Lazarus fassen, der an den Tator-
ten astrologische Zeichen hinterlässt, die dem Polizisten rätselhaft
erscheinen. Jacob gelingt es zwar, Lazarus zu fassen, doch der Killer
kommt schnellwieder auf freien Fuss.Regie: Jeff King 95Min.

20.00 Tagesschau
20.15 Eintauchen ins tiefe Blau

– Deutschlands Seen
Dokumentation

21.00 Eintauchen ins tiefe Blau
– Deutschlands Seen
Dokumentation

21.45 Tagesthemen
22.20 MaischbergerDiskussion
23.35 Moneyland: Die dunklen

Geschäfte der Finanzin-
dustrieDokufilm, D 2024

1.05 Tagesschau
1.10 Tatort: Wir sind nicht zu

fassen! TV-Kriminalfilm, A
2025. Mit H. Krassnitzer

20.15 Familie is nichDrama, D
2024. Mit Meret Becker,
Luise Landau, Florian
Lukas. Regie: Nana Neul

21.45 heute journal
22.15 Showdown in den Bergen

Actionfilm, F 2021
Mit Philippe Bas, Maïra
Schmitt, Armelle Deutsch

23.45 heute journal update
0.00 SpaltungDokumentar-

film, D 2025
1.15 Frühling: Lauf weg, wenn

du kannstMelodram,
D 2023. Mit Simone Tho-
malla. Regie: Axel Barth

20.00 Tagesschau
20.15 MarktMagazin. U. a.:

Kaum Preisunterschiede
in Supermärkten und
Discountern: daran liegt’s

21.00 Die Tricks ... Reportage-
reihe. der Modeindustrie

21.45 NDR Info
22.00 Angst vor demKrieg –

Norddeutschland in der
ZeitenwendeDoku

22.45 BuddenbrooksDoku
23.30 DieManns – Ein Jahrhun-

dertroman Familienchro-
nik, D/A/CH 2001

1.15 BuddenbrooksDoku

20.15 Unsere Lieblinge
Show. Deutschlands
größte Bands. Oliver
Geissen nimmt das
Publikum mit auf eine
musikalische Zeitreise.

22.20 Penny Reeperbahn
–Menschenmit
Geschichte(n) Reportage

23.20 Penny privat – Die star-
ken Kunden vomKiez

0.25 Unsere Lieblinge
Show. Deutschlands
größte Bands

2.20 Auf den PunktMagazin
2.25 Penny Reeperbahn

20.15 Wer wirdMillionär?
Show. Das große Zocker-
Special (1). Günther
Jauch präsentiert das
beliebte Millionen-Quiz.

22.15 RTL Direkt
22.35 Wer wirdMillionär?Das

große Zocker-Special (2)
0.00 RTL Nachtjournal
0.35 Justice – Die Justiz-

reportage Reisehorror
– wenn der Traumurlaub
zum Albtraum wird

1.15 Seitenwechsel –
DieWelt mit anderen
Augen sehenDokureihe

20.15 Hatari Abenteuerfilm,
USA 1962. Mit John
Wayne, Elsa Martinelli,
Hardy Krüger. Regie:
Howard Hawks

22.45 Terence Hill: Pazifist und
CowboyDokumentation

23.40 The EchoDokumentar-
film, MEX 2023

1.20 VomGießen des Zitro-
nenbaums Komödie, F/
KAT/D/CDN/TRK/PLE
2019. Mit Elia Suleiman
Regie: Elia Suleiman

2.55 Großstadtgeflatter
Dokumentation

20.15 Edge of Tomorrow
Sci-Fi-Film, USA 2014
Mit Tom Cruise, Emily
Blunt, Brendan Gleeson

22.35 World Invasion: Battle
Los Angeles Actionfilm,
USA 2011. Mit Aaron
Eckhart. Regie: Jonathan
Liebesman

0.55 Steven Seagal – Kill
Switch Actionfilm, USA/
CDN 2008. Mit S. Seagal

2.30 Kabel Eins :newstime
2.35 World Invasion:

Battle Los Angeles
Actionfilm, USA 2011

20.15 Die Höhle der Löwen
Show. „ChuckaRubba“ /
„equaly“ / „Easy Exit“ /
„MON COURAGE“ /
„Weinfly“. Mit Judith
Williams, Dagmar Wöhrl,
Ralf Dümmel u. a.

23.00 Goodbye Deutschland!
Die Auswanderer

23.55 vox nachrichten
0.15 Medical Detectives

Aus nächster Nähe /
Mitten aus dem Leben /
Morgengrauen / Abgrün-
de / Im Wahn / Mord
nach Plan / Akte Mord

20.15 Polizeiruf 110: Geliebter
Mörder TV-Kriminalfilm,
D 2008. Mit Imogen
Kogge, Anja Franke,
Horst Krause. Regie:
Christiane Balthasar

21.45 MDR aktuell
22.10 Polizeiruf 110: Eine

nette Person TV-Krimi-
nalfilm, DDR 1983

23.25 Nord bei Nordwest:
Der Ring TV-Kriminal-
film, D 2021

0.55 Akte Ex Krimiserie
1.45 Der TrafikantDrama, D/A

2018. Mit Simon Morzé

20.00 Tagesschau
20.15 Land & lecker Reporta-

gereihe. U. a.: Finale in
der Eifel: Junger Wein
vom Rittergut / Tapas mit
gefüllten Weinblättern

21.00 Garten & Lecker
21.45 WDR aktuell
22.15 Azubi-Storys –Wir

dürfen das!Dokusoap
23.15 Mittermeiers Lucky

Punch Comedy Club
0.00 Quizduell – Olymp Show
0.45 Azubi-Storys –Wir

dürfen das!Dokusoap
1.45 Erlebnisreisen Reihe

20.00 Tagesschau
20.15 Wasserwunderwelt

SchweizDokureihe
Liebeserklärung ans
Flussbaden / Liebeserklä-
rung ans Winterbaden

22.00 ZIB 2
22.25 Scheidung um jeden

Preis – Türkische Frauen
wehren sichDokumen-
tarfilm, GB/N 2021

23.50 Kreative Köpfe, große
Träume: Nachhaltig wirt-
schaftenDokumentation

0.20 10vor10
0.50 PULSOpen Air Konzert

20.15 Georgie &MandyDer
Reifenkongress / Krieg
der Generationen. Sitcom

21.05 Young Sheldon Alte
Hunde und ein kleiner
Schnitt / Ein Traumjob
und ein Albtraumtag /
Weinen und lachen /
Menschen und Memoi-
ren. Comedyserie

22.55 9-1-1 Notruf L.A.
Du kennst mich nicht

23.50 9-1-1: Lone Star Ross
und Reiter. Dramaserie

0.40 Georgie &Mandy Sitcom
1.25 Young Sheldon Serie

20.15 Die Geissens – Ro-
bertsMegaMansions
Dokusoap. Heimspiel und
Horror – Teil 1 + Teil 2
Die Geissens stellen die
teuersten Luxusimmobili-
en der Welt vor. Die Reise
beginnt in Monaco mit
einer exklusiven Villa
mit sechs Etagen.

22.20 Die GeissensDokusoap
Containern mit den Geis-
sens / Dubaisein ist Alles

0.25 Kampf der Realitystars
2.45 La Familia – House of

RealityDokusoap

20.00 Tagesschau
20.15 Die Ernährungs-Docs

Magazin. U. a.: Endomet-
riose / Schuppenflechte

21.00 Kochs anders – Gourmet-
ideen aus Hessen

21.45 hessenschauMagazin
22.00 Tatort: DieUnmöglich-

keit, sich den Tod vorzu-
stellen TV-Krimi, D 2010

23.30 Tödliche Pflege –
der Serienmörder im
eigenen HausDokureihe

0.00 Die Dienstagsfrauen
Komödie, D 2011

1.30 Morden imNorden Serie

20.00 Tagesschau
20.15 Land – Liebe – Luft

Dokureihe. Fünf
Kinder und 150 Kühe

21.00 TraumhaftWohnen –
Die ARD Room Tour Eine
Villa mit Platz für Kinder

21.45 SWRAktuell BWMagazin
22.00 Sag dieWahrheit Show
22.30 Meister des Alltags

Show. Das Wissensquiz
23.00 Quizduell-Olymp

Show. Zu Gast: Erdogan
Atalay, Tom Beck

23.50 strassenstars Show
0.20 DieMontagsmaler Show

20.00 Tagesschau
20.15 Bezzel & Schwarz –

Die Grenzgänger
Dokureihe. In der Bayeri-
schen Staatsoper

21.00 Österreichs Bergdörfer
Dokumentationsreihe

21.45 BR24
22.00 Lebenslinien Porträtreihe
22.45 König Ludwig II. von

Bayern – Der einzig wah-
re KönigDokumentation

23.30 NachtlinieWas ist Zeit?
0.00 Let’s play – Video Game

Music in Concert
1.30 Dahoam is Dahoam Soap

20.00 Tennis: French Open –
Matchball Becker
In der TV-Show
„Matchball Becker“
analysiert das Eurosport-
Team den Grand-Slam-
Tag, bietet exklusive
Interviews und Analysen.

20.30 Tennis: French Open
4. Runde. Aus Paris

23.30 Leichtathletik:
Grand Slam Track 3. Tag
Aus Philadelphia (USA)

0.30 Triathlon: T100 Triathlon
World TourHöhepunkte
aus San Francisco (USA)

20.15 Darts Party Show
Moderation: Negah
Amiri, Elmar Paulke. 24
Teilnehmende treten in
einem mehrwöchigen
Wettbewerb gegenein-
ander an. Jede Woche
kämpfen Sechsergruppen
um den Einzug ins Finale
– unter anderem auf
drehenden Plattformen,
rutschigen Böden oder
vor fliegenden Barrieren.

0.15 My Style Rocks Show
2.15 Die Drei vom

PfandhausDokusoap
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Volksbank in
Schaumburg
und Nienburg eG

KK

Der HARKE-Pokal geht in die 4. Runde!
Freuen Sie sich auf den HARKE-Pokal mit den U11-Junior/innen - in diesem Jahr am 28. Juni 2025
beim ASC Nienburg. Das große Jugendfußball-Turnier wird präsentiert von Ihrer Heimatzeitung
DIE HARKE und dem niedersächsischen Fußballverband.

Unterstützen Sie das Turnier
um den heimischen Jugend-
fußball und junge Talente zu
fördern!

pokal.dieharke.de

Fleischerei
Süchting

Landkreis. In der Fußball-Kreisliga
stand am Sonntag der Showdown
um den Relegationsplatz zur Be-
zirksliga auf dem Programm: Am
letzten Spieltag reiste der Tabellen-
zweite SG Hoya mit zwei Punkten
Vorsprung beim direkten Verfolger
SV Sebbenhausen/Balge an. Auch
im Abstiegskampf gab es im Fern-
duell zwischen dem SV Aue Liebe-
nau (beim TSV Eystrup) und dem
VfL Münchehagen (zuhause gegen
den SC Uchte) noch einmal Drama-
tik pur für die Fans beider Lager –
am Ende stieg der „Liga-Dino“ aus
Liebenau in der 20. (!!!) Kreisliga-
Saison in Folge ab, da der VfL kurz
vor dem Ende noch zum 1:1 durch
Lennart Reinholz traf, Aue reichte
der eine Punkt (nach 0:3-Rückstand)
in Eystrup somit nicht mehr.

SVSEBBENHAUSEN/BALGE 3
SGHOYA 1

Die Vorzeichen des Spiels beider
Nachbarn aus örtlicher und tabellari-
scher Sicht waren klar: Hoya reichte
ein Remis um den Relegationsplatz
zu Bezirksliga klar zu machen, die
Hausherren aus Balge brauchten ei-
nen Sieg.
Die Partie nahm sofort Fahrt auf:

Bereits nach zehn Sekunden forderte
Balges Trainergespann Mario Hol-
lunder und Benjamin Bauer einen
Elfmeterpfiff von Schiedsrichter Wilm
Laue (SG Wendenborstel), als Carlos
Alberto Killer im Strafraum zu Boden
ging – doch Laue ließ weiterlaufen
und lag damit richtig. Auf der Ge-
genseite hatten die Hoyaer um
Coach Markus Beck im direkten Ge-
genzug den Torschrei auf den Lip-
pen, doch nach der ersten von vielen
guten Ecken (meist getreten von
Marwan Houra) rauschte Hosan
Houra am zweiten Pfosten nur haar-
scharf mit dem Ball am Tor vorbei.
Beide Teams hielten das Tempo
hoch, doch zunächst fand meist die
schnelle Balger Offensive immer wie-
der Lücken in der SG-Verteidigung.
In der zehntenMinute scheiterte Paul
Wilke noch mit einem ungenauen
Abschluss, vier Minuten später zielte
er dann zu genau und traf „nur“ die
Unterkante der Latte des SG-Tores
vom starken Cihan Gören.

Kurz darauf nahmen sich die
Hausherren jedoch die erste spieleri-
sche Auszeit und prompt folgte der
zweite Hochkaräter für Hoya: Nach
einer feinen Flanke von Marwan
Houra entschied sich Silas Finkbei-
ner jedoch für eine Direktabnahme
(25.), die er völlig verzog – den Ball
zu stoppen wäre hier die bessere Va-
riante gewesen. Nach einer guten
halben Stunde war Balge jedoch wie-
der hellwach: Jan-Luca Elsner er-
kämpfte sich einen langen Ball, rann-
te auf Gören zu, wurde kurz vor dem
Strafraum noch fair von Moritz Jütt-
ner abgegrätscht, doch der Ball lan-
dete bei Killer und der bedankte sich
eiskalt mit dem 1:0. Die Freude der
Hausherren über die bis dahin ver-
diente Führung hielt allerdings nur
kurz, denn Hoya glich postwendend
nach einem Standard aus: Eine Ecke
von Marwan Houra fand den Kopf
von Janis Müller und der drückte die
Kugel unter Mithilfe der Latte über
die Linie – 1:1 (33.). Nur zwei Minu-
ten später wurde es erneut brenzlig
im Balger Strafraum, doch diesmal
wurde die Ecke von Marwan Houra
nicht von einem Torerfolg gekrönt.
Beck: „So ein Doppelschlag in dieser
Spielphase wäre natürlich ganz nach
unserem Geschmack gewesen.“ Es
ging jedoch mit einem 1:1 in die Ka-
binen, da sich beide Teams in der
Folge imMittelfeld neutralisierten.
Nach dem Seitenwechsel passierte

lange nichts, Hoya hatte gefühlt je-
doch mehr Spielkontrolle. Doch dann
folgten die entscheidenden Minuten:
In der 63. Minute scheiterte der ein-
gewechselte Mattis Jüttner am stark
parierenden Tim Grafe im Balger
Kasten und auf der Gegenseite flank-
te Arne Geppert im direkten Gegen-
zug butterweich auf Carlos Alberto
Killer am zweiten Pfosten und der
nickte zur viel umjubelten 2:1-Füh-
rung ein (65.). Hoya wirkte geschockt
und nur vier Minuten später nahm
Paul Wilke einen langen Ball auf, zog

allein auf Gören zu und vollendete
eiskalt zum 3:1 (69.). Die Gäste
stemmten sich in der Folge zwar ve-
hement gegen die drohende Nieder-
lage und das Relegations-Aus, doch
die SVSB-Hintermannschaft um den
gut aufgelegten Schlussmann Grafe
ließ nichts mehr zu. In der Offensive
hätten die eingewechselten Jean Pi-
erre Garces Romero und Anton Jo-
hannMüller gar noch das 4:1 (90.) er-
zielen können, doch sie scheiterten
beide freistehend an Gören, sodass es
beim 3:1-Endstand blieb.
„Wir haben es uns am Ende ver-

dient und hatten einfach das Mo-
mentum auf unserer Seite – eine tolle
Aufholjagd am Ende der Saison von
uns. Hoya war diesmal einfach fällig,
nachdem wir zuletzt immer verloren
hatten. Für uns ist die Relegation nur
Bonus, aber wir freuen uns natürlich
sehr auf diese Partien“, sagte ein
sichtlich stolzer Mario Hollunder
nach Spielende im HARKE-Ge-
spräch. Auf der Gegenseite herrschte
natürlich bittere Enttäuschung. Beck:
„Balge hatte einfach mehr Spiel-
glück. Ich mache meiner Mannschaft
keinen Vorwurf, in der ersten Hälfte
haben wir zwar nicht so gut vertei-
digt, aber gehen mit dem 1:1 in die

Kabine. In der zweiten Hälfte hatten
wir eigentlich die Spielkontrolle. Bal-
ge macht die Dinger eiskalt weg und
wir treffen nicht – das ist bitter, gera-
de in unserem Jubiläumsjahr wäre
die Relegation oder gar der Aufstieg
natürlich toll gewesen.“
Die Relegationsspiele für die Be-

zirksliga finden am 14., 17. und 21.
Juni statt. Der letzte Bezirksliga-Platz
wird unter dem SC Marklohe (Be-
zirksliga), SV Sebbenhausen/Balge
(Kreisliga) und dem SV Germania
Helstorf (Kreisliga Hannover Land)
ausgespielt.

Torfolge: 1:0 (30.) Carlos Alberto Kil-
ler; 1:1 (33.) Janis Müller; 2:1 (65.) Kil-
ler; 3:1 (69.) Paul Wilke.

Die weiteren Partien

SV GWStöckse – TuS Steyerberg 2:4
(0:1).
Torfolge: 0:1 (10.) Alexander Schaper;
0:2 (49.) Azad Bichou; 0:3 (50.) Diar
Houra; 0:4 (53., Eigentor) Pascal
Opaczek; 1:4 (71.) Pascal Bierhals; 2:4
(88.) Maximilian Peter.

TSVWeserstrand Loccum – SSV
Steinbrink 6:1 (3:1).
Torfolge: 1:0 (5.) Lucas Breiter; 1:1
(12.) Dustin Goossens; 2:1 (33.) Lu-
cien Wiegmann; 3:1 (45.) Patrick Nür-
ge; 4:1 (60.) Joey Pischel; 5:1 (78.)
Nürge; 6:1 (90.) Jan-Lukas Kliver.

TuS Leese – SV BE Steimbke II 4:1
(3:1).
Torfolge: 1:0 (9.) Sedo Haso; 2:0 (27.)
Moritz Hunfeld; 2:1 (30., Strafstoßtor)
Marcel Stuke; 3:1 (36.) Haso; 4:1 (88.)
Jonas Haberland.

TSV Eystrup – SV Aue Liebenau 3:3
(2:0).
Torfolge: 1:0, 2:0 (11., 35.) Nicolas Di-
mira; 3:0 (63.) Mart-Wilken Berg-
mann-Kramer; 3:1, 3:2 (66., 68., beide
per Strafstoß) Roman Schmidt; 3:3
(80.) Ilker Öksüz.
Gelb-Rot: Liebenaus Ilker Öksüz
(90./+3).

VfL Münchehagen – SC Uchte 1:1
(0:0).
Torfolge: 0:1 (72.) Sascha Kruse; 1:1
(90.) Lennart Reinholz.
Gelb-Rot:Münchehagens Melvin Pap-
meier (75.).

BalgestichtHoyaaus–3:1undRelegation
Fußball-Kreisliga: SV Aue Liebenau steigt unter dramatischen Bedingungen ab

Szene mit Symbolcharakter: Die Balger um Michael Kemnitzer (links) brachten die Hoyaer um Marius-Florin
Avram zu Fall. FOTO: HELGE NUSSBAUM

Von Helge Nußbaum

„
Wir haben
es uns
am Ende
verdient
und hatten
einfach das
Momentum
auf unserer
Seite –
eine tolle
Aufholjagd
am Ende
der Saison
von uns.
Mario Hollunder,

Trainer des
SV Sebbenhausen/Balge

Die Balger feiern das 1:0 von Carlos-Alberto Killer. FOTO: HELGE NUSSBAUM

Balges Trainer Mario Hollunder hatte
schon zu Beginn des Spiels gute Lau-
ne. FOTO: HELGE NUSSBAUM

Loccum. Der TSV Loccum erweitert sein
Sportangebot um eine spannende und ge-
sundheitsfördernde Variante des Fußballs:
Walking Football. Diese besondere Form des
Spiels richtet sich speziell an Menschen über
50, die weiterhin Spaß an Bewegung, am Fuß-
ball und am geselligen Miteinander haben –
aber dabei Rücksicht auf ihre Gesundheit
nehmen möchten oder müssen.
Walking Football ist eine Fußballvariante,

bei der wichtige Regeln dafür sorgen, dass
Verletzungsrisiken minimiert werden: Es darf
nicht gerannt, nicht gegrätscht und nur flach
gepasst werden. So wird ein schonender, aber
dennoch aktiver und koordinationsfördernder
Sport möglich. Ideal ist das Angebot für alle,
die früher gerne Fußball gespielt haben, heute
aber vielleicht mit Problemen an Muskeln
oder Gelenken zu kämpfen haben – oder zum
Beispiel aufgrund von Übergewicht oder einer
früheren Verletzung keine regulären Sportar-
ten mehr ausüben können.
Auch wer noch nie im Verein Fußball ge-

spielt hat, ist herzlich willkommen. Das Trai-
ning findet jeweils mittwochs um 19 Uhr in
der Stadtsporthalle Loccum statt. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich – einfach vorbei-
kommen und mitmachen! DH

Neues Angebot
beimTSVLoccum

Ubstadt-Weiher, Bad Schönborn. Etwa 2500
Triathleten gingen in diesem Jahr beim Iron-
man 70.3 Kraichgau an den Start, unter ihnen
Jörn Sprado von den SpeedDucks des Nen-
dorfer GC. Für ihn war es sein Debüt auf der
Mitteldistanz, und er durchlebte dabei alle
Höhen und Tiefen dieser Herausforderung.
In Hardtsee bei Ubstadt-Weiher ging es am

frühen Morgen auf die 1,9 Kilometer lange
Schwimmstrecke, die Sprado bei einer Was-

sertemperatur
von 18 Grad in
einer knappen
dreiviertel Stun-
de bewältigte.
Die 90 Kilome-
ter auf dem
Rennrad durch
den nördlichen
Landkreis Karls-
ruhe brachten
die ersten mas-
siven Probleme.
1000 Höhenme-
ter bei Regen
und Kälte for-
derten ihren Tri-
but, wobei star-
ke Schmerzen

im Knie einer optimalen Performance im We-
ge standen. Aufgeben war für den Stolzenau-
er aber nie eine Option, und nach 3:46:08
Stunden war die zweite Etappe des Rennens
überstanden.
Die Knieprobleme begleiteten Sprado aber

auch auf dem Halbmarathon zum Ziel in Bad
Schönborn, das er nach einer Gesamtzeit von
knapp sieben Stunden erreichte. „Grundsätz-
lich bin ich noch extrem fit; aber das Knie hät-
te mich heute fast zur Aufgabe gezwungen“,
bilanzierte Sprado am Ziel des Rennens mit
der Gewissheit, den Ironman 70.3 trotz aller
Widrigkeiten erfolgreich beendet zu ha-
ben. ehl

Jörn Sprado finisht
erstenMitteldistanz

Ironman

Jörn Sprado auf dem
Rad. FOTO: EHLERT
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FUSSBALL

Bezirksliga
TuSWagenfeld – TuS Sulingen 7:0
TSV Luthe – SV Heiligenfelde 1:3
SC Haßbergen – SV Bruchhausen-Vilsen 0:9
SC Twistringen – SCMarklohe 3:0
TSV Bassum – TuS Lemförde 2:1
TV Neuenkirchen – RSV Rehburg 2:1
TuS Drakenburg – TuS Sudweyhe 1:2
FC Sulingen – TürksporWunstorf abg.
1. (1.) SV Bruchhausen-Vilsen 32 109:46 73
2. (2.) TV Neuenkirchen 32 77:41 70
3. (3.) TuS Drakenburg 32 88:59 61
4. (5.) SC Twistringen 32 84:41 59
5. (4.) FC Sulingen 31 63:40 58
6. (6.) TuS Wagenfeld 32 73:43 56
7. (7.) TuS Sudweyhe 32 70:74 52
8. (8.) SV Heiligenfelde 32 66:46 51
9. (9.) SV BE Steimbke 32 53:53 44
10. (10.) Türkspor Wunstorf 31 60:68 44
11. (11.) RSV Rehburg 32 64:69 40
12. (12.) TSV Luthe 32 55:65 40
13. (13.) SC Marklohe 32 41:63 37
14. (14.) TuS Sulingen 32 60:98 32
15. (15.) TuS Lemförde 32 48:81 30
16. (16.) TSV Bassum 32 40:95 17
17. (17.) SC Haßbergen 32 30:99 8

Kreisliga
SV GWStöckse – TuS Steyerberg 2:4
TSV Loccum – SSV Steinbrink 6:1
TuS Leese – SV BE Steimbke II 4:1
TSV Eystrup – SV Aue Liebenau 3:3
SV Sebbenhausen – SG Hoya 3:1
VfLMünchehagen – SC Uchte 1:1
1. (1.) TuS Leese 26 86:19 64
2. (3.) SV Sebbenhausen 26 81:33 55
3. (2.) SG Hoya 26 71:34 54
4. (4.) SBV Erichshagen 26 70:60 45
5. (5.) TuS Steyerberg 26 47:44 42
6. (6.) SG Schamerloh 26 46:56 38

7. (7.) SC Uchte 26 54:54 34
8. (8.) TSV Eystrup 26 44:41 33
9. (9.) TSV Loccum 26 54:43 32
10. (10.) SV GW Stöckse 26 51:65 27
11. (11.) SSV Steinbrink 26 35:74 24
12. (12.) SV BE Steimbke II 26 34:65 23
13. (13.) VfL Münchehagen 26 34:93 19
14. (14.) SV Aue Liebenau 26 36:62 18
15. (15.) SSV Rodewald z.g. 0 0:0 0

1. Kreisklasse
SC Haßbergen II – JG Oyle 4:2
SV Kreuzkrug – SV Husum 1:6
SV Inter Komata – SV Nendorf 3:1
RW Estorf – ASC Nienburg 2:6
SCB Langendamm – SVWarmsen 9:0
SV Duddenhausen – TSVWietzen 2:1
TV EicheWinzlar – RSV Rehburg II 1:0
1. (1.) SV Husum 26 119:23 70
2. (2.) SV Inter Komata 26 118:23 68
3. (3.) SCB Langendamm 26 127:32 65
4. (4.) SV Nendorf 26 75:38 57
5. (5.) JG Oyle 26 69:53 41
6. (6.) TV Eiche Winzlar 26 48:50 39
7. (7.) SC Haßbergen II 26 71:66 38
8. (8.) RSV Rehburg II 26 58:57 34
9. (9.) TSVWietzen 26 53:58 33
10. (10.) SV Kreuzkrug 26 43:81 23
11. (12.) SV Duddenhausen 26 43:99 22
12. (11.) SVWarmsen 26 36:90 20
13. (13.) ASC Nienburg 26 39:98 18
14. (14.) RW Estorf 26 15:146 0

2. Kreisklasse Nord
TuS Drakenburg II – SG Hoya II 4:1
TSV Eystrup II – SV Linsburg 0:1
SV Sebbenhausen II – SCMarklohe II 0:9
SBV Erichshagen II – Sila Spor Nienburg 2:1
FC Nienburg – SV Hoyerhagen 5:1
Hoya SV – SG Holtorf/Komata 6:7
TSV Hassel – TSVWechold 2:5
1. (1.) SV Linsburg 26 65:29 64

2. (2.) SBV Erichshagen II 26 102:34 62
3. (3.) TuS Drakenburg II 26 50:30 49
4. (4.) Hoya SV 26 87:54 44
5. (5.) TSV Hassel 26 75:63 41
6. (6.) FC Nienburg 26 88:63 39
7. (7.) SG Holtorf/Komata 26 71:76 37
8. (8.) SC Marklohe II 26 77:60 36
9. (9.) SG Hoya II 26 65:88 32
10. (10.) TSV Eystrup II 26 52:71 26
11. (11.) SV Hoyerhagen 26 54:82 26
12. (12.) Sila Spor Nienburg 26 53:94 25
13. (13.) TSVWechold 26 62:97 21
14. (14.) SV Sebbenhausen II 26 62:122 13

2. Kreisklasse Süd
TV EicheWinzlar II – SG Uchte-Woltringh. 0:5
SG Anemolter-S. I/Leese II – TuS Steyerberg II 0:1
SG Husum II/Lang. II – Landesberger SV 2:1
SG Loccum II/W. – SG Oyle II 10:0
FC Düdingh.-Debl. – SG Großenvörde 6:0
SSV Pennigsehl – VfB Stolzenau 5:1
1. (1.) SG Loccum II/W. 24 96:26 62
2. (2.) FC Düdingh.-Debl. 24 83:24 56
3. (3.) SC Lavelsloh 24 60:25 48
4. (5.) SSV Pennigsehl 24 55:40 39
5. (6.) SG Husum II/Lang. II 24 58:41 38
6. (4.) SG Anemolter-S. I/Leese II 24 55:48 38
7. (7.) SG Großenvörde 24 34:52 34
8. (8.) TuS Steyerberg II 24 56:53 31
9. (10.) SG Uchte-Woltringh. 24 42:46 30
10. (9.) Landesberger SV 24 45:45 27
11. (11.) VfB Stolzenau 24 41:75 27
12. (12.) TV Eiche Winzlar II 24 39:66 20
13. (13.) SG Oyle II 24 11:134 0

3. Kreisklasse Hauptrunde
SSV Rodewald II – SSV Pennigsehl-M. II 3:2
ASC Nienburg II – SG Rehburg III 0:4
SBV Erichshagen III – SGW. II/Loccum III 6:0
SC Haßbergen III – SV Nendorf II 1:6
1. (2.) SBV Erichshagen III 7 26:8 14
2. (3.) SV Nendorf II 7 20:9 13

3. (1.) SSV Pennigsehl-M. II 7 26:17 13
4. (4.) SSV Rodewald II 7 25:21 13
5. (6.) SG Rehburg III 7 24:26 12
6. (5.) ASC Nienburg II 7 17:23 9
7. (7.) SG W. II/Loccum III 7 9:23 4
8. (8.) SC Haßbergen III 7 16:36 3

4. Kreisklasse
SG Hoya III – TuS Steyerberg III 3:0
SV Schessinghausen II – SBV Erichshagen IV 2:2
Düdinghausen-Debling. II – SGWoltringhausen 1:2
1. (1.) Husum III/Langendamm III 7 21:8 16
2. (3.) SG Woltringhausen 7 21:11 15
3. (2.) TuS Steyerberg III 7 19:14 15
4. (4.) SG Hoya III 7 34:15 13
5. (5.) SBV Erichshagen IV 7 13:14 8
6. (6.) Düdinghausen-Debling. II 7 13:22 7
7. (7.) Anemolter-Sch. II/Leese III 7 15:21 6
8. (8.) SV Schessinghausen II 7 11:42 1
9. (9.) VfL Münchehagen II z.g. 0 0:0 0

Altherren-Kreisliga Nord
TSVWietzen – TUS Steyerberg 3:2
SG Hoyerhagen – SGWendenborstel 3:1
1. (1.) SG Drakenburg 12 54:15 33
2. (2.) RSV Rehburg 12 54:10 30
3. (3.) SG Marklohe 12 23:32 16
4. (5.) SG Hoyerhagen 12 20:28 15
5. (4.) TUS Steyerberg 12 18:37 13
6. (6.) TSVWietzen 12 24:41 10
7. (7.) SG Wendenborstel 12 14:44 7
8. (8.) ASC Nienburg z.g. 0 0:0 0

Altherren-Kreisliga Süd
SVWarmsen – SG Bohnhorst/Scham. 3:5
SG Kreuzkrug – SSV Steinbrink 6:0
SG Loccum/Wassers. – TV EicheWinzlar 1:2
1. (2.) SG Bohnhorst/Scham. 14 65:21 34
2. (1.) SG Loccum/Wassers. 14 60:21 34
3. (3.) SG Kreuzkrug 14 61:22 30
4. (4.) TV Eiche Winzlar 14 46:24 30
5. (5.) SVWarmsen 14 34:53 15

6. (6.) SSV Steinbrink 14 23:60 11
7. (7.) SC RWMaaslingen 13 14:58 4
8. (8.) SV Nendorf 13 20:64 3

B-Junioren Landesliga
VfV 06 Hildesheim – JSG Engelbostel/Stelingen 4:0
VfL Bückeburg – JFV RWD Rehden 7:3
JSG Ahlten/Anderten – HSC Hannover 2:8
OSV Hannover – TSV Bemerode 2:1
JFV Calenberger Land – SC Hemmingen II 1:1
1. (1.) VfL Bückeburg 18 67:29 42
2. (2.) VfV 06 Hildesheim 18 73:34 40
3. (3.) JSG Engelbostel/Stelingen 19 48:27 36
4. (4.) HSC Hannover 18 74:43 35
5. (5.) TSV Havelse 18 50:43 29
6. (6.) OSV Hannover 18 29:33 24
7. (9.) JFV Calenberger Land 18 30:43 19
8. (7.) TSV Bemerode 19 50:69 19
9. (10.) SC Hemmingen II 18 38:37 18
10. (8.) JSG Ahlten/Anderten 18 27:44 18
11. (11.) JFV RWD Rehden 18 19:103 7
12. (12.) JSG Steimbke z.g. 0 0:0 0

C-Junioren-Bezirksliga
TSV Havelse – SG Hagenburg/Bokeloh 5:0
1. (1.) TSV Havelse 13 72:16 36
2. (2.) JSG Kirchdorf 14 46:13 30
3. (3.) JSG Twistringen 13 45:13 28
4. (4.) JSG Sulingen 13 42:18 24
5. (5.) SG Hagenburg/Bokeloh 14 28:25 11
6. (6.) SG Hoya 13 12:41 11
7. (7.) TSVWeyhe 13 20:39 10
8. (8.) JSG Rodewald 13 2:102 3

Frauen-Bezirksliga
TuS Sulingen – SG Bruchhausen-V. 8:0
TSV Okel – SV Butteramt W 5:0
SV Sebbenhausen – SG Husum/Linsburg 1:0
SG Loccum/Wassers. – Mellendorfer TV 2:5
TSV Holzhausen –Weyhe Lahausen 0:5
1. (1.) Weyhe Lahausen 20 77:17 53

2. (2.) TSV Okel 20 83:20 50
3. (3.) SV Sebbenhausen 20 56:37 38
4. (4.) Mellendorfer TV 20 55:35 36
5. (5.) TuS Sulingen 20 54:33 34
6. (6.) SG Bruchhausen-V. 20 43:44 29
7. (7.) TSV Holzhausen 20 36:50 24
8. (8.) 1. FC Wunstorf 20 26:50 21
9. (9.) SV Butteramt 20 24:67 14
10. (10.) SG Loccum/Wassers. 20 29:90 10
11. (11.) SG Husum/Linsburg 20 12:52 5
12. (12.) TSV Bassum z.g. 0 0:0 0

Frauen-Kreisliga
Sebbenhausen-Marklohe – ASC Nienburg 1:1
SG Hoyerhagen – SG Husum II/Linsburg II 1:1
SBV Erichshagen – SG Lavelsloh/Schamerloh 0:8
1. (1.) SG Lavelsloh/Schamerloh 20 101:17 51
2. (2.) ASC Nienburg 20 60:20 47
3. (4.) SG Hoyerhagen 20 70:29 41
4. (3.) SG Hoyerh./Eystrup/Dud. 20 51:24 41
5. (5.) Sebbenhausen-Marklohe 20 51:37 36
6. (6.) SG Nendorf/Uchte 20 44:49 27
7. (7.) SV BE Steimbke 20 36:47 21
8. (8.) TuS Drakenburg 20 32:49 21
9. (9.) SBV Erichshagen 20 28:66 18
10. (10.) SG Husum II/Linsburg II 20 20:59 12
11. (11.) RSV Rehburg 20 2:98 0
12. (12.) SC Haßbergen z.g. 0 0:0 0

Frauen 2. KKL 7er Diepholz
SGMartfeld/Br.-Vilsen II – SG Lembruch/D. III 0:5
1. (1.) SG Lembruch/D. III 14 61:11 37
2. (2.) FC Düdingh.-Debl. 14 44:12 34
3. (3.) SV Kreuzkrug 14 37:10 33
4. (4.) SC AS Hachetal 14 21:24 18
5. (5.) SG Martfeld/Br.-Vilsen II 14 25:26 17
6. (6.) SSV Pennigsehl-Main. 14 19:34 11
7. (7.) TSV Aschen 14 17:45 10
8. (8.) SG Asendorf/Süstedt II 14 6:68 3
9. (9.) SC Ehrenburg z.g. 0 0:0 0
9. (9.) TSV Heiligenrode z.g. 0 0:0 0

SPORT IN DER STATISTIK

Landkreis. Der letzte Spieltag der
Fußball-Bezirksliga barg nicht nur
aus Kreissicht wenig Spannung,
denn im Prinzip stand mit dem SV
Bruchhausen-Vilsen der Meister
schon fest und auch in Sachen Ab-
stiegskampf war eigentlich alles
entschieden. Nur der SC Marklohe
hoffte beim SC Twistringen noch ein
wenig auf ein Fußballwunder, dies
blieb allerdings aus.

SCHASSBERGEN 0
SVBRUCHHAUSEN-VILSEN 9

Einen gänzlich unwürdigen Bezirks-
liga-Abschied legten die Kicker vom
SCH gegen den SV Bruchhausen-
Vilsen hin. Gegensätzlicher hätten
die Vorzeichen vor Anpfiff nicht sein
können, denn während die Heimelf
bereits seit mehreren Wochen abge-
stiegen ist, sind die Gäste vor dem
Spiel zwar noch nicht rechnerisch
aufgestiegen, doch das Torverhältnis
ließ dennoch kein anderes Ergebnis
zu, als dass der SVBV von Trainer
Torsten Klein die Saison als Meister
abschließen würde. Dementspre-
chend ließ der Gast von Beginn an
die Muskeln spielen und markierte
nach lediglich 18 Minuten schon
zwei Treffer. Zur Halbzeit stand es
zwar „nur“ 0:3, doch vor allem in der
Schlussphase der zweiten Hälfte
klingelte es wieder und wieder im
Haßberger Kasten, sodass nach Spie-
lende ein erschütterndes 0:9 auf der
Anzeigetafel stand. SCH-Stürmer
Mike Ziehm analysierte kritisch: „Wir
haben auch in der Höhe verdient
verloren – Bruchhausen hat einfach

enorme Qualität.“ Trotzdem wurden
nach Spielende noch einige SCH-
Spieler gebührend verabschiedet
und bei Freibier angestoßen.

SC Haßbergen: Cordes – Land, Bü-
sing, Wacker, Williges (76. Berg-
mann), Herzog (46. Blunk), Mann (65.
Serement), Schierholz, Lemke (59.
Becker), Ziehm, Ali.
Torfolge: 0:1 (5.) Nick Brockmann; 0:2
(18.) Justus Wicke; 0:3 (27.) Jan-
Christoph Kornau; 0:4 (54.) Walid Ga-
raf; 0:5, 0:6 (64., 71.) Brockmann, 0:7
(78.) Garaf; 0:8 (83.) Moritz Wohlers,
0:9 (85.) Alexander Kues.

SCTWISTRINGEN 3
SCMARKLOHE 0

Die Markloher reisten personaltech-
nisch auf der letzten Rille in Twistrin-
gen an, doch mit den A-Junioren Mi-
ka Luis Peimann und Noah Gräpel
feierten zwei A-Junioren ihr vielver-
sprechendes Debüt bei den Bezirksli-
ga-Herren. Marklohes Co-Trainer
Daniel Bergmann: „Beide haben es
echt richtig toll gemacht.“ Toll mach-
te es auch die SCM-Notelf bis kurz
vor der Pause: Twistringen hatte zwar
die Spielkontrolle und ließ den Ball
gut laufen, doch richtig gefährlich
wurde es zunächst nicht vor dem
SCM-Tor von Hendrik Bielenberg.
Marklohe verzeichnete Mitte der ers-
ten Hälfte zwei Halchancen und kurz
vor der Pause zwei Gelegenheiten
durch Noel Müller und Gräpel, die
jedoch alle nicht das Ziel trafen. Mit
dem Pausenpfiff machte es Twistrin-
gen besser und nach einer Flanke
von links drückte Johann Beuke den
Ball am zweiten Pfosten mit dem Fuß
über die Linie – 1:0 (45.).

Nach dem Seitenwechsel währte
sich der SCM weiter, doch zum Ende
gingen etwas die Kräfte aus und die
Unachtsamkeiten nahmen zu, sodass
Twistringen noch auf 3:0 erhöhte.
Bergmann: „Wir haben jetzt zwei
Wochen Zeit, um unseren Fokus voll
auf die Relegation zu setzen. Der gu-
te Auftritt mit dieser Notelf macht da-
für weiter Mut.“

SCMarklohe: Bielenberg – Beckedorf,
Cousset,Wege, Sander-Fahrenholz, Ni-
coMüller, Gräpel (80. Bergmann), Pei-
mann, Noel Müller (67. Daniel Müller),
Dannebring (90. Kraum), NilsMüller.
Torfolge: 1:0 (45.) Johann Beuke; 2:0
(83.) Christoph Harms; 3:0 (88.)Marvin
Schwenker.

TVNEUENKIRCHEN 2
RSVREHBURG 1

Die Rehburger erwischten den bes-
seren Start. Nach einem langen Ball
von RSV-Keeper Nils Bleeke verlän-
gerte Marek Gilke auf Finn Isocki,
dieser schloss ab und brachte den
noch leicht abgefälschten Ball im
Tor unter – 1:0 (4.). Die Gäste ließen
in der Folge den Ball laufen, wäh-
rend Neuenkirchen mit vielen lan-
gen Schlägen in die Spitze agierte.
Nach 30. Minuten tauchte der Ta-
bellenzweite das erste Mal gefähr-
lich vor derm RSV-Tor auf, doch
Konstantin Meyer scheitere an Blee-
ke. In der 43. Minute machte es
Meyer besser und vollendet die

Flanke von Jan Hülseberg per Kopf
zum 1:1-Pausenstand.
Nach dem Seitenwechsel agierte

Neuenkirchen griffiger und kam
folgerichtig zu weiteren Chancen,
die zunächst durch die Rehburger
Hintermannschaft vereitelt wurden.
Die Heimelf ließ jedoch nicht locker
und drückte weiter auf die Führung,
während der RSV über Konter für
Entlastung sorgen wollte. Acht Mi-
nuten vor dem Ende war es Mario
Meyer, der nur noch einschieben
musste, nachdem er von Sören
Schweers wunderbar freigespielt
wurde. Wachgerüttelt vom Rück-
stand liefen die Gäste nochmals an,
doch auch die letzten Bemühungen
durch Isocki brachten keinen weite-
ren Treffer mehr ein. RSV-Trainer
Markus Thielker im HARKE-Ge-
spräch: „Wir haben uns beim Tabel-
lenzweiten vor allem in den ersten
30 Minuten hervorragend verkauft.
Am Ende hat uns Neuenkirchen mit
der härteren Gangart etwas den
Schneid abgekauft – trotzdem ha-
ben machen wir fast noch das 2:2.“

RSV Rehburg: Bleeke – Grote (60.
Wöltge), Lemme, Baykus, Zielke, Dö-
kel (60. Schwarz), Harmening, Panin,
Busse, Isocki, Gilke (60. Cesur).
Torfolge: 0:1 (4.) Finn Isocki; 1:1 (43.)
Konstantin Meyer; 1:2 (82.) Mario
Meyer.

TUSDRAKENBURG 1
TUS SUDWEYHE 2

Man merkte beiden Teams an, dass
es am letzten Spieltag der Saison nur
noch um Tabellenkosmetik ging.
Nach zehn Zeigerumdrehungen
staubte Drakenburgs Eric Saenger

zur Führung ab, nachdem Steffen
Thies den Ball flach und scharf vor
das Gästetor brachte. Der Ausgleich
der Gäste nach einer halben Stunde
fiel auch über Umwege, denn Finn
Kastens traf erst im dritten Versuch.
Im zweiten Spieldurchgang blieb

das Spielgeschehen weiterhin som-
merlich. Sudweyhe verbuchte nach
einem Foul von Fynn Ole Eickhoff ei-
nen Strafstoß, den Yannik Meier zur
Gästeführung verwandelte. Ab Mi-
nute 70 begannen die Hausherren,
sich gegen die drohende Niederlage
zu wehren. Kai Rieckhof wurde zwei-
mal im Strafraum foulverdächtig zu
Fall gebracht, ein Pfiff blieb jedoch
beide Male aus. Chancen gab es
dennoch, und das jeweils nach
Rieckhof-Flanken: Max Cordes sem-
melte den Ball klar über das Tor,
während Lucas Teichmann es zwar
besser machte, das Spielgerät trotz-
dem nur an den Querbalken köpfte.
Obwohl die Zuschauer im Eichen-
rund infolgedessen keinen weiteren
Treffer bejubeln konnten, mangelte
es kurz vor Abpfiff nicht an Applaus,
als sich mit Kai Rieckhof und Till-
Konstantin-Lorenz Paczkowski zwei
verdiente TuS-Kicker verabschiede-
ten. Zufrieden dürften nach Spielen-
de alle Beteiligten gewesen sein,
denn Drakenburg feierte die beste
Saison der Vereinsgeschichte.

TuS Drakenburg: Oldenstädt – Eick-
hoff, Saenger (80. Töpler), Dalmann,
Cordes, Rother (62. Helfers), Pac-
zkowski (90. Schönbrunn), Thies (70.
Teichmann), J. Draeger, Haso, K.
Rieckhof (90. T. Rieckhof).
Torfolge: 1:0 (10.) Eric Saenger; 1:1
(31.) Finn Kastens; 1:2 (63., Strafstoß)
Yannik Meier.

NurNiederlagen fürNienburger Teams
Fußball-Bezirksliga: Marklohe verpasst das Fußballwunder – Haßbergen, Rehburg und Drakenburg unterliegen ebenfalls

Nicht zu beneiden: Haßbergens Keeper Ruben Cordes bekam zum Saisonab-
schluss neun Tore eingeschenkt. FOTO: PHILIPP KESSLER

VonHelgeNußbaum,LucasHarmsen

Landkreis. Der SV Inter Komata
Nienburg feierte am letzten Spieltag
der 1. Fußball-Kreisklasse durch ein
3:1 gegen Nendorf als Tabellen-
zweiter hinter Meister SV Husum
den direkten Aufstieg in die Kreisli-
ga.

SC Haßbergen II – JG Oyle 4:2 (2:1).
Torfolge: 1:0 (6.) Kevin Hesse; 2:0
(19.) Kevin Dierks; 2:1 (30.) Dennis
Knake; 3:1 (50.) Luca Schwab; 4:1
(61.) Thomas Bruchmann; 4:2 (70.)
Janek Czyborra.

SV Kreuzkrug-Huddestorf – SV Hu-
sum 1:6 (0:2).
Torfolge: 0:1 (23.) Syam Vogt; 0:2
(28.) Steffen Borcherding; 0:3, 0:4,
0:5 (63., 65., 70.) Nico Langner; 1:5
(75., Strafstoß) Marlow Reckeweg;
1:6 (90.) Maximilian Hahn.

SV Inter Komata Nienburg – SV Nen-
dorf 3:1 (1:0).
Torfolge: 1:0 (10.) Merdal Boran; 2:0
(55.) Jegerchwin Tero; 2:1 (68.) Will-
Noel Heineking; 3:1 (78.) Ibrahim Al-
darwich.

RW Estorf-Leeseringen – ASC Nien-
burg 2:6 (0:5).
Torfolge: 0:1 (2.) Janko Dajano
Schmidt; 0:2 (18.) Rawan Omar; 0:3
(29.) Max Stemberg; 0:4 (32.) Omar;
0:5 (43.) Ricardo Feuchte; 1:5 (72.)
Tjorven Lohmeier; 1:6 (79.) Feuchte;
2:6 (90./+3) Lohmeier.

SCB Langendamm – SVWarmsen 9:0
(5:0).
Torfolge: 1:0 (8.) Patrick Pachonik;
2:0 (11.) Oliver Poltier; 3:0 (18.) Sa-
scha Pachonik; 4:0 (27.) Poltier; 5:0

(43.) Maurice Chrobak; 6:0, 7:0 (57.,
68.) Patrick Thomas; 8:0, 9:0 (82.,
90.) Mirco Klann.

SV Duddenhausen – TSVWietzen 2:1
(0:1).
Torfolge: 0:1 (30.) Jan Hendrik Rode;
1:1, 2:1 (59., 90./+6, Strafstoß) Julian
Otto.

TV EicheWinzlar – RSV Rehburg II 1:0
(1:0).
Tor: 1:0 (15.) Shawkat Rasho Yousif
Yousif. lha

SV InterKomata folgtHusum indieKreisliga
1. Fußball-Kreisklasse: Nienburger siegen 3:1 gegen Nendorf – Estorf steigt punktlos ab

Nach einer famosen Rückserie zurück in der Kreisliga: Der SV Inter Komata
Nienburg folgt dem SV Husum durch einen 3:1-Sieg gegen den SV Nendorf ins
Kreisoberhaus. FOTO:MUG
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Zundert, eine malerische Klein-
stadt in den Niederlanden, ist

weltweit bekannt für ihre spekta-
kuläre Blumenparade, das „Bloe-
mencorso Zundert“. Diese Veran-
staltung, die jedes Jahr am ersten
Sonntag im September stattfin-
det, ist ein wahres Fest der Farben
und Kreativität und zieht Besucher
aus aller Welt an.

Sie besuchen außerdem Maas-
tricht. Die charmante Stadt im

Süden der Niederlande begeis-
tert Besucher mit ihrer reichen
Geschichte und kulturellen Viel-
falt. Die malerischen Straßen und
das lebhafte Maasufer laden zu
entspannten Spaziergängen ein,
während zahlreiche Cafés und
Restaurants mit kulinarischen Ge-
nüssen locken. Lassen Sie sich
diese Kurzreise nicht entgehen!

Es gelten die allgemeinen Reisebedingungen des Reisever-
anstalters Media-Reisen GmbH & Co. KG, Obermarktstr.
28-30, 32423 Minden.

Die gr. Blumenparade der Welt
ZUM DAHLIENKORSO NACH ZUNDERT

4 Tage | 05.09. - 08.09.2025
Buchbar bis: 04.07.2025*

Leistungen:
• Busfahrt ab/bis Nienburg

nach Valkenburg
• Reisebegleitung
• 3x Übernachtungen im

Hotel Schaepkens
• 3x Frühstücksbuffet
• 3x Abendessen, 3-Gang-

Menü
• 30-minütige Führung

Gemeindegrotte Valken-
burg mit dem Bummelzug

• Eintritt Schloss Hoensbroek
• Eintritt zum Dahlienkorso

in Zundert, Tribünenplätze
(mittlere Preiskategorie)

• 1,5-stündige Stadtführung
in Maastricht

Reisepreise pro Person

Doppelzimmer € 849,-
EZ-Zuschlag ab € 199,-
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LESERREISEN 2025

Die Berichtigung von Druckfehlern und offensichtlichen Rechenfehlern bleibt vorbehalten.

BERATUNG & BUCHUNG: Reiseland Minden | Telefon 0571 - 882 88 | Obermarktstr. 24 | 32423 Minden | info@reiseland-minden.de | www.media-reisen.de www.dieharke.de
Die Harke tritt ausschließlich als Medienpartner auf. Die Bewerbung stellt nur einen Teil der Leistungen unserer Reisepartner dar. Die ausführlichen Reiseleistungen/Informationen finden Sie in den Flyern/der Ausschreibung des jeweiligen Veranstalters.
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Ausgangspunkt für Ihre Reise
ins grüne Herz Deutschlands

ist das Städtchen Suhl. Sie kennen
Suhl noch nicht? Dann dürfen wir
Ihnen eine der reizvollsten Städte
und Gegenden Deutschlands Mitte
einmal näher vorstellen. Die sanfte
Berglandschaft des Thüringer Wal-
des mit den ausgedehnten Na-
del- und Mischwäldern verzaubert
durch eine ganz besondere Verbin-
dung zwischen Natur und Mensch.
„Die Gegend ist herrlich, herrlich“,
schrieb Johann Wolfgang von
Goethe aus dem thüringischen Il-
menau. Entdecken Sie dieses reiz-
volle Fleckchen Deutschlands mit
uns und wandeln Sie auf den Spu-
ren Goethes in Ilmenau, schauen
Sie sich die Sportstätten in Oberhof
an und probieren Sie eine Thürin-
ger Bratwurst ebenso wie leckere
Nougatspezialitäten.
Es gelten die allgemeinen Reisebedingungen des Reisever-
anstalters Media-Reisen GmbH & Co. KG, Obermarktstr.
28-30, 32423 Minden.

Thüringer Wald
DAS GRÜNE HERZ DEUTSCHLANDS

4 Tage | 21.08. - 24.08.2025

Reisepreise pro Person

Doppelzimmer
zur Alleinnutzung € 699,-

*danach auf Anfrage.

Wer kennt nicht den „Koloss
von Rhodos“, eines der sie-

ben Weltwunder des Altertums.
Er schmückte die Hafeneinfahrt
der Hauptstadt und war ein Sym-
bol für die Macht der Insel in der
Antike.

Heute ist Rhodos eine beliebte
Urlaubsinsel und bietet neben

strahlendem Sonnenschein auch
kulturelle Höhepunkte und land-
schaftliche Schönheiten. Genie-
ßen Sie ein paar unvergessliche
Tage und lassen Sie sich von der
griechischen Gastfreundschaft
verwöhnen.

Es gelten die allgemeinen Reisebedingungen des Reise-
veranstalters mundo Reisen GmbH & Co. KG, Industrie-
straße 38a, 63150 Heusenstamm.

Rhodos - Königin der Antike
RHODOS STADT - LINDOS - FILERIMOS - INSEL SYMI

8 Tage | 08.10. - 15.10.2025
Buchbar bis: 16.05.2025*

Leistungen:
• Bustransfer ab/bis Nienburg

zum Flughafen
• Flug ab/bis Bremen nach

Rhodos
• 7 Übern. im 4*-Hotel der

geh. Mittelklasse Oceanis
Beach im Superior-DZ inkl.
„all inclusive“-Verpflegung

• Halbtagesausflug Stadt-
besichtigung Rhodos-Stadt

• Ganztagesausflug Lindos
• Ganztagesausflug Filerimos

- Tal der Schmetterlinge -
Kameiros inkl. Meze-Mittag-
essen und Ouzo

• Deutsch spr. Reiseleitung
während Transfers/Ausflüge

• 1 Reiseführer/Zimmer
• Reisebegleitung (ab 25 Per-

sonen)

Reisepreise pro Person

Doppelzimmer € 1.799,-
EZ-Zuschlag € 399,-
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Alle Leserreisen sind auch online über www.media-reisen.de buchbar!
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Buchbar bis: 14.07.2025*
Leistungen:
• Busfahrt ab/bis Nienburg
• Reisebegleitung
• 3x Übern./Frühstück im

4* ACHAT Hotel Suhl
• 3x Abendessen im Hotel mit

Thüringer Spezialitäten
• Rennsteigtropfen
• Kaffeetafel am Anreisetag
• Besuch der Spitzensport-

anlagen in Oberhof
• Stadtrundgang im

Fachwerkort Schmalkalden
• Mittagsimbiss mit

Thüringer Rostbratwurst
• Besuch der Viba Nougat-Welt
• Stadtrundfahrt und Stadt-

besichtigung in Meiningen
• Stadtrundgang auf den

Spuren Goethes in Ilmenau
• Besuch der Glashütte

Lauscha mit Kaffeetafel

EXKLUSV FÜR ALLEINREISENDE GÄSTE

Widder 21.3. - 20.4.
Vertreter dieses Sternzeichens könn-
ten heute zum Streiten aufgelegt sein.
Reizen Sie Ihre Gesprächspartner nicht
unnötig.

Stier 21.4. - 20.5.
Ein unbedachter Schritt und schon
kann eine Chance vorbei sein. Lassen
Sie sich viel Zeit für eine wichtige Ent-
scheidung.

Zwillinge 21.5. - 21.6.
Es kommt manches in Schwung. Bei
einem Vorhaben werden Sie allerdings
starke Nerven brauchen, um die Sache
durchzustehen.

Krebs 22.6. - 22.7.
Bereiten Sie ein wichtiges Projekt
schon jetzt vor, um später schneller
voranzukommen. Das vermeidet auf-
kommenden Stress.

Löwe 23.7. - 23.8.
Kommt eines zum anderen, könnten
Sie heute schnell den Überblick verlie-
ren. Umso wichtiger: eine gute Arbeits-
organisation.

Jungfrau 24.8. - 23.9.
Jetzt wäre ein guter Zeitpunkt für
spontane Unternehmungen. Bei Ihren
Plänen sind Sorgfalt und Sicherheits-
denken angesagt.

Waage 24.9. - 23.10.
Es ist an der Zeit, das Energiereser-
voir zu füllen. Versuchen Sie, kleine
Entspannungseinheiten in den Tag zu
integrieren.

Skorpion 24.10. - 22.11.
Reservieren Sie diesen Tag für wichti-
ge Vorhaben. Schaffen Sie die Voraus-
setzungen für eine Stabilisierung Ihrer
Position.

Schütze 23.11. - 21.12.
Die Harmonie in Ihrer Umgebung war
lange nicht so groß wie jetzt. Tragen
Sie nun unbedingt das Ihre zur Bestän-
digkeit bei.

Steinbock 22.12. - 20.1.
Steinbock-Geborene überlegen, wie
sie jemandem eine besondere Freude
bereiten können. Selbst kleinste Ges-
ten reichen schon aus.

Wassermann 21.1. - 19.2.
Es wird schwierig, eine angefangene
Sache allein zum guten Ende zu brin-
gen. Schlagen Sie daher angebotene
Hilfe nicht aus.

Fische 20.2. - 20.3.
Der steile Anstieg der Motivationskur-
ve bedeutet vor allem eines: Sie sind
Ihrem Ziel sehr nahe und wollen Erfol-
ge feiern.

DIE HARKE
mit Tablet zum
Sonderpreis
sichern!

Jetzt bestellen
unter:
abo.DIEHARKE.de/angebot

DIE HARKE • Vertrieb • An der Stadtgrenze 2
31582 Nienburg • Tel. (05021) 966-500
service@dieharke.de • www.dieharke.de

LANDERLEBEN IST
IM ZEEEITSCHRIFTEN-
HANDDDDEEELLL UUUNNNDDD IIINNN DDDEEENNN
RAIFFFFEISEN-MÄRKTEN
IM LAAANDKREIS NIEN-
BURGGG ERHÄLTLICH!

FRISCHEN REZEPTTTIIIDDDEEEEEENNN, SSSPPPOOORRRTTTLICHEN
GESSSCCCHHHIIICHTEN UND SOMMERLICHEN
AUSSSFLUGSTIPPS.

Voll mitVoll mitAn- und Verkauf

Ältere Dame sucht Silberbesteck,
auch Einzelteile u. angelaufen.
Bitte alles unverbindl. anbieten!
05761/907652 oder % (01 70)
6 15 11 72

Suche Schallplatten, Musikkas-
setten, Teppiche, Geigen, Cello,
Orden, Abzeichen u. Mopeds
% (01 52) 36 36 67 06

Verkaufe 1 Achser m. Zubehör
und Fräse, % (01 73) 4 65 33 18

Automarkt

Landmaschinen
Verkauf

2 Seitenkipper zu verkaufen, alt aber
intakt ‡ 0157/50380497

Bekanntschaften

Sommer, Sonne, Sonnenschein, so
geht es in den Tag hinein und mehr. Er,
60 J., sucht nette Sie.
‡ 0151/22267465

Stellenangebote

Bürokraft und Elektriker/Hei-
zungsinstallateur/Tischler
m/w/d auf Minijob-Basis in Stol-
zenaugesucht, zusofort.Bewerb.
bitte unter 0172/5121827 oder in-
fo@boz-handel.de

Stellengesuche

Suche Putzstelle in Stolzenau u.
Umgeb. % (01 57) 53 58 30 45

Vermietungen

Scheune/Halle, 17,5x4,25 mit gr. Schie-
betor 3,4m hoch zu vermieten‡
0157/50380497

3-Zi.-Wohnung

Hoya, ab1.7., Neubau, 2 SZ & Wo.-Kü.
ca. 78m², begehb.Du., FBH, Gern an
Rentner/in,750€+NK ‡01525/6820520

4- u. mehr Zi.-Wohnung

Liebenau: helle 4,5 Zim.-Whg., Kü.,
Bad, gr. Balkon, Fußbodenheiz., 1. OG.,
125 m², renoviert, ab 01.08. frei, Ga-
rage mögl., an seriöse Mieter, Tel.
05023/94251

Verschiedenes

Dorfflohmarkt in Langendamm, Be-
reich Westerbuch, am Sa. 07.06.25 von
10-14 h. Viele Verkausstände mit Luft-
ballons gekennzeichnet. Besucher er-
halten einen Plan mit Verkäufern ‡
017646536661

Suche entgeldliche Jagdgelegenheit,
Begehungsrecht, Pacht/Teilpacht im
Kreis Nienburg. Zuschriften an DH unt.
¤ Z 17268

Suche gebrauchtes Förderband für
HD-Bunde ‡ 0160/91511439

Kontakte

FOLGEN SIE UNS...
WWW.DIEHARKE.DE +

IHRE PRIVATE
KLEINANZEIGE

einfach online unter
www.dieharke.de aufgeben

VERBINDET
IHRE LOKALZEITUNG



Im GESpRäCh

„Es wird gefährlich bleiben“
Wenige Tage nach dem Gletscherabbruch im Lötschental sitzt der Schock tief – ein Ortsbesuch

Wiler. Der Staub hängt an diesem
Morgen über dem Lötschental, als
wäre der Berg gerade eben erst in
die Tiefe gestürzt. Da, wo einst das
Dorf Blatten war, versperrt nun ein
riesiger Schuttkegel das Tal – neun
Millionen Kubikmeter Gestein.
Noch immer kommt Geröll den
Hang herunter. Die Gefahr ist nicht
gebannt.

Am Mittwoch war nach tagelan-
gen Felsstürzen der Birchgletscher
abgebrochen und mit gigantischen
Mengen Gestein und Geröll ins Tal
gestürzt.Blattenwurde fastvollstän-
dig begraben. Die 306 Einwohner
sowie Hunderte Kühe, Hasen und
Schafe waren schon Tage zuvor in
Sicherheit gebracht worden. Ein
Einheimischer, der sich am Mitt-
woch im Katastrophengebiet auf-
hielt, wird noch vermisst.

Ein älterer Herr steht hinter der
Straßensperre im nächstgelegenen
Ort Wiler und schaut in Richtung des
Erdrutsches. Von hier sind es noch
drei Kilometer bis zum Unglücksort.
Selbst aus dieser Distanz ist der
Schuttkegel gut zu erkennen. Der
Mann ist in Wiler geboren. Seit
71 Jahren lebt er hier. Er möchte sei-
nen Namen nicht nennen – zu viel
Gerede sei nicht gut in der jetzigen
Situation, zu frisch die Wunden, zu
groß noch der Schock. „Dann sagt

Von Josephine Kanefend

Zerstörung in den Alpen: Nach demGletscherabbruch amKleinen Nesthorn wurde das Dorf Blatten überrollt. Rückhaltedämme sollen dieWassermassen der Lonza nun bremsen. FOTO: CYRIL ZINGARO/DPA

man vielleicht etwas, das man am
nächsten Tag bereut“, meint er und
erzählt weiter. 37 Jahre lang hat er
als „Buschauffeur“ im Lötschental
gearbeitet, hat die Einheimischen
ins nächstgelegene Dorf gebracht,
die Kinder zur Schule. „Deshalb
kenne ich fast alle hier, teilweise von
klein auf“, sagt er. Viele von den jun-
gen Leuten hätten gerade erst ein
Haus in Blatten gebaut, so auch die
Tochter seines Bruders. Aber das
Geld sei nach der Katastrophe nicht
das dringlichste Problem: „Viel
schlimmer ist der seelische Verlust.“

Ein paar Meter Dorf einwärts,
weg von der Straßensperre, wo sich
Einsatzkräfte und Medienleute tum-
meln, ist es gespenstisch still an die-
sem Mittag. Die Sonne brennt auf
die dunklen Holzhäuser.

Eine Frau sitzt auf ihrem Balkon
und genießt die Mittagssonne. Ob
sie über die aktuelle Situation spre-
chen wolle? Regula Ritler will, aber
lieber drinnen in Ruhe bei einem
Kaffee in ihrerKüche.DieEndvierzi-
gerin ist schon in Arbeitsmontur.
Orangene Warnschutzhose, beiges
T-Shirt. In einer halben Stunde muss
sie los, Autos auf den Transportzug
von der Schweiz nach Italien verla-
den. Wie der Busfahrer ist auch sie
Ur-Wilerin, hier geboren und nie
weggegangen. Ihre Mutter aber war
Blattenerin, ist jedoch früh verstor-
ben. „Seitdem waren wir nicht mehr

ja ihre Geschichte erzählen? Ritler
ruft an, aber nein, es sei einfach noch
zu früh. Wen man auch fragt, kaum
jemand will reden. Fast scheint es,
als wollten die Lötschentaler ihre
Nachbarn beschützen vor dem Pres-
serummel und der Aufmerksamkeit,
damit sie in Ruhe alles verarbeiten
können.

Was soll man auch sagen, wenn
einem die Heimat genommen wird,
von einem auf den anderen Tag aus-
radiert? Regula Ritler zieht ihre
Wanderschuhe an, sie muss jetzt los.
Neben der Eingangstür hängt ein
kleinesJesuskreuz,darineineKuhle
mit Weihwasser. Ritler tunkt ihre
Finger hinein, bekreuzigt sich und
fordert die Reporterin auf, es ihr
gleichzutun. „Damit wir gesund
bleiben“, sagt Ritler.

Und tatsächlich ist die Gefahr im
Lötschenthal nicht gebannt. „Am
Kleinen Nesthorn wird erneut eine
sehr hohe Aktivität registriert“, teilt
der Führungsstab mit. „Laut Ein-
schätzungen sind noch immer meh-
rere Hunderttausend Kubikmeter
Fels instabil.“ Der Wetterdienst Me-
teoSchweiz warnte auch vor Gewit-
tergefahr, mit möglichen Sturm-
böen. Dazu kommt die Eisschmelze
auf den umliegenden Bergen, eben-
so wie im Schuttkegel, der das Eis
des abgebrochenen Birschglet-
schers enthält – das alles kann den
Schuttkegel destabilisieren.

Viel schlimmer ist der
seelische Verlust.
Einwohner vonWiler

Barbara Salesch
lebt dank Arbeit auf
TV-Richterin Barbara Salesch (75)
arbeitet noch immer im Fernsehen –
was ihr positive Rückmeldungen
von ihrer Haushaltshilfe einbringt.
„Meine Haushaltshilfe ist begeis-
tert! Wenn ich für eine Fernsehpro-
duktion abgeholt werde, sagt sie
immer zumir: ‚Sie sehen aber frisch
aus!‘ Sie findet, dass ich viel leben-
diger aussehe, wenn ich arbeite“,
sagte Salesch. Die TV-Richterin
hatte einst mit ihrer Sendung „Rich-
terin Barbara Salesch“ (Sat.1) einen
Boom von Gerichtsshowsmit aus-
gelöst. 2012 hängte sie ihre Robe
zunächst an den Nagel. 2022 aber
ließ sie sich von RTL zu einem
Comeback überreden.

Ariana Grande trifft
auf Robert De Niro
ArianaGrande (31) baut ihre
Schauspielkarriere aus. Die Pop-
sängerin hat eine Rolle an der Seite
von Robert De Niro (81) und Ben
Stiller (59) in der geplanten Fortset-
zung der Hit-Komödie „Meet the
Parents“ zugesagt. Sie freue sich
sehr, die Familie zu treffen, schrieb
Grande in einer Instagram-Story zu
entsprechenden Berichten über das
Filmprojekt. Welche Rolle sie darin
spielen wird, wurde offiziell nicht
bekannt. Grande stand schon als
Teenager in demMusical „13“ auf
der Bühne. es folgten die TV-Serien
„Victorious“ und „Sam &Cat“ auf
dem Kindersender Nickelodeon.

Shakira streicht
weitere Termine
Nachmehreren Konzertabsagen in
Lateinamerika streicht die Popsän-
gerin Shakira (48) auch in denuSA
weitere Auftritte. Die Kolumbianerin
musste bereits ihre für Donnerstag
und Freitag geplanten Konzerte in
Boston „aufgrund unvorhergesehe-
nerumstände“ absagen. Die Sän-
gerin tourt seit Mitte Februar mit
ihrem Album „LasMujeres Ya No
Lloran“ durch Süd- und Nordameri-
ka und sagte bereits mehrfach Kon-
zerte ab oder verschob sie. In der
peruanischen Hauptstadt Lima
wurde Shakira mit starkenunter-
leibsschmerzen in die Notaufnahme
gebracht.

Ein Rolls-Royce für
König Charles III.
Großbritanniens König Charles III.
(76) hat zur Krönung unter anderem
ein Luxusauto geschenkt bekom-
men. Der König von Bahrain
schenkte ihm einen Rolls-Royce,
wie aus einer neuen Liste des Pa-
lasts hervorgeht. Das Königshaus
macht darin öffentlich, welche offi-
ziellen Präsente die Mitglieder der
Royal Family in den vergangenen
Jahren erhielten. Die Geschenke
stammen etwa von anderen Staats-
oberhäuptern, Organisationen und
aus Staatsbesuchen. Der Rolls-
Royce sei nicht für den privaten Ge-
brauch, sondern nur für offizielle
Zwecke wie staatliche Anlässe.

eines der größten konfessionellen
Krankenhäuser Norddeutschlands.
Es verfügt über rund 600 Betten und
behandelt jedes Jahr etwa
93.000 Menschen. Die Klinik gehört
zur gemeinnützigen Ansgar-Grup-
pe, deren Gesellschafter das Erzbis-
tum Hamburg ist.

Erzbischof Stefan Heße erklärte:
„Ich bin zutiefst entsetzt und sehr
traurig. Mit meinen Gedanken und
meinem Gebet bin ich bei den Toten
und Verletzten.“ Heße dankte allen
Einsatzkräften der Feuerwehr und
des Rettungsdiensts für den schnel-
len und professionellen Einsatz. Der
Erzbischof bat die Gemeinden, in
den Sonntagsgottesdiensten für die
Toten, Verletzten, Angehörigen und
Mitarbeitenden zu beten.

Beamte des Hamburger Landes-
kriminalamts nahmen unterdessen
die Brandermittlungen auf. Die
Operationssäle und eine HNO-Ab-
teilung in dem Gebäude seien nicht
in Mitleidenschaft gezogen worden.
ZurmöglichenBrandursachewurde
zunächst nichts bekannt. Auch zur
Identität der Toten und Verletzten
äußerten sich Polizei und Feuer-
wehr nicht.

Drei Tote bei Brand in Hamburger Klinik
72 Jahre alter Patient steht im Verdacht, das Feuer gelegt zu haben

Hamburg. Drei Patienten sind bei
einem nächtlichen Brand im Ma-
rienkrankenhaus im Hamburger
Stadtteil Hohenfelde ums Leben ge-
kommen und mehr als 30 Menschen
verletzt worden. Die Todesopfer
sind Männer im Alter von 84, 85 und
87 Jahren. Nach Informationen von
Feuerwehr und Polizei wurden
34 Menschen verletzt. Einer davon
schwebt in Lebensgefahr.

Ein 72 Jahre alter Patient ist fest-
genommen worden. Er steht unter
Verdacht, den Brand gelegt zu ha-
ben. Es hätten sich Hinweise erge-
ben, dass er dringend tatverdächtig
sein könnte, teilte die Polizei mit,
ohne Einzelheiten zu nennen. Das
Feuer war im Erdgeschoss der Kli-
nik in einem Zimmer auf der geriat-
rischen Station ausgebrochen, die
auf die Versorgung älterer Men-
schen spezialisiert ist. Die Ermittler
des Landeskriminalamts für Brand-
delikte haben mit Untersuchungen
begonnen.

Teile des Krankenhauses muss-
ten wegen des Feuers evakuiert
werden. Die verletzten Patientin-

Von Bernhard Sprengel nen und Patienten wurden größten-
teils in der Notaufnahme der Klinik
versorgt, zwei wurden in andere
Krankenhäuser gebracht. Wie viele
Menschen in Sicherheit gebracht
werden mussten, war zunächst un-
klar. Die Feuerwehr war mit einem
Großaufgebotvonetwa160Einsatz-
kräften vor Ort. Auch die angren-
zenden Gebäude wurden kontrol-
liert. Patientinnen und Patienten

wurden mit Drehleitern, tragbaren
Leitern und mit sogenannten
Fluchthauben durch die Flure ins
Freie gebracht. „An den Fenstern
waren mehrere Personen, die um
Hilfe gerufen haben“, sagte ein
Sprecher der Feuerwehr. Der Brand
sei nach 20 Minuten gelöscht gewe-
sen.

Das katholische Marienkranken-
haus ist eigenen Angaben zufolge

Einsatz in der Nacht: Feuerwehr und Rettungskräfte evakuieren Patienten aus
demMarienkrankenhaus in Hamburg. FOTO: IMAGO/BReueL-BILD

Wiener
Walzer

fürs Weltall
Kehl. Der Walzer „An der schö-
nen blauen Donau“ ist auf der
Reise durchs All. Sein Ziel: die
Raumsonde Voyager 1 in etwa
25 Milliarden Kilometer Entfer-
nung. Die Wiener Symphoniker
hatten am Wochenende das
Stück von Walzerkönig Johann
Strauss im Museum für ange-
wandte Kunst (MAK) in Wien ge-
spielt. Der Auftritt wurde live auf
der Website „Waltz into Space“
übertragen. Das Signal wird nun
über eine „Deep-Space-Anten-
ne“ der European Space Agency
(Esa) in Spanien an die Sonde ge-
funkt. Mit der Übertragung soll
ein historisches Versäumnis
wettgemacht werden.

Beim Start 1977 seien der Son-
de zwar auf einer vergoldeten
Kupfer-Schallplatte neben Ge-
räuschen, Grußbotschaften und
Bildern auch 27 Musikwerke
unter anderem von Bach, Beet-
hoven und Mozart für etwaige
ferne Zivilisationen mitgegeben
worden. Ausgerechnet der „Do-
nauwalzer“ habe aber gefehlt.

so oft dort“, sagt Ritler. Wir, das sind
sie und ihre fünf Geschwister.

Teile ihrer Familie hatten aber
noch immer in Blatten gelebt. Ihre
Tante Annelis zum Beispiel, deren
Haus jetzt im See der angestauten
Lonzasteht.SowiedasHausvonRit-
lers Großmutter. Nicht begraben
unter Schutt, aber verschluckt vom
Wasser. Alles weg, alles verloren.
Doch Ritler ist überzeugt, dass die
Blattener so schnell nicht aufgeben
werden. „So wie ich sie kenne, wer-
den sie auf Biegen und Brechen das
Dorf wieder aufbauen. Ich gönne es
ihnen wirklich, aber es ist gefährlich
und es wird gefährlich bleiben.“
Vielleicht möchte ihre Tante Annelis

Überblick: Ein Hubschrauber kon-
trolliert die Lage.

FOTO: CYRIL ZINGARO/DPA
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„Murderbot“ I Apple TV+
mit alexander skarsgård,
Nomadumezweni

bereits streambar, erste staffel
★★★★★

Menschen…nun…
sie sind Arschlöcher!

Murderbot alias
Alexander Skarsgård in „Murderbot”

30 Jahre
„Immer
wieder

sonntags“
Stefan Mross startet
den Show-Sommer

Baden-Baden. Der SWR und Ste-
fan Mross freuen sich auf die
diesjährige Saison von „Immer
wieder sonntags“. Die beliebte
Musik- und Unterhaltungsshow
k läuft vom 15. Juni bis 31. Au-
gust 2025 jeden Sonntag um 10
Uhr live im Ersten.

„Immer wieder sonntags“ mit
Moderator Stefan Mross ver-
spricht in diesem Sommer viele
emotionale Mo-
mente. Geplant
sind insgesamt
zwölf Live-Aus-
gaben. Hinzu
kommt zum Fi-
nale der Staffel
ein Best-of. Die-
ses wird am
Sonntag, 7. Sep-
tember 2025, 10
Uhr, im Ersten
sowie in der
ARD-Mediathek gezeigt. „Im-
mer wieder sonntags“ ist in die-
sem Jahr 30 Jahre alt. Seit 2005
wird die Sendung von Stefan
Mross moderiert. Sie wird seit
1998 aus dem Europa-Park Er-
lebnis-Resort in Rust übertragen.
„Das lange Warten hat ein Ende:
Es geht wieder los“, sagt Sänger
und Moderator Stefan Mross:
„Ich freue mich darauf, dass bei
uns Kinderstars und junge Hitpa-
radenteilnehmer direkt neben
den ganz Großen der Musik-
branche singen. Ich freue mich
darauf, dass es lustig, überra-
schend und emotional wird. Und
ich hoffe, dass bei uns unter dem
Schlagerhimmel auch die Liebe
einzieht.“

Mehr als 120 Künstler werden
in diesem Jahr auftreten. Einige
der Prominenten sind zusätzlich
unter dem Motto „Gerichte mit
Geschichte“ in der „Starküche“,
wo sie vor den Augen des Publi-
kums ein Gericht zubereiten, das
für sie mit einer persönlichen Ge-
schichteverbunden ist.Gästeder
ersten Folge am 15. Juni sind:
Hansi Hinterseer, Peggy March
& Oli P. sowie Claudia Jung.

von Jürgen ruf

StefanMross
FOTO: imaGO/

sTar-media

Roboter mit Serien-Tick
Alexander Skarsgård spielt in „Murderbot“ eine Menschmaschine, die lieber streamt als schützt

Hannover. Manchmal würde man
schon gern den eigenen Planeten
einfach zuklappen und sich zwei
Galaxien weiter etwas Besseres su-
chen.SeccyplantdasmitdenSci-Fi-
Serien und dem Planeten genau so.
In seiner Zukunft ist das offenbar
auch kein Problem. Eigentlich heißt
er Security Unit 238776431, ist ein
schon etwas betagter humanoider
Roboter und muss in einer interpla-
netarischen Bergbaustation täglich
verhindern, dass die streitbaren
Steiger einander dezimieren.
„Menschen…nun…siesindArsch-
löcher!“, urteilt er im Stillen. Still
urteilen kann er, weil es ihm – was
keiner weiß – gelungen ist, das ein-
gepflanzte „governor module“ zu
hacken.

Jetzt kann er machen, was er will,
könnte sogar wider alle Robotgeset-
zeMenschenschaden. Und ernennt
sich – ebenfalls im Stillen – „Mur-
derbot“ (so heißt auch die Serie).
Sein neuer Job für die ahnungslose
„Company“ wird es, ein Forscher-
team zu begleiten. Diese „Wissen-
schaftshippies“ haben eine Heiden-
angst vor dem billigen Auslaufmo-
dell, das sie sich gerade so leisten
konnten. KI-Kraft, nein danke! Aber
sie bekämen keine Starterlaubnis
ohne Sicherheitsmann.

238776431 will sich freilich so
früh wie möglich aus dem Staub ma-
chen, um die 35.000 Stunden der in
sein Elektronengehirn downgeloa-
deten Sci-Fi-Serien zu suchten –
sein Favorit ist die Weltraumsoap
„The Rise And Fall of Sanctuary
Moon“ (aus seiner Sicht wohl ein
Space-Roadmovie über seine
Gegenwart).

von matthias Halbig

Die „Murderbot”-Story stammt
von der Sci-Fi-Autorin Martha
Wells. Inzwischen gibt es sieben –
auch übersetzte – „Tagebücher
eines Killerbots“, für die die Ameri-
kanerin 2021 den begehrten Hugo-
Award für die beste Buchreihe be-
kam. Wells ist bei der Serie beraten-
de Produzentin, Showrunner sind
die Filmemacher Paul Weitz („Fat-
herhood“) und sein Bruder Chris
Weitz (Drehbuch zu den Disney-

Realverfilmungen von „Pinocchio“
und „Schneewittchen“).

Murderbot wird von dem Schwe-
den Alexander Skarsgård gespielt,
der schon Tarzan war, zuletzt nicht
der neue James Bond werden wollte
und der Maschine eine sexy Cool-
ness verleiht. Er zuckt nicht mit der
Wimper,kannallerdingsnurschwer
Augenkontakt halten und hat einen
Sixpackkörper, mit dem Neuan-
kömmling Leebeedee (Anna Konk-
le) gern Sex hätte.

Künstliche Intelligenz ist das gro-
ße Thema unserer Tage. Als sie das
noch nicht war, schienen dem Film-
publikum alle Roboter irgendwie
beseelt. Mit der zunehmenden Dis-
kussion über Gefahren bis hin zur
Apokalypse durch eine dem Men-
schen in vielerlei Hinsicht überlege-
ne KI wurde das Disney-Wohlgefühl
von einer ambivalenteren Sicht auf
die (fiktive) Maschine abgelöst – in
Serien wie „Westworld“ (2016-22)
oder „Humans“ (2015-18).

Seine Schützlinge behandeln
Murderbot vorsichtshalber voll in-
klusiv, um ihn nur nicht zu reizen.
Da er aber auch leisestes Flüstern

untereinander hört, und sie ihn zu-
dem mit ihrem vermaledeiten
Teamgeist vom Bingen abhalten,
bleibt er zunächst ein Misanthrop
mit immer wieder aufglühenden
Vernichtungsgedanken. Dessen
wahre „Stimmung“ aber nur sein
nächster „Verwandter“, der Cy-
borg-ähnliche Gurathin (David
Dastmalcian) zu spüren scheint.

Die Vorlage der ersten Staffel ist
ein schmales Buch, der Plot der
zehn, knapp 30-minütigen Episo-
den ist dünn. Der Witz funktioniert
dauerhaft – entsteht vornehmlich
aus dem Auseinanderklaffen zwi-
schen Murderbots Gedanken und
den eher nüchtern ablaufenden,
entwaffnend ehrlichen Ansagen an
die Astronauten: „Überlebenschan-
cen: mittel bis niedrig!“

Am Ende ist der Mensch der Ma-
schine ein Wolf, weil er ihr bei Be-
darf eine Lizenz zum Töten pro-
grammiert. Kann ihr aber auch ein
Lehrmeister sein, wenn er ihr eine
Loyalität vorlebt, die sie sonst nur
von ihrer Lieblingsserie her kennt.
Murderbot denkt. Und fühlt. Und
wächst.

Misanthropischer Menschenschützer: SecUnit 238776431 aliasMurderbot (Alexander Skarsgård, r.). FOTO: apple Tv+

Maschinenmenschenmit Bewusstsein und eigenemWillen: Alexander Skars-
gård ist Murderbot. FOTO: sTeveWilkie/apple Tv+
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